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Vierundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Spaniſche Schiffe. 
Schlöſſen in Spanien nachzuſagen iſt ſprichwörtlich ein luftiges, 
uneinträgliches Geſchäft; ob die Gewäſſer der modernen Foͤderatlore⸗ 
publik einttäglicher find als das Feſtland, ſteht wenigſtens ſehr dahin. 
Die That von Carthagena hat in Deutſchland nirgends Begelſterung 
erregt, ſondern, glimpflich ausgedrückt, nur Verwunderung, und es ver⸗ 
urfacht ein beftiedigendes Gefühl, daß die Staatsregierung auf keinem 
anderen Standpunkte zu ſtehen ſcheint, als auf dem, welchen man im 
Lande allgemein theilt. Vorſicht des Urtheils iſt im hohen Grade ge⸗ 
boten; wir wollen weder einen verdienten Seemann, der, ohne ſich vom 
Boden deb Rechts zu entfernen, ſich möglicher Weiſe vergriffen hat, 
über Gebühr heruntetſetzen, noch wollen wir es befürworten, daß der 
Staat ſich compromittirt, indem er den Mißgriff eines feiner Beamſen deckt. 

Ein ſpaniſches Inſurgentenſchlff hat eine rolhe Flagge gezeigt, die 
als ſolche keinen Anſpruch auf völkerrechtliche Anerkennung hat, aber 
außer Stande iſt, uns den geringſten Schaden zuzufügen. Es giebt 
Weſen, denen die Natur einen unüberwindlichen Abſcheu vor der rothen 
Farbe in die Seele gepflanzt hat. Der Truthahn iſt mit dieſer Heinen 
Schwäche behaftet; auch von dem Stier erzählt man ſich Aehnliches 
und weiſe warnt der ſelbſt ſteis in rothem Gewande einberſchreltende 
Baedecker: „Man hüte ſich vor dem Muni!“ Ein preußiſches Kriegs⸗ 
ſchiff iſt aber bisher weder nach dem Truthahn, noch nach dem Mun 
getauft, und ſollte jeder Farbe gegenüber würdige Gelaſſenheit bewahren. 

Wir freuen uns, daß wir endlich eine deutſche Flotte haben, welche 
im Stande iſt, an jedem Punkte der bewohnten Welt, an welchem 
zerfahrene Zuſtände hereinbrechen, den deulſchen Bürgern, welche dort: 
hin verſchlagen find, das Gefühl lebendig zu erhalten, daß fie mit dem 
Mutterlande in Verbindung ſtehen, und ſich eines kräftigen Schutzes 
gegen Gewalt erfreuen. Aber wir haben nicht den Ehrgeiz, daß 
unſere Seemacht handelnd eingreife, wo ſie nicht reale deutſche Sn: 
teteſſen zu vertreten hat. Es liegt uns Nichts daran, daß fie han⸗ 
dell, nur damit von ihr geſprochen werde. Engliſche Praxis iſt es, 
daß die engliſchen Kriegsſchiffe ſich zu Wächtern eines abſtracten See⸗ 
rechts machen, und jede Verletzung der hergebrachten Regeln rügen, 
auch wo aus ſolcher Verletzung Niemandem ein beſtimmter Schaden 
exwächſt. Solchem Beiſpiele wünſchen wir nicht nachzuahmen. 

Daß bei der Zerfahrenheit der ſpaniſchen Verhältniſſe ein Ereig⸗ 
ulß, wie das Auftreten der „Vigilante“ ſich begeben könnte, war vor⸗ 
herzuſehen und iſt von unſerem auswärtigen Amt ohne Zweifel: vor⸗ 
hergeſehen worden. Daſſelbe hatte die Aufgabe, den Commandeuren 
unſerer Seeſchiffe möglichſt eingehende Inſtruetlonen zu geben und 
wird dieſer Aufgabe auch genügt haben. Wir wiſſen zu unſerer Be⸗ 
ruhtgung, daß die Politik der Regierung in dem Prinelp der Nichtin⸗ 
tervention gipfelte. Immerhin können aber Ereiguſſſe eintreten, die 
es einem Seevificer zur Pflicht machen, auf eigene Verantwortung 
hin zu handeln und daß ſich dabei Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen 
Im und 5 e iſt dann unvermeidlich. Ob 
as gegenwärtig der Fall geweſen, wird 
wenn das geſamamte Material vorliegt. ee e 

Einſſwellen ſchwanken unſere Gefühle zwiſchen zwei Erwägungen. 
Einerfeitd wünſchen wir von ganzem Herzen, daß wenn dem Caplkain 
Werner ein Tadel nicht ſollte erſpart werden können, derſelbe ſich 
in die möglichſt milden und ſchonenden Formen kleide. Wir wiſſen ja 
aus Veranlefjung der neueſten Rede des Herrn von Manteuffel, 
doß die Regierung gegen eine allzugroße Selbſtändigkeit ihrer milktä- 
tärſchen Repräſentanten milde fein kann. Andererſeils wünſchen wir 
aber eben ſo dringend, daß wir nicht in eine abenteuerliche Bahn hin⸗ 


Herzensergießungen eines Berliners außerhalb der Heimath. 
Warmbrunn, 30. Juli. 

Meine Klagen, die ich in meinem vorigen Briefe über die un⸗ 
freugzliche, kalle Temperatur ausſeufzte und ausſtöhnte, waren ge⸗ 
gründete und in ihren, mich betroffenen Folgen völlig gerechtfertigt. 
Ein Eikältungs⸗Schnupfen, der bei mir ſich in unzähligen, Tage hin⸗ 
duich andauernden „Nieſern“ äußert, die — ich übertreibe nicht — 
wie ein Pelotonfeuer immer halbdutzendweiſe in die Welt hineln⸗ 
allen und nach fünf Minuten Pauſe ſich ebenſo wiederholen. In 
Berlin if man im Laufe der Jahre gegen dieſe meine gezwungenen 
Ni⸗ſe⸗Ex xavaganzen loleranter geworden, Fremde ſogar rufen mir 
lachend ein „Profil“ oder „Gott helf!“ zu und ich nehme dieſe harm⸗ 
bofen Geſundbetiswünſche mit dankbar gezogenem Hut gern an. — 
Auf unſerer Warmbrunner Promenade if man nicht fo liebenswürdig 
nachſichttg gegen einen „verſchnupften, leidenden Greis.“ Einige ge⸗ 
wühjſche Herren und Damen, die mir in dieſem nieſenden Zuſtande 
gien, ſchenkten mir bei der erſten Naſen⸗Exploſton eine, dem 
en nach nicht neidloſe Bewunderung der Stärke meiner Lungen, 
® solcher Erſchütterung zu trotzen fähig; bel Wiederholung, aus 
Weiher ihnen allmälig der krankhafte Charakter meines Eternemente 


lüfleuchtete, haben mir manche bedauernde, thellnehmende Blicke wohl 


lachen. Andererſelts ward mein ſanftes, gegen fremde Fehler ſehr 
uloſames Herz aber auch tief betrübt, namentlich von zwei Damen 
90 nicht fo alt, als daß ich fie verdächtigen follte, ſchon im erſten 

lertel des gegenwärtigen 19. Jahrhunderts das Licht der Welt erblickt 
zu haben, aber auch nicht ſo jung, daß ich befürchten könnte, ſie wür⸗ 
den in der Sylveſternacht des Jahres 1900 noch von dem „affteuſen“ 
Nieſer träumen, der fir ſiebenundzwanzig Jahre zuvor auf der Pro⸗ 
menade in Warmbrunn erſchreckte. Ihr „in ſiulicher Entrüſtung“ 
100 zugeſchleudertes: „affreuse“ und „abominable“ verzeihe ich 
a, wenn ich es auch ſchweigend hingenommen. Aber für 
. mit auf hundert Schritte Ausweichen auf der Wandelbahn des 
den aiemtens habe ich mich dadurch gerächt, daß ich malitiös auf 
5 Schlangenwegen der Promenade mich bemühte, ſte doch bisweilen 
u die Schußlinle meines Naſenfeners zu bringen. „Rache iſt fügt“ 
5 habe die ſo betitelte Poſſe vor vierzehn Tagen nicht ohne Nutzen 
in bieſigen Theater aufmerkſam angeſehen. Wenn übrigens für mich 
5 dieſem Nieſen doch eine Art wollüſtigen Nervenkitzels liegt, fo wurde 
1 unllebſam paralyſirt durch einen ſich dazu geſellenden, peinigen⸗ 
n Magen⸗Katarth, der mich zu einem Menſchen von ſchlechtem Ge⸗ 
chmack machte, jene Empfindung über Magen und Zunge verbreitete, 
als fe ich zu einem mit Spreewaſſer — ſchreckliche Fläſſigken! — 
angefüllten Schlauch verwandelt. Schon der Gedanke an fleiſchliche 
enͤͤſſe machte mich ſchaudern; Rehbraten und gefüllte Tauben jagten 
hätte er länger ange⸗ 


eindrängt werden und uns nicht zu Heldenthaten hinreißen laſſen, di 
dem Intereſſe unſerer Landsleute nicht zu Gute kommen. 

Soviel wir aus den bisherigen Mitihellungen erſehen, iR Capltain 
Werner nur durch die abſtracten Vorſchriften des Seecoder geleitet 
worden; daß irgend ein deutſches Intereſſe gefährdet worden wäre, 
wenn er die „V gllante“ hätte laufen laſſen, iſt nicht erſichtlich. Nun 
iſt aber Preußen grade derjenige Staat, welcher gegen den Zopf des 
geltenden Seetechts am lebhaſteſten angeämkpft hat, und es ſteht ihm 
ſchlecht an, an dieſem Zopf zum Rilter zu werden. Mag ein Schiff 
flatt einer regelrechten Flagge einen Unterrock aufhiſſen, was geht es 
uns an, wenn es nur deutſches Gut reſpeklirt und ſich an deutſchem 
Blut nicht vergeeift! 


Q Militairiſche Briefe im Sommer 1873. 
XLVIII. 
Beleuchtung des offiziellen Generalſtabs werkes: der 
deutſch⸗franzöſiſche Krieg 1870—71. (Heft 3.) 
(Das Vorpoſtengefecht des V. Corps und der Anmarſch der Baiern 
vor Beginn der Schlacht.) 

Ein Höhenrücken öſtlich von Elſaßhauſen gewährte den weiteſten 
Ueberblick über die ganze Gegend. Hier war es, wo Marſchall Mac 
Mahon während des größten Theiles der Schlacht ſeinen Standpunkt 
nahm. Die im Allgemeinen bereits beſchriebene Stellung der Fran⸗ 
zoſen war im Einzelnen wie folgt: „Die 1. Divifion, Duerot, ſtand 
mit dem rechten Flügel vorwärts Flöſchwiller, mit dem linken Flügel 
lehnte ſie ſich an den nach Reichshoffen zu liegenden Großwald. Sie 
bildete alſo die Vertheldigungsflanke gegen Lembach und hatte je eine 
Compagnie nach Nethwiller und Jägertbal vorgeſchrleben. (4 reſp. 
% Ml. noͤrdl. reſp. nordweſtlich von Fröſchwiller.) Die 3. Diviſton, 
Raoult, beſetzte einen bei Fiöſchwiller ſich abzweigenden 
Höhen⸗Rücken (mit der 1. Brigade), welcher in den ſchon erwähnten 
Bergvorſprung gegenüber von Görsdorf ausläuft; die 2. Brigade ſtützte 
ihren linken Flügel auf Fröſchwiller, den rechten auf Elſaßhauſen. 
Rechts von der letzteren ſtand in gebrochener Linie die 4. Divifion, 
Lartigue, ihre 1. Brigade mit der Front gegen Gunfteli, die 2. 
gegenüber von Morsbronn. Die 2. Dioiſton, ſeit Douay's Tode von 
Delle geführt, war in Reſerve hinter dem rechten Flügel der 3. Divi⸗ 
ſion und hinter dem linken der 4. aufgeſtellt. Hinter dieſer befand 
ſich außerdem die Divifion Conſeil⸗Dumesnil vom 7. Corps und 
die Küraffierbrigade Michel unter Befehl des Dioiſ.⸗Gen. Duchesne. 
Weiler nördlich an den Eberbachquellen ſtanden die 2. Reſ.⸗Cav.⸗Dlol⸗ 
ſton Bonnemains und dle leichte Cav.⸗Brig. Septeuil. Die 
Cavallerie⸗Brigade Nanſouty war als Divlſions⸗Cavallerie vertheilt. 

Zunächſt haben wir nun die einzelnen Kämpfe am Morgen 
und Vormittag bis zum Eintreffen des Kronprinzen zu 
betrachten. Schon während der Nacht hatten vor der Front unſres 
V. Armee⸗Corps lebhafte Vorpoſten⸗Plänkeleien ſtattgefunden. General- 
Major. v. Walther, Commandeur der 20. Inf.⸗Brigade, bemerkte 
bet einer perſönlichen Recognoschung um 4 Uhr Morgens Lärm und 
Bewegung im feindlichen Lager, was auf einen Abmarſch des Gegners 
ſchließen ließ. Um ſich Gewißheit zu verſchaſſen, ordnele der General 
eine gewallſame Recognoscirung über Wörth hinaus an. Demgemäß 
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edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bof- 
die Zettung, welche Sonntag und Montag 
En u alien is zweimal erſcheint. 


Sonntag, den 3. Maguf 1873. 


es, die von ſteilen Rändern eingefaßte, tiefe Sauer zu durchwaten und 


bis an die jenfettige Umfaſſung des Ortes vorzudringen, während ſich 
zu beiden Seiten deſſelben die 3 andern Compangnien an der Sauer 
feſtſetzten. Es kam nun zum Gefecht mit franzöſiſcher Infanterie und 
Artillerie, welche auf dem weſtlichen Höhenrande auftrat. Nach und 
nach eröffneten 4 franzöſiſche Batterien auf 3 bis 4000 Schritt ihr 
Feuer. Jede derſelben wurde aber meiſt ſchon nach wenigen Schüflen 
durch das wohlgezielte Feuer der Batterie Caspari zum Abzug ge⸗ 
nöthigt, wobei auch die Infanterie eingriff. 


Da über die Anweſenheit des Gegners in ſtärkeren Maſſen ein 
Zweifel jetzt nicht mehr zuläſſig war, brach General von Walther 
um 8½ Uhr das Gefecht ab und ließ die erwähnten Truppen in's 
Bloouak rücken. Der am öͤſtſichen Sauerufer gelegene Kirchhof von 
Wörth blieb mit 2 Halbzügen beſetzt. Gleichzeitig hiermit wurde auch 
bei Gunſtett gefochten; hier aber griffen die Franzoſen an. Vom 
dortigen Detachement hatte die 5. Comp. Regts. Nr. 50 die Bruch⸗ 
mühle beſetzt, die 6. ſtand am ſüdlichen Ausgange des Dorfes vorge⸗ 
ſchoben. Der Reſt ſtand verdeckt dahinter. Die Dragoner patroullltren 
vor der Front und hielten Verbindung über Biblisheim mit dem XI. 
Armee⸗Corps. Eine kleine Recognosclrung in der Nacht hatte ergeben, 
daß die franzoͤſiſchen Vorpoſten auf dem gegenüberliegenden Thalrande 
der Sauer ſtanden. Von dort her gingen um 5 Uhr Morgens 
Schützenſchwärme, gefolgt von 2 Zuaven⸗Compagnien, gegen die Bruch⸗ 
Mühle vor; fie wurden bald durch preußiſches Schützenfeuer zur Um⸗ 
kehr genöthigt. Um 7 Uhr bewegten ſich neue flarke Schützenſchwärme 
bis zur Morsbronn⸗ Wörther Straße vor, während von den Höhen 
heftiges Granat⸗ und Gewehrfeuer gegen das Mühlengehöft und Gun⸗ 
ſtett gerichtet wurde. Die Mühle gerieth in Band, indeß die 5. 
Comp. verließ das Gehöft nicht, ſondern löſchte auch das Feuer. Zu 
ihrer Unterſtützung hatte indeſſen der Führer des Detachements, Hptm. 
v. Kamptz, die beiden hinter Gunſtett ſtehenden Compagnien vor⸗ 
tücken laſſen. Der Feind begnügte fi aber mit Unterhaltung ſeines 
Feuers, das erwiedert wurde und nur geringe Verluſte zufügte. 


Nunmehr treten wir zum Gefecht bei Langenſulzbach. Die 
4. baierſche Division hatte am frühen Morgen des 6. Auguſt bei 
Mattſtall (1 Ml. nördlich von Wörth) bereit geſtanden, um in eim 
Gefecht bei Wörth eingreifen zu können. Nur die Special⸗Waffen der 
Reſerve, die der Dioiſton überwieſen, waren in Lembach zu⸗ 
rückgeblieben. General Gr. Bothmer fand in Langenſulzbach Tel 
nen Feind und befetzte den Ort mit dem Jägerbataillon der Avant⸗ 
garde. Von Wörth her vernahm man zuexft nur ſchwachen Kanonendonner, 
auch zeigte ſich ein größeres franzoſiſches Bivouak auf der Höhe von 
Fröſchwiller. — Als das Geſchützfeuer an Heftigkeſt zunahm, befahl der 
anweſende Gorpd: General v. Hartmann das Heranziehen der Spe⸗ 
clal⸗Waffen von Lembach und den Vormarſch der 4. Divifion auf 
Fröſchwiller, welchen die Infanterie der Avantgarde um 87 Uhr antrat. 
Ein nicht ſehr lebhafter Geſchützkampf eröffnete ſich jetzt zwiſchen batexte 
{her und franzöſiſcher Artillerie, der aber bei der großen Entfernung 
beiderſeits ohne Wirkung blieb. Die 8. Brigade wurde nun ange⸗ 
wieſen, ſogleich von Mattſtall aus nachzurücken und ſollten ſich dort 
die Corps ⸗Reſerven in Bereltſchaft auſſtellen. Die Avantgarde nam 
die Richtung auf den nach Neehwiller auſſteigenden waldigen Bergab⸗ 


nahm um 7 Ubr Morgens die 6. leichte Batterie Auſſtellung nördlich hang. Das Jäger ⸗ Bataillon löſte ſich in Schützenlinien auf; ihm 


der Wörther Straße und bewarf den Ort mit 10 Granaten, von 
welchen einige zündeten. Hierauf ſchiitt das 2. Bat. Füſ.⸗Regts. Nr. 37 
zum Angsiff in Comp.⸗Colonnen. 
chen unbeſetzt, die Brücken aber zerſtört. 


dauert, zu dem Entſchluß gebracht haben würde, Vegetarianer zu wer⸗ 
den. Aber auch dieſe unbehaglichen Tage mit ihren Leiden ſind vor⸗ 
über und wir bei einer Thermometerſteigerung angelangt, der zu 
folgen wir eine Leiter brauchten, um uns von Ihrer Höhe zu unter⸗ 
sichten. „Wer jetzt ein Salamander wäre!“ ſlöhnt ein vor uns unterm 
gelben Parafol wandelnder dicker Herr, in deſſen Fußſtapfen wir ſorg⸗ 
fältig treten, weil die ſtaubige Wandelbahn dicht hinter ihm „beſprengt“ 
iſt durch feine Schweißtropfen, die von dem Armen niederrieſeln. 
Leider iſt uns perſönlich ein kaſtes Bad in dem Gebirge flüßchen „Haidewaſſer“ 
änztlich nicht geſtaitet, aber nicht der neidiſche Blick auf die Badenden 
verboten, die auffauchzen, wenn fie ſich in die Flut ſtürzen und dieſe 
aufziſcht, als würfe man glühende Nägel hinein. Aber was nützt felbft 
ein kaltes Bad, wenn der Köper kaum getrocknet nach der Umarmung 
der Gebirgs⸗Najaden ſchon nieder rlefeit von den Fluten der Reſpi⸗ 
raſſon? Was hülft es uns, daß wir, mit Verbannung aller vom 
Schaafe gelleferten Wollenſtoffe, in der leichteſten Leinwandhülle — 
Schleſtens Induſttteſtolz — einherwanken, daß wir mit Slipps und 
Vatermörder gänzlich gebrochen haben und daß ſich ſelbſt die eni⸗ 
ſchloſſenſten Strohköpfe — ich meine die mit Panama⸗ und anderen 
billigeren Geflechte bedeckten — nicht mehr gegen die flammenden 
Pfeile des Sonnengottes zu ſchüzen vermögen, der in den letzten 
Tagen complette Schießübungen anftelli? Meine unbegrenzte Bewun⸗ 
derung kann ich abet nicht den „drei Männern im feurigen Gegen⸗ 
warts⸗Ofen“ verſagen, perpetufrliche Wandler auf der Promenade, die, 
„ob Regen ob Sonnenglut“, den Hals eingezwängt in vier Zoll (altes 
Maß) hohe ſteife weiße Gravatten, ihr kliſchtothes Haupt hoch 
emporgerichtet mit einem Märtyrer⸗Trotze tragen, der einer kühleren 
Sttuatton würdiger wäre, Den einen dieſer weißen Halsbindenhelden 
hat man uns as einen proteſtantiſchen geiſtlichen Herrn, den zweiten 
als einen Ifraelitifhen dito aus Berlin demaöfiet, während die bür⸗ 
gerliche Stellung des dritten trotz des flammenden Sonnenſcheins und 
dunkel geblieben. Als eine Malice der flammenden Sonne betrachte 
ich die farbigen und ſelbſt fleiſchlichen Deformatlonen, denen ſie dle 
anſtändigſten Naſen unterwirft. Wie glatt, knapp und beſcheiden dehnt 
ſich dieſes im normalen Zuftande jedem Antlitz zur Zierde gereichene 
Knorpelgebilde im kühlen Schatten mit dem Bewußiſein ihres ſtreng 
abgeſchloſſenen Berufs! Zu welchen Dimenſſonen, zu welchen Farben: 
tönen wandelt fie ſich in diefer beharrlichen Sonnenglut, ſelbſt bei den 
nüchternſten Naturen! Ich habe unter dieſen einen Bekannten, einen 
Mann, der keine köjere Lebensaufgabe kennt, als praktiſch an ſich 
ſelbſt zu ergründen, wieviel Waſſer in ſich au zunehmen ein menſch⸗ 
licher Magen wohl befähigt wäre? Und auch dieſem mäßigen, fiſch⸗ 
blütigen Staatsbürger hat die Sonne mit der hämiſchſten Niederträch⸗ 
tigkeit den Stempel eines fanatiſchen Prleſters des Gambrinus und 
Bachus auf dle Naſe gedrückt, ſchwer ſeinen, ſo lange mit Waſſerkraft, 


folgten in Compagnie⸗Colonnen 2 Bataillone des Inf. Regts. Nr. 9; 
dahinter in Colonne das 3. Batalllon. Die feindlichen Batterien auf 


Die 7. Comp. fand das Städt: Fröſchwiller beherrſchten aber dieſen Aumarſch und feuerten gegen dieſe 
N Dem Schützenzuge gelang Truppen. 
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wie fie nur der Zackenfluß zu liefern im Stande if, achtbar aufrecht 
erhaltenen ehrenwerthen Ruf geſchädigt. 

Und während ich ſo eben des Zackens erwähne, darf ich mich 
tühmen, jetzt noch in den lebten Tagen meiner biefigen Villeggiatur 
für mich ein Hitz⸗Linderungsmittel gefunden und benutzt zu haben in 
einem, immer gern wiederholten Ausflug nach der tief in der Berg⸗ 
kühle ſich lagernden Joſephinenhütte mit dem nahen Sturz des 
Gebirgsſtroms. Iſt man einmal über das ſonnige anmuthige Herms⸗ 
dorf und das langgeſtreckte Petersdorf hinaus und in das aufſtei⸗ 
gende Wald» und Felſenthal mit ſeinem Schatten gelangt, fo haucht der 
fortwährend neben uns plaudernde feiſchlebige Bergſtrom uns diejenige 
äußerliche Waſſerkühle zu, die wir der innerlich benutzten vorziehen. 
Wie j der Fluß oder Flüßchen doch zweifelsohne feine Najade beſſtzt, fo 
wird ſicher auch dieſer feine ſchöne Hälfte nicht entbehren. Geſehen in 
figura habe ich fie freilich noch nicht. Neulich glaubte ich fie auf der 
tiefſten und dunkel tieffinnigſten Stelle ihres wäſſeigen Terriloriums — 
in der „Großen Wog“ zu erblicken. Es war aber eitel Täuſchung. 
Als ich mein Glas — kein Waſſer- ſondern ein Augen⸗Glas — zu 
Hülfe nahm, entpuppte ſich die geträumte Nymphe in einen männlichen 
Sterblichen, oder vielmehr zwei. Der eine war ein freundlicher Warm⸗ 
brunner Buchbändler, Allerwelts⸗ Helfer und Rather, Herr L., der 
einem ſeiner, Warmbrunn und deſſen Umgebungen noch nicht kennenden, 
auswärtigen Freunde ein ſolch gründlicher Führer war, daß er ihn 
durch ein Bad dle in Reiſebüchern behauptete „Grundloſigkeit“ 
der „großen Wog“ praktiſch und ſchwimmend kennen lehrte. Herrn 
L's Zuvorkommenheit und Opferwilligkelt iſt in Warmbrunn genugſam 
bekannt. Daß er die ſonſtige Redensart: „Ich gehe für meine 
Freunde in's Waſſer bis an den Hals!“ als Thatſache mit der Stei⸗ 
gerung: „bis über den Kopf“, opferfreudig in Scene zu ſetzen fähig 
wäre, habe ich doch nicht zu glauben gewagt. Alle Achtung dem ges 
ehrten Freunde. 

Daß ich nicht zu den Krittlern gehöre, die ſelbſt nicht die Armuth 
eines Badeorts, wie Warmbrunn, ungeſchoren laſſen, — ich denke, der 
freundliche Leſer wird mir dles freundlich zugeſtehen. Nur eine 
Sommerſchönheit — ich kann es nicht verſchwelgen — iſt noch in der 
Entwickelung begriffen: „Bau m⸗ Schatten“. Rom ward nicht in 
einem Tage gebaut und die Bäume wollen ihre Zeit haben, bie 
Nämpfe des Brunnens in dichtes Grün zu bergen. Es erfordert immer 
eine kürzere oder längere Wanderung durch die Sonnengluth um ein 
dunkles, vom lieben Gott gebautes Zeltdach zu ereichen. ‚Eine gar 
anmuthige Befriedigung dleſer Art hat mir der Garten des Tiietze'ſchen 
Hotels in Hermsdorf von jeher gewährt. Dem gespendeten Baums 
dunkel kommen die luftigen, schattigen Veranden zu Hilfe und find 
ext die Baumjünglinge der Januſchek ſchen Brauerei — dleſer amönen 
Station zwiſchen jenem Punkt und Warmbrunn — zu kräftigen Baum 
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„Germania“ und ihre 
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ihre Leute wollen den 2. Seplbr., den Jahrestag 
bon Sedan, nicht mitfeiern, ſondern dagegen Landestrauer anlegen. Den 


2. September 1870 — meint das Blatt — haben auch ſie mitgefeiert, aber 
jeßt können fie ih an einem Feſttage nur betheiligen, „wenn die glückliche 
Zeit des innern Friedens und der ſeligen Eintracht, wie ſie 1870 ge⸗ 
berrſcht, wievergekehrt fein wird. „Wenn man — heißt es wörtlich — erſt 
Unter „Nation“ wieder alle Bewohner des deuiſchen Vaterlandes zuſam⸗ 

menfaßt, und nicht mehr eine tyranniſche Partei dieſen Namen ufurpirt zum 
Deckmantel der Verfolgung, Bevrängung und Unterdrückung ihrer Stam⸗ 
mesbrüder: dann wollen auch wir an einer „nationalen Feier“ theil⸗ 


Außeren Sieges, dem eine größere innere Niederlage gefolgt iſt; bis 
x dähin iſt es nicht Zeit, zu frohlocken und zu ſcherzen — wohl aber zu 
kbrauern und zu beten!“ 


monſtration gegen das Reich gälte, da würde die „Germ.“ ibre Trauer 
vorläufig ablegen; aber der Tag von Sedan, an welchem Rom ebenſo 
wie Frankreich beſiegt wurde — das heißt, wir geſtehen es, von der „Germ.“ 
zu viel verlaugen. Jedoch in dieſem Falle hilft ihr Hetzen und Mahnen 
und Trauern nichts; kommt es überhaupt zu einer nationalen Feier, ſo 
werden die Katholiken in ihrer überwiegenden Mehrzahl den Tag eben ſo 
feſtlich begehen, wie alle übrigen Staatsbürger. Da lennen wir die Katho⸗ 
liken beſſer. Mag ſich der Dom in Trauer hüllen; die übrigen Katholiken 
Breslau's feiern mit. a 
Die „Köln. Z.“ hat die Katholiken⸗Adreſſe in zwei längeren „Partei⸗ 
nahme iſt Staatsbürgerpflicht“ überſchriebenen Artikeln beſprochen, die mit 
folgenden beherzigenswerthen Worten abſchließen: 
Mögen jene Biſchöfe, welche dem ultramontanen Fanatismus noch 
nit ganz verfallen find, endlich die Augen aufmachen und ſehen, wohin 
die „extreme Partei“ der Jefuiten und Jeſuitenſchüler,, jene Adelslette 
der Geufer Correſpondenz und jene Wandervderſammlungen des Mainzer 
Vereins fie treiben wollen! Möge es den Umſichtigſten und Verſtändig⸗ 
ſten unter ihnen gelingen, recht hald den vom Jeſuiten⸗Blendwerk ber: 
wirrten blöberen Collegen den Blick zu ſchärfen. Aber — mögen auch 
die notablen Laien zur Beſchleunigung der Cur das Ihrige thun und 
gun wenigſtens recht bald und recht zahlreich der Friedensadreſſe vom 14. 
Jani beitreten. Eine maſſenhafte offene Parteinahme kann hier wohl am 
meiſten beitragen, die Zeit der Leiden und Wirren, welche das ſchroffe 
nun possumus ber Biſchöfe für uns heraufbeſchwören wird, abzukürzen und 
d cen Ende zu führen. Sehe Jeder, daß er ſeine Pflicht 
Im Welfiſchen Lager ſcheint man die Bildung einer neuen Legion 
zu beabſichtigen. Eine Hannoverſche Correſpondenz des „Mainzer Journals“ 
Prlaivirt für die carliſtiſchen Werbungen, die neuerdings hie und da in 
Deulſchland bemerkt worden ſein ſollen und meint, daß ein Sieg des Don 
Carlos für ganz Europa, „beſonders aber für unſer Vaterland“, von nütz⸗ 
lichen Folgen begleitet ſein würde. Das „Mainzer Journal“ bemerkt dazu, 
daß Don Carlos keine Ausländer annehme, meint aber trotzdem, daß der 
Kampf für dieſen Fürſten ein Kampf für eine Idee und kein Landsknechts⸗ 
dDienſt ſei. Landsknechtsdienſt iſt nach Meinung des Biſchöflichen Main⸗ 
Adiſchen Organs nur der Kampf „um Sold, um Carriere, um Dotationen, 
um Orden“. Was demnach in der Meinung des Ketteler'ſchen Organs 
eigentlich Landsknechte ſind, unterliegt wohl keinem Zweifel, die ſiegreichen 
Generale der letzten Kriege ſtehen dabei in erſter Linie. Daß dabei das 
Andenken der unter Wellington in Spanien verſammelten „deutſchen Legion“ 
bdaurch die Parallele mit einer für die Carliſten unter dem Hintergedanken 
an andere Zwecke zu ſammelnden Legion verunglimpft wird, verſteht ſich 
nach dem Geſagten wohl einigermaßen von ſeldſt. Offenbar handelt es ſich 
für die Hannoverſchen Faiſeure darum, der Sache ein harmloses Mäntelchen 
umzuhängen. 
In Oeſterreich nimmt die immer lebhafter ſich entwickelnde Wahl 
agitation die allgemeine Aufmerkſamkeit mehr und mehr in Anſpruch. 
Die Verfaſſungspartei ſieht den Wahlen muthlos, aber doch auch nicht ohne 
ernſte Beſorgniſſe entgegen. Denn wenn auch die offenen und heimlichen 
Gegner der Verfaſſung in zahlreiche, von den verſchiedenartigſten Tendenzen 
geleitete Fractionen geſpalten find, in der Feindſchaft gegen bie Perfaſſung 
find find fie voch einig und in der Oppoſition werden fie daher ohne Zweifel 
eine einheitliche geſchloſſene Partei bilden. Es iſt daher von äußerſter 
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"greifen angewachſen, fo wird es für die, „die nach uns kommen“, keine 
angenehmere Schatten geben, um in bequemſter Welle das herrlichſte 
Panorama des Gebirges zu genießen. Daß ich, Beflger für Berg: 
ſteigen nicht genugſam jugendlicher Glieder, dennoch dreimal unter den 
Linden des Burghofs des Kynaſt's ſtundenlang geraſtet, möge als 
Beweis gelten für meine Liebhaberei, mich in die Romantik der Ver⸗ 
gangenheit zurück zu verſetzen. Warum habe ich nicht ſchon gelebt, als man 
das „Seidel“ noch „Humpen“ nannte, — die „Llebe“ noch „Minne“, 
E ſo manches, was heutzutage „Recht“ heißt, „Unrecht“ u, ſ. w.? 


Wichtigkeit, Alles aufzubieten, um zu berhüfen, daß die verfaſſungsfeind⸗ 


nehmen; bis dahin iſt es nicht Zeit zu jubelndem Lärm wegen eines 


die 
J), wenn es irgend eine päpſtli che Jubiläumsfeier wäre und eine De⸗ 
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verlaſſen und die Ueberzeugung mitgenommen haben, daß die piemonteſi⸗ 


Organiſation der Deutſchen Gleichgewicht gehal⸗ 
ten werden könnte; und an dieſer feſten Organiſalion fehlt es leider nur 
allzu ſehr. Aber ſelbſt wenn die Deutſchen in vollſtem Maße ihre Schul⸗ 
digkeit thun, wird der Ausgang doch noch immer ſehr zweifelhaft ſein, wenn 
es nicht dem einzigen reichstreuen ſlaviſchen Stamme, den Ruthenen, ger 
lingt, den Polen gegenüber ſeinen Standpunkt zur Geltung zu bringen. 
In Galizien wird daher die entſcheidende Schlacht geſchlagen werden, und 
daraus erklärt es ſich, daß man in Wien die galiziſche Wahlbewegung mit 
der geſpannteſten Aufmerlſamkeit verfolgt. Die Lage der Ruthenen iſt aber 
eine außerordentlich ſchwierige, da in Folge der ſchwachen und nachgiebigen 
polniſchen Politik der Regierung in Galizien die Dinge ſo ſtehen, daß 
ganze Regierungsgewalt, wovon wir chon wiederholt Bei⸗ 
ſpiele angeführt haben, gegen die Ruthenen, die treueſten An⸗ 
hänger des Miniſteriums, aufgeboten wird. — Indeſſen entfalten 
die Ruthenen einen lobeuswerthen Eifer. Wie einem Wiener Blatte ge⸗ 
ſchrieben wird, entwickelte beſonders der Verein „Rada Ruska“ eine ener⸗ 
giſche Thätigkeit, die ſich beſonderz darin äußert, daß ſich das Comite nicht 
darauf beſchränkt, gleich dem polniſchen trockene und oft ganz unverſtändliche 
Inſtructionen zu verſenden. Die Mitglieder des Comites der „Rada Ruska“ 
gehen vielmehr ſelbſt auf's Land, um mit dem Volke mündlich zu verkehren 
und auf daſſelbe unmittelbar einzuwirken. Intereſſant iſt dabei der Um⸗ 
ſtand, daß das Comite im Verkehre mit den Parteigenoſſen auf dem Lande 
feine Correſpondenz nicht der Poſtanſtalt anzuvertrauen für gerathen hält, 
ſondern fie lieber durch hin⸗ und herfahrende Freunde und eigene Boten 
befördern läßt. Das Mißtrauen, welches die Ruthenen auf dieſe Weiſe 
gegenüber den polniſchen Poſtbeamten an den Tag legen, iſt gewiß höchſt 
bezeichnend. 

Unter der Ueberſchrift „Helvetiſche Allianz“ ſagt die „Opinione“: 
Einige deulſche Zeitungen ſprechen von einer neuen Allianz zwiſchen Ita“ 
lien und der Eidgenoſſenſchaft, welche der Fürſt Bismarck angeſichts 
der politiſchen Abſichten der franzöſiſchen Regierung angebahnt hätte. Daß 
zwiſchen der Schweiz und Italien die beſten Beziehungen beſtehen, welche 
ſelbſt durch die Gotthardfrage nicht geſtört werden konnten, daß zwiſchen den 
beiden Staaten wegen des Austauſches ihrer Producte gemeinſame ökono⸗ 
nomiſche, und wegen des Feindes, der ſie beide bedroht, auch gemeinſame 
politiſche Intereſſen exiſtiren, das kann Niemandem zu beſtreiten einfallen. 
Daß aber die Schweiz auf die durch Verträge garantirte ewige Neutralität 
verzichten wollte, oder wenn ſie auch wollte, verzichten konnte, das iſt doch 
ſehr zu bezweifeln. Die Eidgenoſſenſchaft hat ſich ſeit dem 17. Jahrhundert 
neutral erklärt und iſt von dieſem Grundſatze nur während ver franzöſiſchen 
Revolution und am Aufange der Reſtauration abgewichen. Hiernach iſt die 
Neutralität der Schweiz durch Verträge beſtätigt worden und zwar nicht 
allein in ihrem, ſondern auch im Intereſſe von ganz Europa. Auch im 
letzten deutſch⸗franzöſiſchen Kriege iſt die Neutralität der Schweiz von den 
beiden kriegführenden Mächten gerade ſo wie die Neutralität Belgiens re⸗ 
ſpectirt worden. Schon der einfache, geſunde Menſcheuverſtand verbietet die 
Annahme, daß die Schweiz jemals daran denken ſollte, auf die Wohlthaten 
ihrer Neutralität zu verzichten, ſich in die ungewiſſen Wechſelfälle der Euro⸗ 
päiſchen Fragen zu werfen und ſich ſelbſt ſchwere Verbindlichkeiten auf⸗ 
zuladen. Als die Zeitungen dieſe Allianzverhandlungen auf das Tapet 


brachten, haben ſie gewiß nicht an das ganz ſpecielle Verhältniß der Schweiz 


zum Europäiſchen Staatsrechte gedacht; fie hätten aber auch dem Fürſten 
Bismarck das Unrecht nicht anthun ſollen, ihm eine Polikik zuzumuthen, 
welche mit der bisher verfolgten in offenbarem Widerſpruche ſtehe. Sie 
mögen daher von moraliſcher Uebereinſtimmung reden, das geht an, aber 
weiter dürfen ſie von der Schweiz nichts verlangen. 

Der „Corriere italiano“ verſichert, daß durch die Reife des italieniſchen 
Miniſterpräſidenten Minghetti nach Turin zum Empfange des Schah die 
politiſche Lage des Miniſteriums ſich ſehr verbeſſert habe. Minghetti traf 
auf der Reife mit ſtinem Amtsvorgänger Lanza zuſammen und ſoll mit 
demſelben, nach gut unterrichteten Correſpondenten, den Bund der Freund⸗ 
ſchaft und des Vergeſſens alten Grolles erneuert haben. In Turin hatte 
Minghetti lange Unter redungen mit dem Senatspräſidenten Conte Sclopis 
und mit dem Conte Ponte di San Martino. Er fol Turin ſehr befriedigt 


es höchſt „pomade“, wo fie mich einbuddeln.“ Von Pietät, ſelbſt 
gegen ſich ſelbſt, iſt eben in der Kaiſerſtadt wenig mehr zu finden, 
Ein nicht zu unlerſchätzender Schoͤnheitstheil des ſchönen Parks iſt 
derjenige, der den Eingang und zugleich den Wirthsgarten der produc⸗ 
tionstrefflichen Brauerei bildet. Alles, was man dort unter den 
hohen grünen Laubdächern zur Leibes Nolhdurft und Nahrung erhält, 
it durchaus tadellos, vielleicht nur für den abgeſtumpften, überrelzten 
Gaumen eines Gourmands nicht, für den eben die „Krippen unter 
den Berliner Linden“ das nölhige Futter zu ſpenden vermögen. 


Ich bin ein beſcheidnes, offnes Gemüth und geſtehe ein, wie ich es Ich erinnere mich nicht, jemals mit mehr Hingebung und Andacht zu 
fühle, daß ich ein paar Jahrhunderte zu ſpät geboren, daß es mich ſchlichter kräftig⸗ländlicher Koſt, ein Glas unübertrefflichen Biers — 


große Mühe koſtet, mich einigermaßen anſtändig der Gegenwart zu 
gaccommodiren, daß ich endlich zu einem Mann der Zukunft, wie dleſe 
gegenwärtig überall bereits für den weiteren Ausbau zurecht gelegt 
wird, nicht das geringſte Geſchick zu haben überzeugt bin. Am deut⸗ 
lüchſten tritt dieſe Selbſterkenntniß bei mir zu Tage, wenn ich ge⸗ 
zwungen bin, einer Aufführung der Wagner'ſchen „Meiſterſinger“ bei⸗ 
wohnen zu müflen. Bei dieſer, von mir gar nicht verhehlten Vorliebe 
für die alte biderbe Zeit und ſpeciell für die alte ehrwürdige Kynaſt⸗ 
Burg, iſt es mir auffallend, daß Herr Graf Schafgotſche bis jetzt noch 
gar nicht den Wunſch gegen mich ausgeſprochen hat, mir dieſelbe für 
meine doch nur noch kurze Lebenszeit „zu Lehn geben zu wollen“. 
Er hälte nicht zu fürchten, daß ich refüſiren würde. 
1 Und noch ein ſchaltiges Erdenfleckchen giebts unfern meines lieben 
Warmbrunns, dem ich immer und immer wieder mit gleicher Sehn⸗ 
ſucht zurolle — zu Wagen in anderthalb Stunden —, unter ſeinen 
Baumrleſen⸗Gruppen ein Wohlbehagen ſonder Gleichen fühle und mich 
freue, daß ich jedes Mal Hunderle von derartigen Gefühlsgenoſſen 
dort finde, die, was wohl zu beachten, wüchſen ſie auch zu Tauſenden 
an, einander nirgend im Wege ſiehen. Es iſt dies das alte Schlöß⸗ 
illein Buchwald mit feinem weit, weit auf waldigen Höhen ausge⸗ 
dienten, ſich in — ich glaube — zwanzig Teichen widerſpiegelnden 
Naturpatk. Es liegt eine Uiſprünglichkeit in dieſen klaren Wieſen⸗ 
thälein, auf den üppig anſchwellenden Laubwaldhöhen, die von der 
ſchonenden Hand der einſtigen Beſitzer, die hier gewaltet, des gräflichen 
Ehepaars v. Reden, nur eine künſtliche Nachhilfe erhalten, durch welche 
eben die ſchöne Natürlichkeit nicht geſchädigt wurde. Um die Stelle, 
auf der ſte an des Bergzuges höherem Rand aus den dunkeln Bäu⸗ 
men in Form einer gothiſchen Kapelle hervortretend, ihre litzte Ruhe⸗ 
Hätte ſich bereitet und dort zum ewigen Schlaf ſich gebettet, könnte 
mancher müde Lebende fie beneiden. Ich habe gerade hier im ſchle⸗ 
len Gebirgslande gefunden, daß man in der Wahl feiner Gräber 
ſinnig⸗romantiſchen Geſchmack entwickelt, niemals, wenn ich mit Gin: 
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gäbe, mich wenigſtens ſteis anwidernde Bemerkung gehört: „Mir if 
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1 heimſſchen — bis in die ſchlichte Volksklaſſe hinein — über diefes] 
„heikliche“ Thema geſprochen, die in Berlin vorzugsweiſe fo gang und Heimwege nordwärts. 


meine geneigten Leſer mögen nicht über dieſen „plebejiſchen Genuß“ 
lächeln — getrunken zu haben, als an einem der letzten gluth⸗hitzigen 
Tage. Für mich hat ſchon, beſonders als angenehmſte Erholung nach 
dem Genuſſe der grünen und himmelblauen Naturſchönheit, die 
braune Farbe des Gambrinnstranks etwas Beſtechendes und ich 
ſtimmte ganz einem ſchlichten, aber mit poetiſcherem Ausdruck mehr 
als ich vertrauten Trinkgenoſſen bei, der mit tiefer Empfindung be⸗ 
hauptete, der goldbraune Gerſtentrank erſcheine ibm wie ein Gruß, 
wenn auch nicht aus ſchönerer, fo doch kräſtigerer Welt und die weiße 
Krone, die ſein Haupt ſchmückf, als das echte Merkmal eines hohen 
Sinnes, der im Bewußtſein feiner Kraft überſchäume. „Weiter ſage 
ich nichts,“ fügte der Empfindſame hinzu. „Der erſte Zug aus dem 
blinkenden Keyſtallglaſe in heißer Jahreszeit iſt die unſäglichſte Er⸗ 
quickung, die man nicht eher begreift, als bis man fie fühlt.“ Damit 
ſchloß der Glückliche feinen Dihyrambus und gab, ſtumm geworden, 
nur noch durch ein Schnalzen mit der Zunge ſein Behagen am irdi⸗ 
ſchen Daſein kund. N 

Unter ſolchen verführeriſchen Eindrücken war der lötzte Abend 
meines Warmbrunner Daſeins herangekommen. Die Gebirgs⸗Natur 
gab mir — es war am Dinstag und die Nacht tief ſchwarz erſchienen 
— ſcheinbar den Beweis, daß fie mir großartig zu grollen verſtehe über 
meinen (leider nothgedrungenen) Frevel, ihr den Rücken wenden zu 
wollen. Uiplötzlich fegte eine Windsbraut durch die Felder und ent⸗ 
wurzelte einige junge, ſchuldloſe Bäume. Der Donner rollte mächtig, 
die Blitze kreuſſen am dunkeln Nachthimmel. Bei ihrem Aufleuchten 
ſah ich meine ſtolze Breslauer Nibelungen⸗Brunhilde, dle Roſſelenkende, 
zum letzten male mit ihrem ſchnaubenden Geſpann vorüber fliegen. 
Und nun ein rauſchender Regenguß, der ſpäler ſich zum Plälſchern be⸗ 
tuhigte, und mich im ſanften Schlummer murmelte. Der Traumgott 
flüſterte begütigend mir zu, das Alles ſei kein Groll⸗ und Zorn⸗Zeichen 
der Nafur geweſen, au contraire ein „Abſchiedsfeſt“ für mich, damit 
ich fie auch von dleſer Seite kennen gelernt haben ſollte. 
Am nächſten Morgen begleitete fie mich amön lächelnd auf dem 
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men werden. J 


ſelbſt es hier und da Balgereien mit der Polizei gab. Und ferner kann ihm 


a om ſind gege 1 
mit Ausnahme des auf Urlaub im Vel 


dent übernommen hat. In Neapel fanden am Sonntag d 
wahlen ſtatt. Sie fielen diesmal in liberalem Sinne aus 
liberalen Lager großer Jubel herrſcht, der ſich auch in Demonſtraft 
Luft machte. Von 23,000 Wählern beteiligten ſich etwa 9000 Rt 
Wahl und von dieſen ſtimmten circa 6000 für die liberale Candidate 


In Frankreich wird bie Botſchaft Mae Mahons noch von den Bl 
durchgeſprochen. „Dank der Geringfügigkeit ihres Inhalts — ſchreibt 
Pariſer O⸗Privatcorreſpondent vom 31. Juli — hat fie das Glück, fo ziem. 
lich aller Welt zu gefallen; die republikaniſchen Organe äußern ſich 0 
viel weniger anerkennend, als die Journale der monarchiſtiſchen Coalition. 
Von den letzteren ſuchen einige in die Botſchaft hineinzucommentiren, was 
nicht darin iſt; die meiſten begnügen ſich, in Abweſenheit einer neuen Bar 
thätigung ber „Kampfegpolitik“ mit dem einmüthigen Preiſe der „ruhigen Heiter⸗ 
keit,“ welche ſich in Mae Mahons Sprache kundgebe, und welche ganz außer 
ordentlich von dem unruhigen Intriguantenweſen Thiers abſteche. Damit iſt day 8 
wieder die Gelegenheit geboten, über den Erpräfiventen herzufallen. Die Angie ' 
auf Thiers ſteigern ſich in gleichem Verhältniß mit den Beweiſen der 0 
Sympathie, welche ihm aus den eben geräumſen öſtlichen Departenengg 
zu Theil werden. Die Oppoſitionsblätter dagegen gehen hauptſächlich dn 
aus, Mac Mahons ſelbſiſtändige Stellung gegenüber dem Cabinet here, | 
zuheben. Der Präſident der Republik, meinen die „Debats“, beweift, 1 
er die Größe feiner Aufgabe in ihrem ganzen Umfange erkennt. Erg, 
ſcheint in dieſer Bolſchaft nicht mehr als der bloße Delegirte der Mohn 
vom 24. Mai; er dreht nicht, wie Herr de Broglie, der parlamentariin 
Minderheit verächtlich den Rücken. Von den Verhandlungen in 
Verſammlung erwähnt er mit beſonderm Nachduck gerade din, 
gen, worin alle Parteien durch den Patriotismus vereinigt my 
den. Damit hat er ſelbſt den beträchtlichſten Regierungsall hal, 
zogen, von welchem ſeit dem 24. Mai zu melden war. Die „Debats“ Hl 
alſo in der Botſchaft eine neue Phaſe der Regierungspolitik ſehen. Selen 
war der Marſchall Mac Mahon nur der Protector und der rechte Arm e 
Miniſteriums, heut wieder wirklich der Wächter der nationalen Rechte“ _ 
In dieſer optimiſtiſchen Auffaſſung gefällt ih auch die „Republique Francaſſe“, 
welche heut erklärt, daß ſie niemals die Regierung Frankreichs, namenſlih 
wenn fie ſich jo gemäßigt und unparteiiſch wie in der Botſchaft ausſpiehe⸗ 
mit den anmaßenden Parteien, welche aus ihr Nutzen ziehen wollen, bir 
wechſeln. Freilich will die „Republique Francaiſe“ aus der Bolſchaft pr: 
ausgeleſen haben, daß die Regierung geneigt ſcheine, ernſtlich die Mahnung 
des Landes zu Rathe zu ziehen.“ 5 

Ueber die Zuftände in Spanien giebt die Madrider „Prenſth um 
25. Juli aus den Südprovinzen folgende Schilderung: 10 557 

„Die Souveränität der Cautone beginnt ſich in einer wenig tröſllichen 
Form zu manifeſtiren. Granada bat folgende Decrete erlaſſen: I) den 
Reichen wird eine Abgabe von 100,000 Dueros auferlegt; alle Kirchen 
werden niedergeriſſen; die an werden eingeſchmolzen, um Münzen 
daraus zu prägen, zu welchem Zwecke ſofort eine Münzſtätte zu errichten 
iſt; im Namen des Cantons werden alle Staatsdomänen in Beſitz ge 
nommen und für den Canton verwaltet; alle richterlichen Perſonen ſind 

abgeſetzt .... — In Sevilla iſt alles Eigenthum für Geſammtbeſitz er⸗ 
klärt worden. Die Arbeiter werden Mitbeſitzer der Fabriten und allen Zube⸗ 
börs, nur mit dem Unterſchiede, daß die bisherigen Beſitzer die Steuern () 
weiter zu zahlen haben. ... Ein bis zu ſolchem Grape gediehenes Helium, 
eine ſolche Verirrung ſcheint für ein menſchliches Gehirn unfakbar. Bei 
Inden W noch temporiſtren heißt, ſich zu Mitſchuldigen here 
elben machen.“ 


Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ iſt der Anſicht, daß jetzt für Spanien 
der Augenblick gekommen iſt, „wo ein Bataillon verläßlicher Infanterie die 
glänzenden parlamentariſchen Reden aufwiegt“ 

In England Republikauismus treiben — ſchreibt man der „Köln. J.“ 
aus London — iſt, wenn nicht grade ein erſprießlichez und ein rägliche, 
doch jedenfalls ein ſehr bequemes Geſchäft. Peter Taylor, Unterhaus, 
mitglied für Leiceſter, betreibt es nun ſchon ſeit Jahren in ſehr behaglicher 
Weiſe. Kein Menſch kann ihm nachſagen, daß er Tr die Republik jemals 
ſeine Haut zu Markte getragen habe, weder außerhalb England, wozu es in 
den letzten Jahren an Gelegenheit nicht fehlte, noch in England ſelber, mis 
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D. C. Welt⸗Ausſtellungs⸗Briefe. 
13. 


Wien, 31. Jul, 
Mit der Ankunft des Schahs von Perſten, beziehungswelſe mil 
dem exften Beſuch des „Königs der Könige‘ auf dem Ausſtellungs“ 
plage fällt die Eroͤffnungsfeter eines neuen orlentallſchen Pavillon zu⸗ 
ſammen, deſſen Hauptzweck If, dem Shah bei feinen, Auspelunge 
beſuchen als Ruheort zu dienen. Den Kaſſen der Ausſtellung ud 
eine neue Anziehungskraft, wie der Schah und fein Luſihaus feht u 
Statten kommen, denn es fängt an, ſehr öde in den ungehenn 
Räumen des Praterpalaſtes zu werden. Dazu trägt freilich dle ſchule 
dumpfe Luft bei, welche in den Galerien herrſcht. Zu den mindiſhe⸗ 
ſuchten Abthellungen gehört lelder etwa die Hälfte der deutſchen Aus, 
ſtellungsräume, namentlich die im Haupipalaſte untergebrachten See 
nen, welche Garne und Gewebe, Seide, Sammi und verſchſedeſt 
Bekleidungsgegenſtände enthält. Vorgeſtern fand ich daſelbſt außer din 
Auffeher und mir, nur einen einzigen Beſucher, welcher das wel 
würbigſte Album durchblätterte, daß ich je geſehen. Auf jeden Ble 
deſſelben iſt nämlich ein buntes Catlun⸗Taſchentuch befeftigt,. das hend 
welches Bild (Schlachten oder Portrais) aus dem letzten vewifeltet 
zöſtſchen Kriege enthält; gewiß eine gut gemeinte, aber in Bel 70 
des Gebrauches, für den dieſe Tücher beflimmt find, nicht fehe ſchmeihe“ 
haſte Huldigung, die unſeren Krlegshelden dargebracht wird! 
67 


Ebenſo öde als in den Galerien iſt es in dem „Deutſchen a 
welcher weſtlich an die ſchwediſche Abtheilung grenzt. Steine ie 
guren find dort aufgeteilt und ſonſtige Dinge, die duich etwaigen 
Regen nicht leiden, ja ihrer Beſchaffenheit nach den Regen als Eiprober 
ihrer Tüchtigkeit herausfordern, fo z. B. die verſchledenen waſſedichee. 
Dachdeckungsmateriallen, deren Anwendung an einer Reihe meet 
Häuſermodelle gezeigt if. Da iſt u. A. ein Wirthſchaftsgebäude en 
miniature mit ber bekannten und auf verſchiedenen Auaftehund 
prämiirten Maſſie⸗Dachpappe von Otto Hiller in Berlin de 
Eines der tüchtigſten Ausſtellungs⸗Journale, die techniſche 5 10 
Wiener Weltausſtellung urthellt, daß bei den von der Fiumg 11 
Hiller gleichzeitig ausgeſtellten Segelluchen die Unbenetbarkelt 5 
Hilfe von Thonerdenſalzen merkwürdig hoch ausgebildet fe, a 7 
fofern ein weſentlicher Vorthell liege, als dle fonft gewöhnliche Pt 5 | 
ration mit löslichen Elfen» oder Kupferſalzen, ſowie mit gummöſen del 
harzartigen Körpern nicht die gleiche Garantie gegen Ourchlaß oft 
Waſſers bietet. Letzgenaunte Präpatationsmaterialten zerſetzen a 
ſchnell und vollſtändig unter dem Einfluß der Feuchtigkeit 1 155 
Temperaluewechſes, waz bei Hillers Thonerde » Präparation 10 
Fall if. In gleichem Grade bezeichnen die Hiller ſchen u 
Wagenpläuen einen induſiriellen Foriſchritt derjenigen Induſtite, wech 
ſich die Bekämpfung ſchädlſcher Witterungseinffüſſe 
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and den Vorwurf 
ſeinem Gelde Vorſchub geleiftet habe, obwohl er ein ſteinreſcher Mann 
Aber wo es gilt, mit dem Wort für renußlikaniſche Doctrinen einzu⸗ 
zen, ohne ſich jevoch zu dieſen offen zu bekennen, da iſt er jederzeit dabei. 
Bee l ex jebt den Antrag belämpfen, daß dem Herzog von Edinburg, 
fh der einzigen Tochter des Kaiſergz von Rußland vermählt, die Apanage 
de fu % 9 erhöht wede. Ein ſehr woblfelles Helbenftüd in der Tha, 
55 ihm beinen Heller kosten, aber die Anwartſchaft auf die Vieepraſident⸗ 
1 05 ber englischen Zukunſtstepublick verſchaffen wird, nachdem der proſpective 
N nfoentanftht bereits an Sir Charles Dilke vergeben iſt. Seines Schla⸗ 
2 dien es im Untechauſe noch mehrere, und möglich iſt es immerhin, 
daß ein bis zwei Dutzend ſich feinem Proteſte gegen beſagte Apanage⸗Erhö⸗ 
hung anſchließen werden. Praktiſche Bedeutſamkeit aber wird dieſer Proteſt 
nimmermehr beſitzen, und die bezügliche Bill kann ſchon als erledigt betrach⸗ 
tet werden. Große Erbitterung herrſcht außerdem unter unſeren Replikanern 
sgenmärtig gegen Deutſchland von wegen der Abfangung der „Vigilante“ 
15 Capilän Werner vom „Friedrich Karl“. Deutſche Landsleute, die in 
den bieſigen Republikaner⸗Kneipen von je her die lauteſten Schreier waren, 
ſhun varüber beſonders erboſt, obwohl ſie es ganz in der Ordnung gefun⸗ 
den hätten, wenn die Vigilante im Beſitze der Carliſten geweſen wäre. Sie 
ſchreien über Vergewaltigung und Verletzung des Völkerrechtes und möchten 
gem die engliſche Preſſe gegen Deutſchland in Harniſch verſetzen. Bisher 
waren ibre Bemühungen nach dieſer Richtung erfolglos. Die engliſche 
Preſſe faßt den Vorfall ſehr objectib ins Auge, zumal feit es bekannt wurde, 
daß der genannte Capitän auf eigene Fayſt handelte und weit eher gegen 
pie Weifungen feiner Regierung als gemäß denſelben verfuhr. Ueber vielen 
Punkt wird er ſich in Berlin zu rechtfertigen haben, aber fo viel läßt ſich 
heute ſchon ſagen, daß er keinen Verſtoß gegen das See⸗ und Völkerrecht 
beging, als er die Vigilante aufbrachte und nach Giberaltar führte. Denn 
allen Satzungen zufolge kann dies jedem Fahrzeuge widerfahren, das als 
Kriegsſchiff auftritt, ohne daß es dazu von einer rechtmäßig anerkannten 
Regierung die Ermächtigung in Händen hätte. 


Deutſchland. 

— Berlin, 1. Auguſt. [Die Geldvertheilung des Gen. 
v. Manteuffel. — Die Freiſprechung des Erzbiſchofs von 
Cöln. — Die niederheſſiſchen Paſtoren. — Der Zeugen⸗ 
zwang. — Militär⸗Strafprozeßordnung. — Dementi .] 
Die Vertheilung, welche der General v. Manteuffel wieder kürzlich 
in Nancy vorgenommen hat, wird, abgeſehen von dem Mangel an 
Takt, der darin llegt, jedenfalls die Erötterung der Befugnſſſe des 
Oberbefehlshabers betreffs der Vewendung von Reichsgeldern nach ſich 
gehen müͤſſen. Schon früher if darauf hingewieſen worden, daß Gr: 
ſparniſſe, welche an und mit Relchsgeldern gemacht werden, lediglich 
der Reſchökaſſe zufließen müſſen und daß gar keine Befugniß irgend 
einem Chef zuſteht, über öffentliche Gelder in dieſer Weile zu verfügen 
und Geſchenke daraus zu machen. Eine ſolche Praxis, wie Herr 
v. Manteuffel fie übt, beſtand noch nicht, und es wäre daher gewiß 
ſehr intereſſant zu erfahren, auf Grund welchen Rechtstitels der Ge: 
netal ſo freigebig ſein dürfte. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die 
Sache im Reichstage erörtert werden wird, zumal die Befugniß zur 
Verſchenfung öffentlicher Gelder hochſtens durch ein Geſetz beigelegt 
werden konn. Als derſelbe General Gouverneur von Schleswig war, 
wurden ihm bedeutende Nepräſentationsgelder verliehen, über die er 
jedoch Rechnung zu legen hatte. — Gegen die Freiſprechung, die dem 
Etzbiſchof von Koͤnn und dem dortigen Weihbiſchof noch vor der eigent- 
lichen Unterſuchung dadurch zu Theil geworden, daß die Rathskammer 


ni 


erkält hat, fie habe keine Unterſuchungs⸗Einleitung zu verfügen be⸗ 


funden, wied, wie ſich von ſelbſt verſteht, Berufung eingelegt werden 
und die Sache erforderlichen Falls bis zur Außesflen Grenze des Mög: 
lichen gehen, d. h. alle Rechtsmittel werden angewandt werden. Es 
wird ſich ja aun auch bald zeigen, 05 und wann der neueingeſetze Grrichts⸗ 
hof für kitchliche Angelegenheiten in Wirkſamkeit treten wird. An 
Stoff dürfte ed ihm gewiß nicht fehlen. Uebrigens läßt ſich auch er⸗ 
warien, daß den ſtaatlich nicht zugelaſſenen katholiſchen Prieſtern auch 
die Ausübung der Stelſorge verſagt werden wird, ſoweit dieſelbe eben 
an die Oeffentlichkeit tritt, da kein Staat es dulden wird und kann, 
wenn ſeine eigenen, ſeinen Schutz genießenden Angehörigen die Geſetze 
eee eee DDr 


hat. Endlich find unter den 


Da 


TER 


a 


mißachten und augenfällig ühertreien. — 
die kürzlich dem Kaiſer eine Verwahrung gegen die Einſetzung des 
Geſammt⸗ Conſiſtorſums überreicht haben, find zwar bereits durch die 
Thatſachen eines Andern belehrt worden, doch werden fie vermuthlich 
noch einen Beſcheld erhalten, der ihnen die Wiederholung ähnlicher 


machen, daß er republikauiſ chen Bewegungen jemals 


mittelt und zur Unterſuchung gezogen werden können, hat vor zwölf 
Jahzen ſchon, durch Petitionen, beide Kammern beſchäftigt. Während 
das Herrenhaus darüber zur Tagesordnung ging, hat das Haus der 
Abgeordneten den Gegenſtand lange und gründlich erwogen und ſeine 
abhelfenden Reſolutlonen der Staatsregierung überwieſen. 
wäre es vielleicht geweſen, daß die fälschlich ausgelegten Geſetzes⸗Be⸗ 
ſtimmungen damals ſchon zu Gunſten des Rechts und der Billigkeit 
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Ungehörigkeiten und nochmaliger Aeußerung fo ſtarken geiftlichen Hoch⸗ 


muths wohl gründlich verleiden möchte. — Der Zeugenzwang, wie er 


gegenwärtig in Meußen in Folge gewiſſer Geſitzesbeſtimmungen geübt 
wird, hat, da er weitaus die Preſſe betelfft und von dem Zeugen viel⸗ 
mehr als ein Zeugniß, nämlich eine Anzeige verlangt, damit auf Grund 
derſelben der in den Augen der Behörde eigentlich Schuldige erſt er⸗ 


Möglich 


geändert worden wären, wenn nicht bald darauf der Juſtizminiſter 
von Bernuth das Amt niedergelegt und den Grafen Lippe zum Nach⸗ 
folger erhalten hätte, der als Minlſter beharrlich ſchwieg und in der 
Kammer nur lächelte, um dann von der Oppoſitlonsbank des Herren⸗ 
hauſes um fo häufiger zu ſprechen. Die Conflſeiszeit konnte keine 
Abhülſe bringen, vielleicht bringt fie jetzt endlich die Reichs⸗Straf⸗ 
Prozeßordnung und findet, falls es noch nicht geſchehen fein follte, 
Anlaß in den Beſchlüſſen dis nächſt bevorſtehenden Juriſtentages, der, 
wie bekannt, dieſen Gegenſtand gleichfalls auf ſeine Tagesordnung ge⸗ 
fest hat. Auf derſelben findet ſich auch die Frage wegen Einführung 
des Lalen⸗Elements in der Rechtſprechung bei Entſchädigungsanſprüchen. 
Es wäre in der That hoͤchſt wünſchenswerlh, wenn beide Gegenſtände 
aus dem Stadium der Berathung in die Wliklichkeit träten. — Die Vor⸗ 
berathung der neuen Straſprozeßordnung für das deutſche Reichsheer 
wird demnächſt wohl zu Ende geführt und erſt wieder aufgenommen 
werden, wenn die allgemeine Reichsſtraſprozeßordnung zu einem Ab⸗ 
ſchluſſe gelangt if. Es wäre hoͤchſt wünſchenswerih, daß das Ver⸗ 
fahren bei den Mllitärgerichten endlich ein zeitgemäßes würde und 
die unbedingte Heimlichkeit der Verhandlungen aufhötte. Die DOrffent- 
lichkeit allein iſt im Stande zu zeigen, daß und wie wirklich Recht ge⸗ 
ſprochen wird. Vielleicht bringt die Mehrzahl der deutſchen Regie⸗ 
rungen es dahln, daß das Piinclp der Oeffentlichkeit, gegen welches 
man in preußischen Militärkreiſen ſtets ankämpfte, auch in der Mitttär- 
gerichisbarkeit Geltung erlangt. — Es iſt bemerkt worden, daß dle 
„Nordd. Allg. Ztg.“ heut Abend in erſichtlich officlöſer Weiſe die Nach⸗ 
richt von der Ausgabe einer neuen italteniſchen Anleihe ſörmlichſt in 
Abrede ſtellt. 


Berlin, 1. Auguſt. [Ein Beſchluß des Reichstages. 
— Zur ortentaliſchen Frage.] Daß man in maritimen Kreifen 
dem Capftän Werner geradezu Lob ſpendet, kann nicht Wunder nehmen 
und wir wollen dem Herrn den Weihrauch gönnen, wollen diefe Sache 
auch vorläufig auf ſich beruhen laſſen. Es iſt ein anderer Punkt, der 
in jenen Kreiſen fett einigen Tagen häufiger beſprochen und beleuchtet 
wird: der Beſchluß des Reichstags nämlich, das Gehalt des „Vicead⸗ 
mirals“ (Jachmann) im Etat pro 1874 als „künftig wegfallend“ zu 
bezeichnen. Es wird da gefragt, wann das „künftig wegfallend“ ein⸗ 
treten ſoll, ob eiwa ſchon im Jahre 1875, ſo daß der Reichstag den 
Beſchluß mit dem Hintergedanken gefaßt hätte, den Viceadmiral Jach⸗ 
mann im Laufe des Jahres 1874 zur Dispofitton geſtell! zu ſehen. 
Dieſe Auffaſſung iſt gewiß nicht gerechtfertigt, denn der Reichstag faßt 
ſolche Beſchlüſſe nicht. Uebrigens wäre ed mit dem Zurdispoſttionſtellen 
höherer Marineoſſiziere ein eigen Ding. In der Armee giebt es eine 
ganze Anzahl ven Generalen „A la suite“, welche alle einer beſonderen 
Stellung harren, deren Beſetzung ſich plötzlich als nothwendig heraus: 
ſtellen könnte; oder aber dieſe Generäle & la suite werden zu beſon⸗ 
deren Miſſtonen gebraucht. Könnte daſſelbe Verfahren nicht bei der 
Marine eingeſchlagen werden? Es giebt Miſſionen für die Marine, 
zu welchen am zweckdienlichſten ein Admiral (Viee⸗ oder Contreadmzral) 
verwendet würde. Wie die Sachen beut liegen, fo müßte dieſe Miſſion 


einem Departemenisdireclor aus der Admiralität oder einem Stationschef Hamburger Bürgerſchaft wird im erſten und zweiten Wahlbezirk ſich 


Ausſtellungsartikeln dieſes in feinem Fache] franzöſiſche Broſchüre beſtreitet jedoch die Annahme, als hätten dle 


ſo tührigen Berliner Induſtriellen die gediegenen hanfenen Garten⸗ Originalgeräthe dem von Arminius geſchlagenen Feldherrn Varus 
ſchläuche der Beachtung des Fachmannes, wie des großen, Gartenbau gehört, ſondern verlegt ihren Ursprung theilweiſe in eine ſpätere Zeit. 


treibenden Publikums werth. 

Berlin hat überhaupt die Weltausſtellung in überaus achtung⸗ 
gebleiender Weiſe beſchlckt. Wo man auch in den deutſchen Abthei⸗ 
lungen wandelt, überall ſpringt der Name der neuen Reichshauptſtadi 
in die Augen, fo auch im Bereich jener ſpetlellen Induſtriebranche, 
bei welcher es ſich um den Hals handelt. Nicht etwa jene „hänfene 
Gavatte“ ſoll damit gemeint fein, mit welcher Meifter Calcraft in 
London ſeine ſauberen Kunden bedient, ſondern einen Zweig der 
Wäſche⸗Confection, der ſich in Berlin aus der Cravatten⸗Confection ent: 
wickelt und ſelbſtſtändig in anſehnlicher Weiſe geſtaltet hat: die Anfer⸗ 
ügung von Kragen und Manicheiten für die elegante Welt beider 
Geſchlechter. Man erzäblte mir in Amerika als bezeichnende Anekdote, 
daß eine Braut ihren Bräutigam aufgab, als ſie eines Tages be⸗ 
Meile, daß er Papierkrägen träge. Da nun fortwährend hübſche 
amekikanſche Erbinnen nach Deuiſchland kommen, um ſich einen 
deulſchen Bräutigam zu erküren, der gen lemanlike gekleidet ſein muß, 
fo leuchtet die Wichtigkeit dleſer Special⸗Induſttie ein. Scherz bei 
Selte — eine volkswirlhſchaftliche Bedeutung hat die Leinwandkra gen⸗ 
Confectton bereits erlangt. Die Zahl der Engros⸗Geſchäfte, welche ſich 


Wie dem auch ſet, es war ein glücklicher Gedanke, den koſtbaren Proben 
antiker Kunſtinduſtrie einestheils den Glanz und die Vollſtändigkeit 
eines neuen Werkes zu geben, bei aller Gewiſſenhaftigkelt im Copiren 
jedes einzelnen Details, und andererſeits durch die Anwendung der 
galvaniſchen Verfliberung auf ein wohlfeiles Metall die ſchönen Gefäße 
zu ſolchem Preis herzuſtellen, daß auch einfache Privatleute ſich für 
20 — 30 Thlr. ein ſolches antikes Prachtſtück anſchaffen, und kleine 
Muſeen oder wiſſenſchaftliche Inſtitute für etwa 670 Tolr. den ganzen 
Schatz (eirca 20 Stück) ankaufen können. Das ſchoͤnſte Stück, eine 
veritefte ſüberne Platte, inmitten deren ſich eine Hauptrelief⸗Figur der 
Minerva (mit vergoldetem Gewand) befindet, iſt in verſchiedener Größe 
auf der Ausſtellung vorhanden. Ich habe ſchon früher auf die Be⸗ 
deulung dieſes Chriſtoffle'ſchen Hauſes als eines internationalen 
Kunſt⸗Induſtrie⸗Etabliſſements hingewieſen, welches ſich um die Propa⸗ 
ganda des guten Geſchmacks auch in den Ktelſen der minder bemit⸗ 
telten Keſſen hoch verdient gemacht hat. Die impoſante Auslage von 
wohlſellen Metall⸗Kunſtſachen und Tafelgeräthen in Wien, iſt ein neuer 
Act dieſes verdlenſtoollen Wirkens. Man datf nicht fürchten demenkirt 
zu werden, wenn man fie dem Glänzendſten beizäblt, was in Wien 


— 


Minen Snfosen, Kanverktant Herde, 


damit befaſſen, iſt ſeit 1866 auf minveſtens 40 in Berlin allein ges überhaupt zu ſehen iſt; da aber in unſerer Zeit der Slaliſtiker überall 
tegen, und nach den Angaben einer auf der Ausſiellung beſonders Zahlen verlangt werden, fo habe ich mich um ſolche bemüht und er⸗ 

gut vertretenen größeren Firma dieſer Branche, der Herren Gebr. fahten, daß ſich ſchon 1866 die jährſiche Ziffer der von Chriſtoffle 

Ritter in Berlin (Schüzenſtraße 17), iſt die Zahl der daſelbſt täg⸗ (& Co. gemachten Geſchäfte auf 8 Millionen Francs belief. Von 

lich confecktontten Kragen auf 6—8000 Dutzend angewachſen, fo daß 1845 — 1869 betrug dieſer Geſchäſtzumſatz 107 Millionen, und es 

dle hauptſtädtiſchen Arbeitskräfte nicht ausreichen, und die fleihigen wurden in diefer Zeit 77,697 Kilogramm Siiber auf die galvanische 

Hände umliegender Städte, ja des fernen Erzgebirges zur Aushllfe Verſllberung der erzeugten Gegenſtände verwendet. Seit dem Sturze 

dienen müſſen. Viele der als Berliner Confectionsartlkel figurtrenden des Kalſerreichs fol der Abſatz in Frankreich bedeulend geftiegen few. 

Kragen und Manchetten fird, zugeſchnitten, den Etzgebitgerinnen über⸗ Mehr als je ſucht ſich dort, wie auch bei uns, der mittlere Bürger: 

ſandt, von ihnen genäht und nach Berlin zurückgeſchickt worden. Oben ſtand mit einem Comfort zu umgeben, den die Kunſt durch geſchmack⸗ 

genannte Firma hat übrigens nicht weniger als 17 Nähmaſchinen in volle Formen veredelt. D 

Nändiger Thätigkeit, auf welchen Kragen geſteppt werden. Ihre Aus⸗ = 

ſtellungsgegenſtände haben den Zweck, den Verehrern des ausländiſchen Lobe ⸗Theater. 

Fabrikats, welche ihren Hals nur mit einem Londoner oder Parifer (Ein glücklicher Samilienvater.) 

„Ein glücklicher Famillenvater“, Luflſpiel in drei Acten von C. A. 


Kragen wü dig ſchmücken zu können wähnen, ſachlich zu beweiſen, daß 
auch in Deutschland in dieſer Branche Elegantes geleiſtet wird. Görner ſtammt noch aus der „gulen alten Zeit,“ in der man fo 


Noch einmal führte mich der Weg an den mit patrloliſchen Bildern harmlos und nato war zu glauben, ein gutes Bühnenſtück müſſe eine 
bedruckten Taſchentüchen borüder. Eines derſelben zeigt auch das regeltecht ſich entwiekzinde Handlung haben, bedürfe jedoch keiner Knall⸗ 
endlich fertig gewordene Herrmanns⸗Denkmal und erinnert an jenen efftcte, die nur unnöthig ſchwache Nerven auflegen, keiner Zweldeulig⸗ 
dentſchen Befreiungskampf, dem wir unter Anderem als indlrecten keiten und Zoten und könne barum doch auf das Publikum wirken. 
folg, den Beſitz des bei Hildesheim aufgefundenen Silberſchatzes Wir find freilich über dieſe Ammenmärchen weit hinaus — aber wo⸗ 
verdanken ſollen. Dieſer Silberſchatz iſt auf der Wiener Weltausſiellungſ her lommt es denn, daß derarlige harmloſe Stücke auf den gefunden 
in einer außerordentlich ſchͤnen Nachbildung von Chriſtoffle & Co. Sinn des Publicums und auf feine Lachmuskeln eine ungleich vor⸗ 
Verkſtätten in Carlsruhe und Paste) zu ſehen. Eine beigegebene theilhaftere Wiskung hervorbringen als all der Poſſenſchund und Dra⸗ 


—— 


— 


—— 
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Ob ein folder Wechſel, zumal bei wichtigen 
die älteren Offiziere bereits anderweitig dispontrt 
iſt, wo alſo jüngere Offiziere einen Dlenſt übernehmen müſſen, der 
ihnen noch nicht zu eigen geworden, vortheilhaft iſt, dieſe Frage wird 
in den eingangserwähnten Kreiſen lebhaft erörtert und der Wunſch 
daran geknüpft, das „künftig wegfallend“ möge 1875 wieder wegfallen. 
— Futchtſame Gemüther bekommen heut noch eine Gänſehaut, wenn 
man nur das Wort „orientaliſche Frage“ ausſpricht. Die Zahl 
dieſer Furchtſamen hat ſich aber heut im Vergleich zu früher 
bedeutend verringert, und es glaubt kein Menſch an euxopäſſche Zuckun⸗ 
gen, wenn der angeblich profectirte Collrcttoſchritt europäiſcher Mächte 
in Konſtantinopel wirklich gethan werden ſollte, welcher dahin abzielt, 
der Pforte Vorſchläge zum Aufhören der Chriſtenverfolgungen in Bos⸗ 
nien zu machen. Hier welß man nichts von einem ſolchen Collectto⸗ 
ſchritte aller Mächte, welche den Parifer Frieden von 1856 unterzeſch⸗ 
net haben; aber man iſt ganz ruhig über das Verhalten des Sultans, 
wenn er einmal Vorſtellungen zu hören bekommen ſollte. Der Mann 
iſt ganz zahm geworden und die enropälſchen Mächte denken nicht 
mehr daran, fi um dieſes Mannes, oder um der Exiſtenz der Türkel 
Willen in zwei feindlich einander gegenüberſtehende Lager zu thellen. 
Frankreich hat heut fo wenig wie England ein Intereſſe daran, Ruß⸗ 
land, das mit Oeſterreich im herzlichſten Einoerſtändniſſe ſchwelgt, im 
Orient zu bekämpfen und zu ſchwächen; auch iſt heut die deulſche 
Unterſchriftsfeder nicht mehr in den Händen Manteuffels, ſondern in 


legenheiten, wo über 


von 1854: heut wird im Gouvernement Aſtrachan und in den Steppen, 
wo die Kalmucken wohnen, das Schiedsmanns⸗Inſtitut eingeführt. 


A Berlin, 31. Juli. [Die ſoeialdemokratiſchen Blätter] 
haben au Abonnentenzahl ſeit Jahr und Tag erheblich zugenommen. 
Von den beiden Haupiblättern der zwei Richtungen wies der „Volks⸗ 
ſtaat“ für daszweite Quartal 1873 einen Abonenntenſtand von 7671 
nach; das Abonnementsverzeichniß des „Neuen Soctaldemotraten‘ 
ergab für daſſelbe Quartal etwas über 10,000 Abonnenten. Zur 
Beurtheilung der Ausſichten der Soclaldemokraten bei den nächſten 


zelnen Wahlkteiſe einen wichtigen Beitrag. 

Darnach iſt die von Berlin dirigirte Partei des Allgemeinen 
deutſchen Arbeitervereins in Berlin, in Hamburg nebſt Umgebung und 
in Schleswig⸗Holſtein, ſowie in einzelnen Theilen Hannovers eniſchieden 


Bebel⸗Llebknechtſche Partei des „Volksſtaates“, die „ſockaldemokrallſche 
Arbeiterpartei“ hat wegen ihres Zuſammenhangs mit den Interna⸗ 
tionalen viele Abonnenten ihres Hauptorganes außerhalb des Deutſchen 
Reichs. Nächſt Sachſen hat ſie die meiſten Anhänger in Induſtrle⸗ 


beide Fraktionen der Soclaldemokratie an einem Orte nicht gut be⸗ 
ſtehen zu können. Wo viele Abonnenten des Berliner „Soclaldemo⸗ 
kraten“ ſind, giebt es in der Regel wenig oder gar keine Abonnenten 
des „Volksſtaates“ und umgekehrt. 

Bei den nachſtehenden Zufammenflellungen berläckſichtige ich aus 
den Abonnements verzeichniſſen des 2. Quartals nur diejenigen Pofle 
orte, an welche mindeſtens 5 Exemplare eines der beiden Blätter 
gelangt find. 5 2 

Um mit dem „Socialdemokzaten“ zu beginnen, muß bevortwortet werden, 
daß die Redaction in ihrem Abonneentenverzeichniß Altona und Hamburg 
nicht hinreichend geſondert hat, da die Altonaer Agitatoren die Abonnements 
für die angrenzende Hamburger Vorſtadt St. Pauli beſorgten. Es wurden 
Exemplore des Socialdemokraten gehalten in Altona⸗Ottenſen mit St. 
Pauli 1943 (neben 36 Volksſtaats⸗ Exempl.), in Hamburg außer St. Pauli 
1096 (neben 317 Vollsſtcals⸗Exempl.). Ja Schleswig⸗Holſtein wurden ferner 
an Socialdemokraten gehalten in Kiel 189 und in Neumünſter 105 neben 
keinem einzigen Volksſtaats⸗Exemempl., in Itzehoe 89, Wan sbeck 81, Rends⸗ 
burg 48, Schleswig 2 (1 Volksſt), Flensburg 33, Heide 20 (4 Colts), 
Friedrichſtadt 27, Oldesloe 25, Nuſtadt in Holſt. 20, Pianebers 18 (1 Volksſt.), 
Weſſelburen 17, Oldenburg i. H. 16, Kappeln 13, Meldorf 12, Tönning 12, 
Glückſtadt 10 (1 Volkeſt), Emsdorn 9, Krempe 9, Huſum 8, Preetz 8, Apen⸗ 
rade 7, Arens burg 6, Klein Flotid:d 6, zu Kellingbuſen 5 x. 

Man ſieht mehrere Wahikzeife Schleswig⸗Holſteins find ernſtlich 
gefährdet, durch ſocial⸗demokratiſche Agitatoren zm Reichstag ver ten 
zu werden, vor allem Altona, dann Kiel und Dittmarſchen. Auch die 


mencancan unferer Tage? Wir haben im letzten Winter das Experi⸗ 
ment zu wiederholten Malen erlebt und die Direction des Lobetheaters 
{ft darum nur zu loben, daß fie derartige, in ihrer Art treffliche 


denen Bismarcks; auch iſt das heutige Rußland nicht mehr dasjenige 


N 


Reichstagswahlen giebt die Verbreitung der Parteiblätter über die eine 
gewachſen, während fie am Rhein an Terrain verloren hat. Die 


orten Thüringens und Süddeutſchlands. Dauernd nebeneinander ſcheinen 


Luſtſpiele wieder aufftiſcht und damit Zeugniß ablegt für ihr elfriges 


Streben, das ſelbſt die gegenwärtige Glushhitze nicht zu ſchwächen 
vermag. 

Trotz dleſer hatte ſich geſtern ein verhäſtnißwäßig recht zahlreiches 
Publicum eingefunden, das an dem luſtigen Stücke, an ſeinen u' ko⸗ 
miſchen Verwicklungen und heiteren Situationen ſich ganz außerordent⸗ 
lich amüfirte. Allem Anſchein nach wird daſſelbe noch zahlreiche Wie⸗ 
derholungen erleben und es mag daher Jedem, der gerne lacht, beſtens 
empfohlen ſein. 

Es wäre jedoch ungeiecht, wollte ich den Erfolg des Stück aus⸗ 
ſchließlich ſeinem Inhalte zuſchreiben. Ein großer Theil deſſelben — 


vielleicht der größere — gebührt der vortrefflichen Darſtellung, die im 


Converſationsluſtſplel auf diefer Bühne faſt immer ſehr gut if. Die 
Träger dieſes Erfolges waren vomehmiich Fil. Hagen (Clara) und 
Herr Tomann (Max Leichthin). Frl. Hag en entwickelte als „Kobold“ 
alle neckiſche Liebenzwürdigkelt und graclöſe Anmulh, die dieſer begab⸗ 
ten Künftlerin fo relchſſch zur Verfügung ſtehen, und wußte durch ihr 
iseffliged Spiel Effecte hervorzubringen, die auf ein bedeutendes Fünfte 
leriſches Vermögen bindeuten, das die junge Dame weile zu bee 
nutzen verſteht. Das Gleiche gilt von Herrn Tomann, der als 
„Satan“ eine prächtige, humopiſtiſche Leiſtung gab, die ich zu dem 
Beſten zähle, was dieſer routiniete Darſteller uns bis jetzt geboten hat. 
Auch die Herren Zech (Roſenberg) und Präger (Petermann) ſpiel⸗ 
ten ihre komiſchen Rollen ſehr gut. — Bei künftigen Wiederholungen 
mochte ich doch vorſchlagen, das Stück nicht fo raſch hintereinander abs 
zufpielen, fo viel auch für dieſes Arrangement ſprechen mag. G. K. 


Theater: und Kunſtnotizen. 2 
Berlin. [Frl. Eleonore v. Bretfeld,] Mitglied der Berliner königl. 
Oper, gaſtirte dor Kurzem im Landestheater zu Graz und hat namentlich 
als „Senta“ in Richard Wagners Oper: „Der fliegende Holländer einen 
ganz bedeutenden künſtleriſchen Erfolg errungen. Auch als „Mignon, 
„Selika“, „Elſa“ (Lohengrin) und „Frau Flutd“ (Luſtigen Weiber von 
Windior), wurden der Künſtlerin die ehrendollſten Ovationen von Seiten 
des 10 5 0 ehrendſten Anerkennungen von der dortigen ges 
ammten Kritik zu Thei : 
ee ter] Nächſten Sonnabend gelangt an dieſer Bühne 
das Schauspiel: „Die neue Magdalena“, nach dem berühmten Roman des 
Wilkin Collins frei bearbeitet von Karl Wexel, in brillanter Ausſtattung 
zur erſten Auffübrung. Proben und alle ſonſtigen Nothwendiekeiten zu 
einem neuen Stück find in ſergfältigſter Weile von Statten gegangen jo 
daß das Renomms dieſer Bühne bezüglich eines vorzüalichen Enſembles, 
wie ſtets, ſo auch diesmal, gewahrt fein dürfte, Gleichzeitig an dieſem 
Abend vebätiren zwei neue Mitglieder, Fräulein Adolphine Wünſche und 
Herr Carl Beckmann vom Stadttheater zu Breslau, denen ein 
künſtleriſcher Ruf voꝛaugeht. 


Bonn. [Schumannfeier.] Von allen Enden der Welt laufen, wie 


Hannover werden die Socialdemokraten in der Stadt Hannover, wo 
bisher der Welfe Ewald über Liberale, Regierungspartei und Sockal⸗ 
demokraten glänzend ſiegie, leichthin den Ausſchlag für oder gegen das 
Welfenthum geben können. 

Das Abonnement des „Socialdemokr.“ betrug in Hannover 487 (106 
Volksſt.), in Harburg 103 (14 Volksſt.), Osnabrück 34 (5 Vo nksſt.), Aachen 
19, Lüneburg 17 (1 Volksſt.), Verden 14, Celle 12 (10 Volksſt.), Einbeck 8, 
Clausthal 6, Melle 5, Geeſtemünde 5 (16 Volksſt.), Stade 5 (28 Volksſt.) 

Bremen hat 97 Soc.⸗Dem. und 12 Volksſt., Bremerhaven nur 17 Volksſt., 
Lübeck 27 Soc.⸗D. und 5 Volksſt. Im Großberzogthum Oldenburg kommt 
nur Delmenborft mit 14 S.⸗D. und 2 Volksſt. in Betracht, in den Mecklen⸗ 
burgiſchen Staaten Roſtoß mit 19 S.⸗D. und 3 Volksſt., Güſtrow mit 
10 S.⸗D. und 6 Volksſt., Schwerin mit 13 S.⸗D. und 3 Volksſt. 
che Sn 0 9 5 ſtellen folgende Wahlkreiſe Abonnenten in erheb⸗ 
iche rer Zahl: 

1. Dortmund: Dortmund 68 S.⸗D., 2 Volksſt., Hörde 8 S.⸗D. 

2. Bochum: Witten 2 S.⸗D., 34 Volksſt. und Gelſenkirchen 13 S.⸗D. 

3. Hagen: Hagen 11 S.⸗D., 1 Volksſt. 

4. ade Iſerlohn 14 S.⸗D. 

5, Bielefelb⸗Wiedenbrück: Bielefeld 53 S.⸗D., 8 Volksſt. 

6. Minden⸗Lübbecke: Minden 8 S.⸗D., 1 Volksſt. 

In Rheinland beſtätigt ſich die Annahme, daß die Social⸗Demokratie 
abnimmt. Aus dem Düſſeldorfer Regierungsbezirk ſind zu konſtatiren: 

1. Elberfeld⸗Barmen: Barmen 82 S.⸗D., 12 Volksſt., Elberfeld 59 S.⸗D., 
at Bolte Rittershauſen 9 S.⸗D., 2 Volksſt., zuſanmen nur 150 S.⸗D, 

0 . 


2. Lennep:- Mettmann: Remſcheid 20 S.⸗D., Neviges 13 ©: D., a Volksſt., 


Wermelskirchen 18 S.⸗D., Lennep 13 S.⸗D., Ronsdorf 9 Volksſt. 

3. Solingen: Solingen 7 S.⸗D., 42 Volksſt,, Obligs⸗Wald 17 S.⸗D., 
5 Volksſt.; Gräfrath 7 Volksſt. 

4. Düſſeldorf: Düſſeldorf 34 S.⸗D., 30 Volksſt. 

5. Eſſen: Eſſen 176 S.⸗D., 23 Volksſt. 
36. Duisburg: Duisburg 41 S.⸗D., 28 Volksſt., Meiderich 11 S.⸗De, 
Ruhrort 14 S.⸗D., Mühlheim a. d. Ruhr 6 S.⸗D., Oberhauſen 5 S.⸗D. 

7. Kempen: Süchteln 42 Volksſt., Dühbren 8 Volksſt. 
Wee un — vormals Wahlkreis Mendes — weiſt nur in Vierſen 

olksſt. auf. 

Die andern rbeiniſchen Orte mit zablreicheren Abonnenten können ohne 
Sonderung nach Wahlkreiſen aufgeführt werden; Köln 174 Volksſt., 30 S.⸗D., 
Deutz 1 Vollsſt., 10 S.⸗D., St. Johann 58 Volksſt., Aachen 6 Volksſt., 
5 S.⸗D., Neuwied 8 S⸗D., Krefeld 6 S. D. 

Von den übrigen Provinzen Preußens ſtellen Brandenburg, Sach⸗ 
fen und Heſſen⸗Naſſau, Pommern dem „Sockaldemokraten“ mehr Abon⸗ 
nenten, als dem „Volksſtaat“; in Preußen und Schleſien iſt es um: 
gekehrt; in Poſen lieſt man beide Blätter nicht. 

I. Prov. Brandenburg: Socialdemokraten werden geleſen in Berlin 2705 
(neben 350 Volksſt.), in der Umgebung Berlins in Teltow 10, Schöneberg 6, 
Stegelitz 6, Friedrichshagen 6, Lichterfelde 5. Ferner in Brandenburg 62 
1 Volksſt.), Frankfurt a. O. 26 (7 Volksſt.), ER 11 (2 Volksſt.), Fin⸗ 
terwalde 21 (2 Volksſt.), Sorau 9 (1 Volksſt.); dagegen Forſt nur 8 S.⸗D. 
gegen 50 Volksſt., Spandau 35 Volksſt. und Luckenwalde 14 Volksſt. Ob 
in Berlin einzelne Wahlkreiſe gefährdet ſind, wird die Zukunft lehren. 

II. Prov. Sachſen: Halberſtadt 26 S.⸗D., 1 Volksſt.; Naumburg a. S. 
20 S.⸗D., 1 Volksſt.; Calbe a. S. 19 S.⸗D.; Zeitz 19 S.⸗D., 1 Volksſt.; 
Delitzſch 15 S.⸗D., 2 2 1 Aſchersleben 15 S.⸗D.; Buckau 12 S.⸗D.; 
Halle g. S. 11 S.⸗D., 5 Volksſt.; Nordhauſen 8 S.⸗D., 1 Volksſt.; Egeln 
8 S.⸗D.; Magdeburg 41 Voltsſt. und Quedlinburg 31 Volksſt. und kein 
einziger Socialdemokrat. x 

III. Aus Pommern find blos aufzuführen Stettin mit 27, Schievelbein 
mit 6 und Bergen auf der Inſel Rügen mit 6 S.⸗D. 

IV. Prov. Preußen: Nur Königsberg mit 31 Volksſt. 

V. In Schleſien ſtellt Breslau Abonnenten dem Volksſtaat 159, dem 
S.⸗D. 76. Im Wahlkreiſe Reichenbach iſt der Volksſtaat verbreitet in Rei⸗ 
chenbach in 24, in Langenbielau in (3 sta (8 SD); im Wahlkreiſe 
Waldenburg in Waldenburg 16mal (2 S.⸗D.), in Wüſte⸗Waltersdorf 15mal 
(2 S.⸗D.), in Wüſtegiersdorf, wo 18 S.⸗D. geleſen werden, gar nicht. 
Außerdem ſind aus Schleſien aufzuführen: Görlitz mit 33 S.⸗D., Schweidnitz 
5 S.⸗D., Camenz 8 Volksſt. b 

VI. Heſſen⸗Naſſau: Sage a. M. 140 Volksſt., 116 S.⸗D.; Wiesbaden 
51 Volksſt., 2 S. D.; Hanau 3 Volksſt., 50 S.⸗D.; Bockenheim 2 Volksſt., 

26 S.⸗D.; Kaſſel 4 Volksſt., 46 S.⸗D.; Marburg 9 Volksſt.; Höchſt 8 S. O. 

Zum Gebiete des Socialdemokraten gehört auch das Herzogthum Anhalt. 
Ich verzeichne Cöthen 60 S.⸗D. Bernburg 38 S.⸗D., Coswig 15 S.⸗D., 

1 Voltsſt.; Deſſau 9 S.⸗D., 2 Volksſt. f or 

Damit wäre das Haupt⸗Verbreitungsgebiet des Berliner „Soclal⸗ 
demokraten“ überſchaut. Man ſieht, ernſtliche Gefahren droben bei 
den Reichstagswahlen von der aus Berlin dirigirtin Fraction der 
Soclalde mokratie wohl nur in einigen ſchleswig⸗holſteinſchen Kreiſen, 
in Hamburg, Stadt Hannover und vielleicht in einem oder dem andern 
Berliner Kreiſe. 


[Verurtheilung von 44 Geiſtlichen.] In der am 26. Auguſt 
vorigen Jahres veröffentlichten Nummer 35 der „Trier'ſchen Zeitung“, ſowie 
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irter als vor 8 Jahren zu belheiligen haben. — In der Provinz 


des an demſelben Tage erſchienenen Sonntagsblattes batte ſich eine von 


is 8 


das größte Erſtaunen darüber ausgedrückt wurde, daß die königl. Regierung 
den Trier ſchen Redemptoriſtenpatres für cee b jede Miſſions⸗ 
thätigkeit unterſagt und eine Miſſion bereits geſchloſſen habe. Vergeblich 
werde nach dem Grunde einer ſolchen willkürlichen und ungeſetzlichen Maß⸗ 
nahme gen. denn die Redemptoriſten ſeien ebenſo wenig wie die anderen 
katholiſchen Orden ſtaatsgefährlich oder reichsfeindlich, vielmehr hätten erfter: 
ſeit 20 Jahren in Trier ſegensreich gewirkt, und übereinſtimmende Zeugniſſe 
bekundeten, daß ſie ſich jeder politiſchen Thätigkeit, ſelbſt derjenigen, die 
ihnen als Staatsbürgern zuſtand, enthalten und ausſchließlich nur mit ſeel⸗ 
ſorgeriſchen Arbeiten beſchäftigt hätten. Keiner von ihnen habe je ein Ver⸗ 
brechen gegen die Geſetze begangen, wie die geſammle Bürgerſchaft bekunden 
könne und da, Zeitungsnachrichten zufolge, Erhebungen über das bisherige 
Wirken der Redemptoriſten, ſowie einiger anderer Congregationen angeſtellt 
würden, ſo fühlten ſich die Unterzeichner der Erklärung zur Veröffentlichung 
derſelben im Intereſſe der Wahrheit und Gerechtigkeit gedrungen. — In 
Folge amtlichen Einſchreitens gegen die Unterzeichner wurde zuvörderſt feſt⸗ 
geſtellt, daß ſeitens des Bürgermeiſters zu Wehlen thatſächlich eine dort 
abgehaltene Redemptoriſtenmiſſion, die den Zweck verfolgte, Predigten zur 
Belebung der katholiſchen Religion zu halten, Beichte zu hören und Sacra⸗ 
mente zu ſpenden, inhibirt worden war, nachdem dieſelbe bereits 4 Tage 
gedauert hatte, und daß auch der Regierungspräſident, dem die Utilitats⸗ 
gründe der Miſſion vorgetragen worden, ſich entſchieden geweigert hatte, 
die Erlaubniß zur Fortſetzung zu ertheilen. — Die mit der Aburtheilung 
der wegen Veröffenklichung des incriminirten Artikels angeſchuldigten Geiſt⸗ 
lichen betraute Zuchtpolizeikammer des Landgerichts zu Trier erkannte, 
daß der Artikel zwar eine Beleidigung im Sinne des § 185 Strafgeſetzbuchs 
darſtelle, da der der Regierung gemachte Vorwurf geeignet ſei, das Anſehen 
der königlichen Regierung in den Augen des Publikums zu beeinträchtigen, 
zumal der Ausdruck „willkürlich“ in Verbindung mit dem Worte 5 
lic)“ die Grenzen der zuläffigen Kritik obrigkeitlicher Anordnungen über⸗ 
ſchreite, allein das Geſetz vom 11. Juli 1872 habe nur „Jeſuiten“ und 
nicht Redemptoriſten im Auge, und nur der Bundesrath allein, nicht 
aber die Landespolizeibehörden könnten es interpretiren, welche Orden etwa 
noch mit den Jeſuiten verwandt ſeien. Demnach ſei anzunehmen, daß die 
Unterzeichner der Erklärung berechligte Jntereſſen verfolgt hätten, da jedem 
Staatsbürger die Berechtigung zuitebe, ſich gegen nicht geſetzliche Maßregeln 
zu verwahren, alſo auch einem Katholiken, inſofern fie fein religiöſes Ge⸗ 
fühl verletzten. Im vorliegenden Falle ſei aber die Berechtigung hierzu um 
ſo mehr vorhanden, als die Unterzeichneten Geiſtliche geweſen. Demzufolge 
ſei eine Freiſprechung gerechtfertigt. Auf die gegen dieſe abſoluforiſche 
Sentenz eingebrachte Berufung der Staatsanwaltſchaft erkannte die Appell⸗ 
Immer des Landgerichts jeden der Unterzeichner der Beleidigung der Ne 
gierung für ſchuldig und verurtheilte ihn zu je 15 Thlr. Geldbuße. 
Zwar legten ſämmtliche Betheiligte hiergegen die Nichtigkeitsbeſchwerde ein, 
jedoch erfuhr dieſelbe ſeitens des II. Criminalſenats des Obertribunals 
ihre Zurückweiſung. | 

[Vernehmung.] Die „Frankf. Ztg.“ hatte neulich in einem 
äußerſt dreiſten Arlikel einen Rückbllck auf die Frankfurter Bier⸗ 
krawalle geworfen und „die eigentlich Schuldigen hinter den Cou⸗ 
lſſen“ geſucht und gefunden. Dieſer „eigentlich Schuldige“ ſollte die 
preußiſche Regierung fein, welche die Socialdemokratie, unter 
Anderem vermittelſt des „Neuen Socialdemokraten“ erkauft und auf 
die Bourgeolſie gehetzt habe. „Das rothe Geſpenſt, ſo hieß es, welches 
ſonſt zu beſtimmten Zwecken rein theoreliſch eitirt zu werden pflegt, 
iſt der größeren Wirkung wegen einmal praktiſch beſchworen worden — 
das iſt auch die Löſung des ſehr fragwürdigen Räthſels, weshalb gerade 
in Mannheim und Frankfurt Blerkrawalle entſtehen konnten, die in 
gewiſſen Kreiſen mit innigem Behagen, ja mit wahrer Genugihuung 
aufgenommen worden find.‘ Herr Sonnemann iſt nun geſtern 
Vormittag „im Ermittelungsverfahren bezüglich jenes Artikels“ von 
dem Rügegerücht in Fraukfurt vernommen worden. 

[Vacanzen.] In der Friedensklaſſe unſeres Ordens pour le 
mérite für Wiſſenſchaften und Künſte find, wie die „Sp. Z.“ bemerkt, 
augenblicklich nicht weniger als ſieben Vacanzen. Von den „Rittern 
aus der deuiſchen Nation“ ſtarben ſeit der letzten Wahl: Fehr. v. Liebig, 
Friedrich v. Raumer, Guſtav Roſe und Ziebland; von den Ausländern: 
Manzoni, Hanſteen (in Chriftianta) und Duban (franzöfiſcher Archttekt). 

Nordſeebad Wyk a. F., 30. Juli. (Der Kronprinz.] Ge 
ſtern Nachmittag um 5 Uhr trafen unſere hohen Gäſte, der Kron⸗ 
prinz nebſt deſſen Gemahlin und ſieben Kindern, fowie ein Gefolge 
von ca. 30 Perſonen, von Huſum kommend, wo fie per Extrazug an⸗ 
gelangt waren, per Dampfſchiff „Pellworm“ hier ein. An der Len⸗ 
dungsbrücke von den Behörden und einigen jungen Damen, von welch' 
letzteren Fräul. Weigell die hohen Gäſte mit einigen Worten begrüßte. 
empfangen, begab ſich das kronprinzliche Paar unter den Klängen der 
Hymne „Hell Dir im Siegerkranz“ ꝛc. auf die Landungsbrücke. Hier 
wurden ſie von nicht enden wollenden Hurrahrufen begrüßt, wofür die 
hohen Herrſchaften mit freundlihem Gruß dankten. Auf dem Sand⸗ 


die „Bonner Ztg.“ berichtet, noch fortwährend Anmeldungen beim Comite 
für die Schumann ⸗Feier ein, und namentlich iſt der Zudrang bedeuten⸗ 
der auswärtiger Künſtler ein unvermuthet großer. Von den eingeladenen 
Ehrengäſten haben bisher unter Andern zugeſagt: Johannes Brahms, 

erdinand Hiller, Sterndal⸗Bennet, Woldemar Bargiel, = Bruch, 

ietrich, Gebart, Verhulſt. Auch Frau Jenny Lind mit Gemahl und die 
Clavier⸗Virtuoſin Fräulein Emma Brandes haben ſich bereits angemeldet. 
Bonn wird während der drei bevorſtehenden Feſttage wieder einmal der 
Sammelpunkt aller bervorragenden muſikaliſchen Kunſtnotabilitäten ſein. 
Auch die rheiniſch⸗weſtphäliſchen Muſikdirectoren und Concertmeiſter werden 
ſich in vollſtändiger Anzahl einfinden. 

Darmſtadt. [Hoftheaterbau.] Semper's Koſtenvoranſchlag für den 
Wiederaufbau des neuen Hoftheaters zu Darmſtadt iſt dort einge⸗ 
jeoffen. Die erforderliche Summe wird auf 1,200,000 fl. veranſchlagt. Eine 
darauf bezügliche Vorlage wird Seitens des Finanzminiſteriums an die 
beſſiſchen Stände gelangen. Die Aufgabe Semper's beſtand darin, mit 
möglichſter Benützung der vorhandenen Umfaſſungsmauern ein Theater her⸗ 
zuſtellen, auf deſſen Bühne es möglich iſt, Prunk⸗Opern im größten Style 
darzuſtellen, und deſſen Zuſchauerraum groß genug iſt, um auch eine Nen⸗ 
tabilität derartiger Vorſtellungen erwarten zu laſſen, und das mindeſtens 2000 
Sitzplätze faßt. Dieſe Aufgabe iſt bei dem neuen Entwurfe vollſtändig ge⸗ 
löſt. Es hat ſich ergeben, daß die Umfaſſungsmauer der ede en Licht⸗ 
böfe die nöthige Tragfähigkeit beſitzt, um darauf die neue Umfangs⸗ 
mauer für Bühne und ZJuſchauerraum gründen zu können, jo daß aller 
Raum, welcher ſeither zu Treppen und Corridoren verwendet wurde, nun⸗ 
mehr zu Zuſchauerplätzen benützt und damit die Zabl 2000 erreicht wird. 
Weitere erforderliche Räumlichkeiten werden durch Anbau von Seitenflügeln 
gewonnen. x a 

München. [Das Hoftheater] wurde geſtern mit „Julius Gäſar“ 
wieder eröffnet. Im Volkstheater hat Fräulein Stauber ein erfolgreiches 

Gaſtſpiel beendet. . 

[Der Bildhauer Michael Spieß] hat nun die Porträtbüste des 
baeriſchen Generals von Hartmann im Auftrage des deutſchen Kaiſers boll- 
endet. Die Leiſtung fand feiner Zeit ſchon im Gypsmodell allgemeine An: 
erkennung. Durch die Ausführung in Marmor ſcheint dieſelbe, was geift: 
Bel: ben fata und feine Behandlung betrifft, noch weſentlich gewonnen 
u haben. 

5 [Auszeichnung.] Herrn Eruſt Poſſart, dem talentvollen Charakter⸗ 
ſpieler des Münchener Hoftheaters, iſt anläßlich ſeines im verfloſſenen 
Win ter ſtattgefundenen Gaſtſpiels auf der Hofbühne in Gera vom dortigen 
Fürſten das Ritterkreuz des Hausordeus dedieirt worden. ; 

Wien. [Friederike Bognarl hat mit der neuen Direction des 
Berliner Staditheaters einen Vertrag contrahirt, der die Künſtlerin im 
Fiüb jahre des nächſten Jahres für einen längeren Gaſtrollen⸗Cyklus bindet. 

Im Wiener Hofoperntbeater] wird eine neue Inſcenirung des 
zweiten Actes von Richard Wagners „Tannhäuſer vorbereitet: der große 
Saal der Wartburg ſoll decorativ ganz neu ausgeſtattet und der Zug der 
Gäfte den Intentionen des Componiſten entſprechend arrangirt werden. 
Danach werden alſo die Mitglieder des Chores ſich nicht mehr, wie bisher 
nach der Dingelſtevt'ſchen Anordnung, aus der linksſeitigen Couliſſe zum 
Zuge gruppiren, ſondern durch das große Mittelportal des Saales auf die 
Scene treten. 


44 Geiſtlichen unterzeichnete „öffentliche Erklärung“ befunden, Jubalts deren 


wall angelangt, wo ſich eine große Menſchenmenge angeſammelt hatte 


in weißer Kleidung reſp. Nationaltracht, durch Gulrlanden = 
aufgeſtellt waren, begab ſich das kronprinzliche Paar in die 


den Equlpagen, welche fie nach ihrer Wohnung „Meineng ite, 


brachten, woſelbſt eine Empfangspforle, mit einem 11 
Föhr“ verſehen, errichtet war. en auf 


Poſen, 1. Auguſt. [Exekution.] Der „Kurer Poznanzki z 
folgende Mittheilung aus Storchneſt: „Am 28. Juli ſchlug der Bileftriat 
Demeritenanſtalt einen Beief des Landrathes an die Thür der Wobnunm 
des abweſenden Geiſtlichen Brzezinsit. Wir denken, daß dieſer 2 5 
ein Exeku tionsmandat je. So viel uns bekannt, wurde der tef 
Brzezinski, nach der in der Anſtalt abgehaltenen Revifion, vom Ober 
ſidenten aufgefordert die Lifte der in der Anſtalt anweſenden Demerkteniunnn 
halb vier Tagen bei Vermeidung einer Strafe von 100 Thaler einzuſenden 
Der Geiſtliche, Herr Brzezinski antwortete hierauf, daß er dieſer Ver. 
fügung ohne neue Inſtruktion von Erzbiſchofe nicht nachkommen könn 
Nachdem er dieſe neue Inſtruction erhalten hatte, überſandte Herr Brpeyinen 
die Life der Demeriten und erklärte fid bereit, Aufchluß Aber dn 
Hausordnung zu geben. Diefe Antwort kam einen Tag ſpäter in dle 
Hände des Oberpräſtdenten als angeordnet war. Am letzten Sonntag 
kam ein neues Schreiben vom Oberpräſidenten, welches die An 70 
enthielt, daß die 100 Thlr. Strafe exekutioiſch eingezogen werden ſollen 
wenn fie Herr Bizezinski nicht unverzüglich in die Kreiskaſſe abfüpny 
Hieraus folgern wir, daß der heute an die Thür angeſchlagene Brit 
das Exekutlonsmandat fet.” Der „Kuryer Poznanskl“ fügt hinzu, hof 
es ſchauderhaft ſei daran zu denken, daß wider einen Prieſter, du 
ſeine Pflicht erfüllt, Exekuſton verfügt wird, und iſt begierig zu erfahren, 
wie die Exekution gegen einen Philippiner ausfallen wird, der ſich dem 
Leben in Armuth geweiht hat? Der „Kutyer Poznanskl“ thut, glg 
ob er nicht weiß, daß das Philippinerkloſter in Goſtyn Millionen he bt 
welche mit dem Gelübde der Armuth im geelften Widerſpruche ſhen 
und daß doch wohl das Eigenthum des Kloſters als gemeinſchafſſcheg 
Eigenthum ſämmtlicher Congregatlonsmitglieder betrachtet wen 
dürfte! Aus Obigem ſcheint aber doch hervorzugehen, daß man — 
klein beizugeben beginnt. Oſtd. 3) 

Leipzig, 31. Juli. [Vom ſächſiſchen Hofe] Heut früh hun, 
lief die Stadt das Gerücht, der König ſei geſtorben. Dle „Deuſſhe 
Allg. Zeitung“, die fo eben erſchtenen, bringt im Texte die Miet: 
lung, daß man an „zuverläſſiger Stelle“ hier davon nichts wiſſe; unter 
den telegraphiſchen Depeſchen theilt fie dann ein Telegramm aug 
Dresden mit, wonach der König in der letzten Nacht gut geſchlgfen 
hat und die Kräfte demgemäß wieder etwas zugenommen haben, Da 
fein Hauptleibarzt, Dr. Siedler, ſelbſt noch an den Folgen eines gil 
lich überſtandenen Choleraanfalles leidend iſt, wurde unſer hleſiger I 
rühmter Conſultatlonsarzt Prof. Wagener nach Dresden berufen um 
ſcheint noch immer dort zu fein; wenigſtens iſt das geſtezn im „Dit: 
dener Journal“ erſchienene Bulletin von ihm mit unterſchrieben. Peinz 
Georg, der heute als Commandirter des ſächſiſchen (12.) Armeecorps 
der Einweihung des den gefallenen Sachſen bei St. Privat geiehten 
Denkmals beiwohnen ſollte, iſt ſchleunig zurückgekehrt und heut hier 
durch nach Dresden paffirt. Der Kronprinz ſcheint die Feier noch 
abhalten zu wollen, wahrſcheinlich hat er von ſeinem königlichen Vatet 
ſpectellen Auftrag, ihn perſönlich zu vertreten, fo daß er nicht wohl ſich 
der Feler entziehen kann. Jedenfalls wird er aber nach derſelben 
ebenfalls ſchleunigſt nach Dresden zurückkehren. Sehr zu beklagen wält 
die Königin, wenn wirklich der Himmel über den König verfügen 
ſollte. Nach mehr als 50 jähriger glücklicher Ehe und nach fo viel gie 
meinſam ertragenen Schickſalen und Lelden denn doch getrennt zu wer⸗ 
den, dürfte die hohe Frau ſchwerlich lange ertragen. Es If übrigens 
jetzt nahezu der Jahrestag (am 9. Auguſt) jenes unglücklichen Ereig⸗ 
niſſes, welches den Vorfahr des König Johann, feinen Bruder Friedrich 
Auguſt, in nicht vorgerücktem Alter und noch völliger Rüftigkelt bite 
wegraffte und fo einen Thronwechſel herbelführte. Bekanntlich ſtürzle 
König Frledrich August auf einer der Gebirgstouren, die er ſo gern 
in feiner Eigenſchaft als eifriger und kundiger Botaniker machte, in 
Tirol unweit von Imſt mit und aus dem von dem Poſtillon unge 
ſchickt gelenkten Wagen beim Herabfahren von einer kleinen Anhöhe, 
und ward von dem einen Pferde, welches hinten ausſchlug, mit dem 
Hufe an den Kopf getroffen. Kronprinz Albert, der dem Throne 
zunächſt ſtehende Sohn König Johann's, iſt 1828 geboren, alſo 45 


(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


„Willkom 


FEE 


endet, die ſämmtlich bereits zur Aufführung angenommen find. Drei davon, 
und zwar ein Trauerſpiel „Arion und Meſſalina“, ein einakliges Luſtſpiel: 
„Suchet, ſo werdet ihr finden“ und ein vieraktiges Luſtſpiel: „Nach der 
Hochzeit“ werden im Burgtheater, die beiden andern, ein Luſt⸗ und ein 
Schauspiel, im Stadttheater gegeben werden. 

Brünn. [Fräulein Epſtein.] Das bisher am Breslauer Stabi: 
theater engagirte Fräulein Epſtein, die uns ſchon durch ſo viele ſchöne 
Leiſtungen erfreut hat, feierte geſtern als „Cherubin“ in der „Hochzeit des 
Figaro“ glänzende Triumphe. Es gehört gewiß zu den Seltenheiten, daß 
eine Altiſtin den „Cherubin“ ſingt, noch ſeltener dürfte es ſein, daß dieſes 
Unternehmen vollſtändig gelingt. Der „Cherubin“ des Fräuleins Epſtein 
war eine überaus liebliche Eeſcheinung, und in Spiel und Geſang glei 
muſterhaft. Der ſeltene Umfang und der Charakter ihrer Stimme be⸗ 
fähigt die junge Künſtlerin zu einem ſehr ausgedeynten Repertoire. 

Florenz. [Michelangelo⸗Feier.] Das Comite zur Feier des vier⸗ 
hundertjährigen Geburtstages oder, wie die Italiener ſagen, des vierten 
Centenarios Michelangelo's (5. Mai 1875), dat ſoeben die Hauptgrund⸗ 
züge des Programms feſtgeſtellt, wonach zunächſt die lilerariſche und künſtle⸗ 
riſche Seite der Feier geregelt wird Man beſchloß den vollſtändigen Blief⸗ 
wechſel Michelangelo's in einer Prachtausgabe drucken zu laſſen, ebenjo 
deſſen Biographie und ſämmtliche auf fein Leben und feine Werke bezüg⸗ 
liche, bereits bekannte wie noch unbekannte Documente, ſowie die Künſtler 
zur Einſendung von Zeichnungen aufzufordern, die auf das Lehen Michel⸗ 
angelo's Bezug haben und die photo litzographirt und zu einem Album vers 
einigt werden ſollen. Letzteres ſoll auch mit ſämmtlichen Kunſtwerken Michel⸗ 
angelo's, wie mit den wichtigſten feiner Zeichnungen geſchehen. Die weiter 
ren vorläufigen Beſchlüſſe des Comites bezieben ih auf die Prägung einer 
Medaille, eine am Geburtshauſe Michelangelo's in Caprino und an deſſen 
langjährigem Wohnbauſe in Setliguand anzubringende Gedenktafel und die 
Unterbringung ſeines „David“ in der bereits projectirten Tribuna, woſelbſt 
auch die Gypsabgüſſe ſeiner hauptſächlichſten Sculpturen untergebracht wer⸗ 
den ſollen. Schließlich ſoll das Florentiner Municipium eingeladen werden, 
dem großen Künſtler ein Denkmal zu errichten. . 

Paris. „Ange Bosani“] iſt der Titel des neueſten Pariſer Ebebruch⸗ 
dramas, das die Herren Bergerat und A. Silveſtre zu Verfaſſern bat und 
Freitag voriger Woche auf dem Vaudevilletheater zur erſten Aufführung 
kam. Die Fabel des kraſſen Stüdes iſt kurz dieſe: Herr Boſani hat eine 
reizende junge Frau, Ange mit Namen, deren Reize er kalten Gemüthes 
dazu verwerkhet, fi 100,000 Francs Jahresrente zu machen. Ange giebt 
ſich gleichfalls kalten Gemüthes dazu ber, iſt „auf Zeit“ die Maitreſſe dieſes 
oder jenes Galans und ihr fauberer Herr Gemahl ſackt das Schandgeld ein. 
Aber einmal verliebt Ange ſich ernſtlich in einen jungen Maler Frédéric, 
und beſucht ihn in ſeinem Atelier. Nun wird der Gatte eiferſüchtig; wie 
er dazu kommt, welcher aus feinem Weibe eine Metze gemacht, müſſen die 
Verfaſſer wiſſen. Boſani überraſcht die Liebenden im Atelier, ſchießt auf 
Frederic, trifft ihn aber ſchlecht, und das Liebespaar brennt durch. Boſani, 
vom Dämon der Eiferſucht geplagt, jagt hinter Beiden her, von Ort zu Ort, 
von Land zu Land — endlich erwiſcht er Ange und bittet ſie auf ſeinen 
Knien, zu ihm zurückzukehren. Sie widerſteht ihm, er will ſie endlich mit 
Gewalt mit ſich nehmen, da ſtürzt fie ſich in einen Abgrund. Ihr Noth⸗ 
ſchrei hat Frépérie berzu gelockt, der uch nun dem Manne gegenüberfindet, 
welcher mit wildem Lachen ſagt: „Sie iſt todt! Deſto beſſer!“ Der Vorgang 


[Adolph Wilbrandtj hat nicht weniger als fünf neue Stücke voll fällt. — Und dies Teufelsgebräu aus Obſcönität, Frivolität, Unſittlichkeit 


und Unpoeſie nennen die Verfaſſer une comédie“ und die Pariſer Hal 
ſchen Beifall. \ 

[Gounod] Wie das „Athenäum” erfährt, hat Gounod die Musil 
für das im Herbſt in Paris aufzuführende Drama, „Johaung d' Arch, 
beendet. Am 6. April erhielt er das Libretto und am 12. d. M. beendigte 
er die Partitur — eine merkwürdig kurze Zeit, wenn man bedenſ daß die 
Muſik lang genug iſt, um 1% Stunden in Anſpruch zu nehmen. 


5 um 
5 durch 


Zondon. IAdeline Patti], die gefeierie Primadonna der alan, 
d Sevilla 
J. Trotz 
der tropiſchen Hitze war das Haus in allen feinen Räumen mit einem ae n 
Publikum gefüllt, das der Diva nach den Einlagen in der „Muſik bum 15 
grandioſe Ovation bereitete, wie ſie in einem engl. Theater zu den größten F, em⸗ 
heiten gehört. Als die Sängerin das „Home sweet Home“ gende 11 5 
pfing fie in Geſtalt von Bouquets, Kränzen, Kronen und Lyra's Applaus 
rer Blumenregen, gepaart mit ſtürmiſchem, nicht endenwollendem 110 ten 
und Tücherſchwenken. Unzählige Herrvorrufe nach dem Schlußacte v. Cant 
die Demonſtration zu einem Ende. Am 26. d. tritt die Marquise f. Eine 
zum letzten Male in dieſer Saiſon in Meyerbeer's „Nordſtern a alf en 
Anzahl enthuſiaſtiſcher Verehrer der Diva läßt bei einem geschlafen en, um 
ſchen Bildhauer in London eine Marmorbüfte der Gefeierten anfertigen, 
ihr dieſelbe alsdann zum Geſchenk zu machen. Oueens 
[Madame Riſtori] hat. ſoehen ein kurzes Engagement, enn tomeite 
Theater in Mancheſter, während deſſen ſie in der Rolle der a 8 Herbited 
Königin Elifabetd und Maria Stuart auftrat, beendet. Während de 
wird fie wahrſcheinlich noch einmal in Mancheſter gaſtiren. 1 ſcch ein 
Barcelona. [Richard Wagner.] In Barcelona ha 
Wagner⸗Verein gebildet. 


Mit drei Beilagen. 


ortſetzung.) 
drei Jahre älter als der Kronprinz des deutſchen Reichs. 


alt, 
80s vom ſeiner Regierung zu erwarten, darüber beſteht wohl noch 


fefte Anſicht im Lande, doch find, wie ich glaube, die Hoff⸗ 
ungen vorwiegend. Er gilt für geſcheldt, von praktiſchem Verſtande 

d für zierlich vorurtheilsfrel. Früher hielt man ihn für etwas 
exeluſio militäriſch geſinnt und ſeit 1866 für wenig geneigt, ſich mit 
der neuen Ordnung der Dinge in Deutſchland zu befreunden. Mit 
großen franzöſiſchen Kriege, wo er ſich als einen ſo tüchtigen Füh⸗ 


kaum eine 


rer im Felde bewährte (wie übrigens ſchon 1866), iſt nicht nur die à la 5 


Meinung in ihr Gegentheil umgeſchlagen, ſondern auch die 


tere 
letter eenigſtens zurückgetreten. Die Sunkerpastei hat ſich viel Mühe 


erſtere w 


egeben, den Peinzen auf ihre Seite zu ziehen, doch ſcheint es ihr 
nicht gelungen zu ſein. (N. 3.) 
Burg, 28. Jull. [Das erſte deutſche Genoſſenſchafts⸗ 


Fahrzeug. Die „Volksztg.“ berichtet: Epochemachend in der Ge⸗ 
ſchichte der Conſumvexeine nach Schulze⸗Delltzſch dürfte der von dem 
hleſtgen Conſumverein gethane neuefte Schrut ſen. Er hat nämlich 
ein elgenes Schiff erworben, um damit feinen erheblichen Bedarf an 
Kohlen anfahren zu laſſen. Es iſt das das erſte deutſche Genoſſen⸗ 
ſchaſte⸗ Fahrzeug, welchem, wie man hört, der Name „Schulze⸗Delitzſch“ 
beigelegt werden ſoll. Da allgemein gewünſcht wurde, daß die Taufe 
deſſelben mit einiger Feierlichkeit vorgenommen werden ſolle, fand dieſe 
am letzten Sonntag durch den Vorſtand und Verwaltungsrath am 
hiefigen Canal, wo das Schiff feine erſte Ladung löſcht, ſtatt. 

Wiesbaden, 29. Zul, [Die Polizei und die ſchwarz⸗ 
roth⸗goldene Fahne.] Wie die „Mittelrh. Zig.“ mittheilt, wur⸗ 
den heute Vormittag mehrere Anwohner des Marktplatzes und deſſen 
Umgebung, welche ihre Häuser (aus Veranlaſſung der Anweſenheit 
des Kalſers) mit ſchwarz⸗rolh⸗goldenen Fahnen geſchmückt hatten, durch 
einen Schutzmann erſucht, dieſe Flaggen doch einziehen zu wollen. 

Fulda, 29. Juli. [Die katholiſche Univerſität.] Bereits 
feit einer Reihe von Jahren tragen ſich die Leiter der ſogenannten 
„katholiſchen Bewegung in Deutſchland“, die ultramontanen Barone im 
Rheinland und Weſſphalen, mit der zuverſichtlichen Hoffnung, in aller 
Kürze in der Biſchofsſtadt am Grabe des heiligen Bonifacius eine 
ſpeclfiſch katholiſche Untverfität gründen und dieſelbe mit allen einer 
jeſultiſchen Hochſchule zukommenden Eigenſchaften ausſtatten zu können. 
Das Project ſelbſt hat bei allen deutſchen Erzbiſchöſen und Biſchöfen 
— mit alleiniger Ausnahme desjenigen von Rottenburg, welcher gleich 
anfangs mit ſchlagenden Gründen auf die notoriſche Unausführbarkeit 
hinwies — den lebhafteſten Beifall gefunden, den dieſelben wiederholt, 
namentlich aber in den im Herbfle von 1867 und 1869 dahier ab⸗ 
gehaltenen Conftrenzen, Ausdruck verliehen. Das urſprünglich aus⸗ 
gearbeltete und von dem Eplſkopate genehmigte Project lief darauf 
hinaus, die neue Pflanzſtäkte des Wiſſens, das heißt des jeſuitiſchen 
Wiſſens und Denkens, mit einer philoſophiſchen, juriſtiſchen und iheo⸗ 
logiſchen Facultät auszuftatten, dieſelbe aber niemals ihres rein katho⸗ 
chen Charakters zu entkleiden. Inzwiſchen wurden unter der Oberleitung 
der dem Katharinen⸗Vereine präſidirenden Convertitin Ida Hahn⸗Hahn 
umfaſſende Colleclen veranſtaltet, welche anfänglich ein verhältnißmäßig 
recht günſtiges, ſpäter aber von Quartal zu Quartal geringeres Reſultat 
lieferten und in mancher Woche kaum die Colle cleurgebühren einbrachten. 
Trotzdem beharrte man mit echt ultramontaner Zähigkeit bei dem ein⸗ 
mal gefaßten Plane und entblödete ſich ſogar nicht, in rein proteſtan⸗ 
tiſchen Landesthellen, z. B. in der darmſtädtiſchen Provinz Oberheſſen, 
für den jeſultiſchen Zweck Geldſpenden zu erbitten. Der Ausführung 
des Projectd hat ſich aber in den beiden letzten Jahren ein Hinderniß 
in den Weg geſtellt, das die Geldverlegenheiten als das bel Weitem 
geringere Uebel erſcheinen läßt, nämlich die Kirchenpolltik des preußiſchen 
Staates. Man hat eingeſehen, daß unter den obwalienden Verhält⸗ 
niſſen an die Errichtung einer kalholiſchen Hochſchule gar nicht gedacht 
werden kann, und deshalb die Sammlungen für dieſelbe völlig einge⸗ 
ſtellt. In der That iſt denn auch neuerdings der ganze, ſchöne Plan 
mit allen feinen herrlichen Laftſchlöſſern definitiv aufgegeben und bes 
ſchloſſen worden, die bis zur Stunde eingegangenen Geldbeträge dem 
Bonifacius⸗Vereine, welcher der Ausbreitung der katholiſchen Kirche in 
der Dlaſpora, alſo einem verwandten Zwecke dient, zuzuwenden. Selbſt⸗ 
vexſtändlich wird dies völlige Aufgeben des urſprünglichen Problems 
den Gläubigen nicht offlclell mitgethellt, damit die Blamage der ultra: 
montanen Agitatoten nicht allzu offen an den Tag treten ſoll. Vor 
der freiem Kritik läßt ſich dieſelbe allerdings nicht hinwegleugnen. (Pr.) 

München, 29. Zul. [Das Budget für Erziehung und 
Bildung.] Die „Allg. Zig.“ meldet: Im Budget für die nächſte 
Finanzperiode werden, wie wir hören, für Erziehung und Bildung, 
insbeſondere für die Univerſitäten, dann für die Volksſchulen, nament⸗ 
lich für Schulhausbauten, weſenllich höhere Summen, als fir das Budget 
der laufenden Finanzperiode bietet, poſtulirt werden. 

München, 1. Aug. [Manöver.] Die für Anfang September 
feſtgeſetzten großen Mandver der preußiſchen und bateriſchen 
Truppen zu Metz werden, vermuthlich wegen der Choleragefahr, nicht 
ſtattfinden. (Diſch. 3.) 

Oeſerreich. 


9 Wien, 31. Juli. [Der Schah.] Alle Welt, fo weit fie nämlich heute 
achmittags vurch ein wenig zahlreiches Publikum am Bahnkofe in Laxeu⸗ 
der e vertreten war, ward angenehm überraſcht duch die Pünktlichkeit, die 

er Schah anläßlich feines angekündigten Beſuches bei Sr. Majeſtät dem 

Aller an den Tag legte. Auf 2 Uhr war die Abfahrt vom Bahnzofe feit 
ele und eine Minute früher bereits erſchien Naſſr⸗edvin, geleitet von den 
2 0 feines Reiches, in dem blaͤmengeſchmückten Perron, wo ein 

ezarathofzug feiner wartete. a 8 
t Der Schah erwiederte, ſich freundlich verneigend, die Grüße des Publi⸗ 
She welches beim Eingang Spalier bildete, und verfügte ſich bedächtigen 
N Ante in den Hofgalawaggon, deſſen halbgeöffn⸗te Spiegelſcheiben er 
15 ſtändig berabließ, um fodann, ein in Gold gefaßtes Lorgnon zu Hilfe 
ahmend, die auf dem Baonhofe Anweſenden zu muſtern und von feinem 
alle aus einigen untenſtehenden Perſönlichkeiten aus feinem Gefolge 
: ſchiedsgrüße in perſiſcher Sprache zuzurufen. Allgemeine Bewunderung 
J die überaus koſthare Kleidung des perſiſchen Monarchen. Vom 
Pute herab glitzerten die Strahlen einer aus großen Diamanten zuſammen⸗ 
geithten Agraffe; Smaragden und Rubinen von ungewöhnlicher Größe, zu 
agelmäßigen. Deifin zuſammengeſetzt und von einer breiten förmlichen 
d ſamanten⸗Borde ſich abhebend, bedeckten faſt vollſtändig die Bruſtſeite des 
unkelfarbigen Waffenrockes und blendelen ſörmlich jedes eines ſolchen Ans 


ickes ungewohnte Auge. ES 
des Schah theils im Hofgalawaggon, theils in den 


|» 
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Ne e res 3 hatte, tub 

N drei Waggons Platz genommen hatte, fuhr ber Zug nach Hetzendorf 

ab. Von dort wird der „Pr. berichtet: 

6 „Die Treppe, die in Hetzendorf den höher gelegenen Bahnhof mit der 
hauſſee verbindet, war von Teppichen bedeckt und auch bier gab es bei 

zweihundert Schaulustige, welche ſich zumeiſt aus der weiblichen Bevölkerung 


von Altmannsdorf und Hetzendorf recrutitten. Zwei d een 
zu Pferd, ein Inſpector und zwei Sicherheitswachleute zu Faß ſorgten für 


Aufrechtpalkung der Ordnung, die, wie nicht anders zu erwarten war, in 
einer Weiſe geſtört wurde. a 

0 Der Oberlifämmerer Fam. Graf Crennebille und der bevollmächtigte 
eſandte in England, Mirza Malkom Khan, ftiegen zuerſt aus dem Coupe 

a nen folgten Oberlieutenant Freiherr b. Globig, Ceremonienmeiſter 

Biaf Hunyady, der Marſchall des Reiches, Hanji Mirza Huſſein Khan, Baron 
r. Dickſon und noch vier andere Herren aus dem Gefolge. 
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Sehr langſam und mit beſonderer Vorſicht verließ hierauf der Schah den 
Hofſalonwagen, ſtand wenige Secunden auf der Platform und muſterte feine 
Begleitung. Erſt nachdem er feinem Marſchall einige Worte zugeflüitert, 
die einen Auftrag auszudrücken ſchienen, ſtieg die perſiſche Majeſtät die we⸗ 
nigen Stufen des Waggons herab und näherte ſich dem Ausgange. 

Durch den Anblick des nichts weniger als in feſtlicher Kleidung vor dem 
Bahnhofgebäude angefammelten Publicums ſchien der König der Könige 
nicht angenehm berührt worden zu ſein, denn er ließ dem Kutſcher den Be⸗ 
fehl geben ſchnell den Platz zu verlaſſen. Graf Crenneville, Mirza Malcom 
Khan, Freiherr v. Globig und Graf Hur vady fuhren in einer zweiſpännigen 
Hofequipage voraus, ihnen folgte der Schah in einer vierſpännigen offenen 
aumont. Gegenüber dem Schah nahm der Marſchall Huſſein Khan 
Platz. In zwei anderen Hofequipagen ſaß das übrige Gefolge. Durch die 
Laxenburger⸗Allee über den ſogenaunten grünen Berg, dir Maria⸗Thereſia⸗ 
Brücke und durch das Meidlingertbor gelangten die hohen perſiſchen Herr⸗ 
ſchaften zum Schloßthore Schönbrunns. Beim Herannahen der Wagen rief 
die im Schloßhofe poſtirte Wache ius Gewehr, die Jäger⸗ Abtheilung prä⸗ 
ſentirte und der Horniſt gab ſein Salut. 

Der Schah verfügte ſich ſofort über die Hauptſtiege in die inneren De⸗ 
partements des e e = gefolgt von ſeiner Suite. 

Se. Majeſtät der Kaiſer, welcher mit der Marſchalls⸗ Uniform bekleidet 
war, empfing feinen hohen Gaſt in herzlichſter Weiſe. Nach wenigen Mi- 
nuten führte der Monarch den König auf die Terraſſe des Mitteltractes auf 
der Parkſeite, über deren Geländer ein Teppich aus rothem Sammt ge⸗ 
breitet war und nun gab ſich der Schah dem Eindrucke des prachtvollen 
Anblickes, den der Park bietet, minutenlang hin. Auch den Kronprinzen 
Rudolf beſuchte der Schah und nach einem Aufenthalte von einer Viertel⸗ 
ſtunde fuhr er auf demſelben Wege, den er nach Schönbrunn genommen, 
nach Laxenburg zurück und machte da kurze Zeit eine Fahrt durch den Park. 
Um halb 5 Uhr zog ſich der Herrſcher Perſiens in ſeine Gemächer zurück. 

„Wien, 1. Auguſt. [Der Schah in Wien.] Mit dem 
König der Könige, mit dem Sohn der Sonne hat die europäiſche 
Diplomatie in ihrer Welsheſt allen Höfen des Continentes eine groß⸗ 
artige Ruthe auf den Nacken gebunden und zugleich ihre herzliche Un⸗ 
geſchicklichkeit bewieſen, eine Suppe auszueſſen, die ſie ſelber eingebrockt. 
Wollte ich Ihnen den Zuſtand ſchilde rn, in den die Cavaleade aus 
Teheran in dreißig Stunden die prächti gen Gemächer der Laxenburg 
zu ſetzen ver ſtanden; wollte ich Ihnen ein Bild des ſtarren Entſetzens 
entwerfen, das ſich der k. k. Hofdienerſchaft dort über das Benehmen 
und die Zumuthungen des Schah und ſeines Gefolges bemächtigt; 
wollte ich, mit Einem Worte, länger und ausführlicher dabei verweilen, 
wie dieſe Herrſchaften das reizendſte Idyll zugerichtet haben, das unſer 
Kaiſerpaar und Wien ſelbſt in ſeiner Umgebung beſitzt: Sie würden 
mich erſuchen, nicht die alten Berliner Geſchichten wiederzukauen. 
Seitdem fie mit der Neuheit den Reiz der Plkanterie verloren, werden 
fie einfach ekelhaft. Unwillkürlich muß ich einer Poſſe gedenken, die 
den Titel führt, „Hohe Gäſte“ und bei welchem der Witz darin beruht, 
daß ein Wirth unter dieſem Namen einen Fürſten erwartet, während 
ſich in der That ein Menageriebefiger mit feinem Elephanten fo hat 
ankündigen laſſen. Das Eiſtaunen des Hoteliers, als er für ſeine 
„hohen Gäſte“ Scheffel von Rüben und Erdäpfeln anſchaffen ſoll, 
wird noch überboten worden fein durch die Verwirrung der Hofbeamien, 
die jetzt täglich den berühmten Hammel und die drei Hühner zu elgen⸗ 
händiger Abſchlachtung in den kaiſeilichen Appartements für die „hohen 
Gäſte“ Franz Joſephs liefern ſollen. Allgemein ſagt man: „wir 
dachten, an den Berichten aus Berlin ſei doch wohl manches über⸗ 
trieben; aber nein! die Wahrheit übertrifft die kühnſte Phantaſie!“ 
Vlel ſchlimmer aber iſt, daß kein Unbefangener ſich darüber täuſchen 
kann, wie nachgerade in Wien zur wohlüberlegten imperiinenten Fratze 
geworden iſt, was in Berlin noch als einfache Taktloſigkeit und Bar⸗ 
barei paſſiren mochte. Kein Verſtändiger kann daran zwei⸗ 
feln, daß der Zweck der Reiſe gründlichſt verfehlt iſt. Ob 
dem Aflaien nun die Huldigungen der Gaſtwirthe in der That zu 
Kopfe geſtlegen find: oder ob der ſchlaue Otientale ſich nun ganz 
richtig ſagt: „nun, wenn Iht Alle ſo viel Weſens aus mir macht, 
iſt's nicht meine Sache, euch eines beſſeren zu belehren — alſo vogue 
la galère, nur die Lumpe ſind beſcheiden!“ — jedenfalls kehrt der 
ſtolze Moslem mit der Ueberzeugung nach Teheran zurück, daß 
er dieſen Glaurs an Klugheit zehnmal überlegen if. Wer den 
Drient kennt, weiß, daß dies allein das entſcheidende Motiv bildet 
— der Reſpect vor der rein materiellen Macht wird dadurch bedeu⸗ 
tend aufgewogen. Es ſſt zwar keine Frage, daß es dem Schah Spaß 
gemacht hat, auf der ganzen Reiſe hohe öſterreichſſche Würdenträger wie 
Marionetten tanzen zu laſſen, indem er fie durch fortwährend wechſelnde 
Launen über ſeine Reiſe zwang, alle Augenblicke die Ordnung der 
Trains auf der Süd⸗ und Weſtbahn durch telegraphiſche Befehle und 
Gegenbefehle zu ſtören. „Ich will es fo; da müſſen Sie die Züge 
anders legen“, war feine Antwort auf alle Einwürfe über die un: 
geheuren Gefahren, die mit einem ſolchen Capricclo verbunden ſelen 
und kaum batie Graf Crenntville im Schweiße feines Angeſichts den 
Wünſchen Naſreddin's entſprochen, als dieſer ſich ſchon wieder anders 
beſann, ſo daß die Geleiſe abermals zu einer unerwarteten Zeit benutzt 
und für den Hofzug freigehalten werden mußten. Im Publikum 
glaubt man daher auch allgemein, daß Franz Joſeph dem Sohn der 
Sonne eine Lection erthellen wollte, als er rußig auf dem Perron des 
Penzinger Bahnhofes ſtehen blieb, ſo daß der Schah mit einem ſehr mürri⸗ 
ſchen Geſichte ſich zum Ausſteigen bequemen mußte, ehe, nach erfolgter 
Begrüßung, beide Monarchen wieder in den Waggon ſtiegen, der nun 
die Fahrt nach Loxenburg fortſetzte. Man war darüber im Kreiſe der 
Zuschauer ſehr heiter gefituumt; es heißt ſogar, der Kaiſer habe det 
Gräfin Banneville, mit der er auf dem Bahnhofe converſirle, geſagt, 
er wollte einmal verſuchen, den Schah zum Ausſteigen zu bewegen. 
Die Kalferin iſt dem Renconire mit dem Perſesfürſten durch die Ueber⸗ 
fiedelung nach Reichenau aus dem Wege gegangen. Wie Recht fie 
daran gethan, bewelſt die Antwort Naſeeddin's auf die Anfrage des 
Grafen Crenneville, ob er von Ihrer Majeſtät empfangen zu werden 
wünſchte, er werde ſchon melden laſſen, wenn die Kalſeren ihn zu er⸗ 
warten habe — fremdem Willen ſich zu fügen, fet für ihn eine Un⸗ 
möglichket. Das zog den Sohn der Sonne denn heute die zweite 
Leckion zu. Als er den Wunſch ausſprach, die Monarchin zu ſehen, 
ward er kurzweg beſchieden: Ihre Majefät jet verreiſt und werde wäh⸗ 
zend ſeines Aufenthaltes is Wien nicht dahin zurückkehren. Ob der 
König der Könige den Hieb verflanden ? 


Prag, 31. Juli. [Jubiläum. — Der „Volksfreund“ und 
die Czechen.] Am 7. September l. J. werden es grade 25 Jahre, 
daß in Oeſterreich das bäuerliche Unterthänigkeitsverhällniß aufgehoben 
wurde. Der damalige ſchleſiſche Rrichtagsabgeordnete Dr. Hans 
Kudlich hatte den erſten Anſtoß hierzu gegeben und der Reichstag den 
bezüglichen Antrag ſofort einſtimmig acceplirt. In den deutſchen Ge⸗ 
genden Böhmens werden nun allenthalben Vorkehrungen geiroffen, 
dieſen Gedenktag feſtlich zu begehen. Nicht fo dagegen in den 
czechiſchen Gegenden, krotzdem die Wohlihat der Robotaufhebung dem 
czechiſchen Bauer in ſaſt noch hoͤherm Grade zu Statten kam, als ſei⸗ 
nem deutſchem Berufsgenoſſen. Der Grund hiervon liegt nahe. Die 
Führer der czechiſchen Partel ſehen es eben nicht gern, wenn das Volk 
an Wohllhatrn gemahnt wird, die ihm von dem vlelgeſchmähten Wien 
zu Theil geworden und einen deuiſchen Volksmann zum Urheber ha⸗ 
ben. Deshalb agitisen fie gegen die Theilnahme der ezechiſchen Land⸗ 
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bevölkerung an dem Jubelfeſte und ſuchen ſelbſt die deutſchen Bauern 
davon abwendig zu machen. Ihr Bemühen wird aber erfolglos blei⸗ 
ben, da ſelbſt der ſchlichteſte deutſche Landmann Veꝛſtändniß genug be⸗ 
ſitzt, um zu begreifen, daß, wo die Clam, Thun, Brauner und andere 
Anhänger der ehemaligen Patrimonialwirthſchaft ſtehen, für ihn kein 
Platz ſel. — Vor Kurzem brachte der Wiener „Volksfreund“, das Or⸗ 
gan der ſogenannten verfaſſungstreuen Katholiken, einen bemerkens⸗ 
werthen Artikel, in welchem er die Czechen durch das Verſprechen, 
ihnen nationale Conceſſionen zu machen, in den Reichsrath zu locken 
ſuchſe. Allgemein wurde dieſer Artikel als ein Fühler betrachtet, ob 
nicht die Czechen eine Partei Rauſcher zu unterſtützen geneigt wären. 
Die Antwort jedoch, die das Organ des Czechenelubs — der „Pokrok“ 
— heute ertheilt, dürfle kaum geeignet fein, den „Volksfreund“ zu 
weiter en Liebeswerbungen dieſer Art zu ermuthigen. Das genannte 
altezechiſche Blatt erklärt nämlich mit dürren Worten, daß die Czechen 
von einer Partei Rauſcher nicht wiſſen wollen, und daß das Heran⸗ 
drängen des „Volksfreund“ nur beweiſe, wie ſehr man ſelbſt in deutſch⸗ 
klericalen Kreiſen die Czechen fürchte. 


Italien. ö 

Nom, 31. Juli. [De Courcelles und der Vatican. — 
Die Allveution in Paris.] De Courcelles hat im Vatican feinen 
Abſchiedsbeſuch gemacht und wird morgen feine Urlaubsreiſe antreten. 
Hieſige Blätter behaupten, er werde an die Machthaber in Verſailles 
ein Memorandum Antonelli's über die Lage des Papſtes und Papſt⸗ 
thums mitnehmen. In papalinariſchen Kreiſen bezweifelt man dieſe 
Mähr, weil man das Memorandum für gänzlich überflüſſig hält. De 
Courcelles iſt über die Verhältniſte des Vaficans fo gut unterrichtet, 
daß er eines fremden Leſtfadens für feine mündliche Berichterſtattung 
kaum bedarf; er iſt zugleich der römiſchen Curie ſo unbedingt ergeben, 
daß Cardinal Antonelli nicht klug daran thäte, wollte er an die Stelle 
mündlicher Begeiſterung ein beſchriebenes Blatt Papter treten laſſen. 
Der Verkehr des franzöſiſchen Botſchafters mit der Curie war ein fo 
häufiger, inniger und offener, wie ſolcher nur zwiſchen Parteien ſtatt⸗ 
finden kann, die über ein gemeinſchaftliches Ziel handelseins ſind und 
das Nahen ihrer Stunde fpüren. — Einem Pariſer Telegramme zu⸗ 
folge übergab Monſignore Chigt die Allocution des Papſtes 
dem Herzog von Broglie. Die Aufnahme derſelben ſeitens Frank⸗ 
reichs Miniſter des Atußern war eine ſehr reſervirte und befrie⸗ 
digte den päpſtlichen Nuntius nur wenig. : 

Mailand, 30. Juli. [Garibaldiſche Briefe.] Das Mai⸗ 
länder „Gazzettino Roſa,“ das Leibblatt des alten Garibaldi, veroffent⸗ 
licht abermals zwei Briefe des Generals, deren einer ein Programm 
und der andere eine Antwort auf gewiſſe Angriffe der franzöflichen 
Monarchiſten gegen den Einſiedler von Caprera enthält. Beide 
Schreiben verdienen zum mindeſten als hiſtoriſche Documente einige 
Beachtung, und wir laſſen ſie daher nachſtehend in der Ueberſetzung 
olgen: f 

An meine Freunde von der parlamentariſchen Linken. Daß die clexical⸗ 
monarchiſche Reaction wieder überhand zu nehmen droht, dies beweiſt die 
Wiederwahl des mit dem Blute der Turiner befleckten Mannes zum Präſi⸗ 
denten des Minifteriums, 

Eine ſolche Entſchädigung batten wir von der Monarchie dafür, daß 
wir dieſelbe zur Höhe der Großmächte erhoben, nicht verlangt. : 

Die Völkerſchaften, durch die Revolution erlöſt, hofften aus den blutigen 
Klauen der ſiebenköpfigen Hydra zu einem wohlthätigen und vorbauenden 
Regime zu gelangen. 

Arme Völker! Wie haben fie ſich getäuſcht! Und wenn fie mauchmal, 
gequält von den unerträglichen Auflagen einer verkehrten Regierung und 
vom Hunger, uns fluchen, daß wir ihre öſterreichiſche, bourboniſche, lothringſche 
Lage verſchlimmert haben, ſo haben ſie wohl Urſache dazu. 

Wir jedoch haben das Bewußtſein, das Gute geſucht zu haben, das Be⸗ 
wußtſein, die Duldenden im Unglück nicht zu verlaſſen. f 

Ja! Wir werden unſere Brüder nicht verlaſſen — vom Proletarier, 
welcher mit uns auf zwanzig Schlachtfeldern für die menſchliche Frei heit 
kämpfte, bis zu den muthigen Publiciſten und Waffengefährten Bizzoni, 
Caſtellazzo, Luciani ꝛc., welche unter der Tortur des Gefängniſſes das Ver⸗ 
brechen büßen, daß ſie die Wahrheit geſagt haben. 

Wir kennen den Weg durch die Verbannung, durch das Geſäugniß, und 
ganz aus der Nähe haben wir die Anmaßung des Inſects, Menſch genannt, 
geſehen. Wenn wir immer Eintracht und Mäßigung riethen, ſo geſchah es 
galt 9 5 aus Furcht vor den Hörnern, vor den Säbeln und vor den 
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er ſodann, an dem äußerſten Rande ſtehend, an welchen uns eine 
verruchte Reaction drängt, werden wir zu unſeren Freunden ſagen: „Wenn 
der Tyrann infam iſt, ſo iſt es der Sklave gewiß noch mehr — und für 
den Sklaven giebt es keine Gefahr.“ 

Und wehe, wenn wir getrieben würden, den Faden der Verſchwörungen 


— 


wieder aufzunehmen, welcher an jenem Tage fallen gelaſſen wurde, an wel? 


chem man die Lage unſeres Volkes zu verbeſſern verſprach 

Mögen fie nicht kommen, uns von Ordnung zu reden, fie, die gemäſteten 
Vertilger unſerer Habe. Die Männer der Ordnung find wir, die wir mit 
Schweiß auf dem Angeſichte leben wollen. Sie, die zügelloſen Schwelger, 
Pfaffen und Conſorten, halten mit ihren corrumpirten und proſtituir ten 
Häſchern die Welt verrenkt, und Frankreich und Spanien winden ſich in 
Cunnigen weil dieſer Abſchaum Jes Menſchengeſchlechts das Gold hat und 

omplote ſchmiedet. rn 

In ebenſo ſchreckliche Convulſionen wollen fie Italien ſtürzen, und darum 
muß jeder ehrliche Erdgeborene die Hand dazu reichen, das horrende Ver⸗ 
brechen zu verhindern. 5 

Caprera, 22. Juli 1873. G. Garibaldi. 

Die Antwort Garlbaldi's an die Mucker zu Verſailles lautet: 

9 ; Caprera, 22. Juli 1873. 

Mein lieber Bizzonil Das ſehr Wenige, was von mir im Leben gethan 
wurde, trug mir manchmal den Beifall der ehrharen Leute ein — aber ich 
glaubte niemals daß man meinen Namen mit dem Geifer der ehrwürdigen 
Hanswurſte zu Verſailles beſadeln werde. 

Sie werden uns niemals verzeihen, daß wir ſie aufhielten, als fie vor 
den ſiegreichen Preußen davonliefen. 

Der Pfaffe, deſſen Exiſtenz auf der Lüge beruht, wirft gegen das von 
mir ſchwach 1 4001 Wort der Wahrheit Flammen aus den Nüftern. 
Die giſenſchaft thut nicht alſo: Arago theilt feine Ideen Piazzi mit — 
Galilei dem Kepler, mit einer wahrhaft göttlichen Liebe — fie ſind die 
Apoſtel der Wahrheit. 5 

Mit meinem Cultus für die illuſtren, um das Menſchengeſchlecht wohl⸗ 
verdienten Franzoſen: Victor Hugo, Louis Blanc, Quinet und Genoſſen 
— und für das franzöſiſche Volk, welches wir kennen, kann ich über die 
Hanswurſte von Lourdes und über die elftauſend Inngfrauen lächeln. 


G. Garibaldi. 
Fraukreich. 

O Paris, 31. Jull. [Stille Saiſon. — Die General⸗ 
räthe. — Der Offizier⸗ Bildungsverein. — Gambetta und 
Liebknecht] Wie zu erwarten ſtand, iſt mit der Abreiſe der Des 
putirten plötzliche Sommerſtille eingetreten. Es kommt noch hinzu, 
daß die Temperatur wirklich unerträglich iſt, um 7 Uhr geſtern 
Abend hatten wir noch 29 Centigrade im Schatten; in der Nacht trat 
kaum eine Kühlung ein. Die Reiſe⸗ und Bade⸗Saiſon beginnt alſo 
mit Macht, und wer nicht gefeſſelt iſt, ſucht in den Bädern eine pro⸗ 
blematiſche Etquickung. Die offtziellen Feſtlichkeiten find eingeſtellt. 
Mae Mahon wird bis Ende September feine Salons geſchloſſen hal⸗ 
ten, mehrere Miniſter ſchicken ſich an, in die Departements zu gehen. 
— Seit mehreren Tagen war wieder von einer großen Präfecten⸗ 
bewegung die Rede, die heut im Amtsblatt zum Ausbruch kommen 
werde. Das Amtsblatt bringt jedoch nur die Kunde von der Ernen⸗ 
nung zweier Präfecen und eines Dutzends von Unter⸗Präfecten. Im 


Miniſterium des Innern ſcheint man auf einen kleinen Kreuzzug gegen 
die Generalräthe zu ſinnen. Dieſe Verſammlungen, welche bekanntlich 

weit republikaniſcher geſinnt ſind, als dem Cabinet vom 24. Mai lieb 
ſein kann, haben ſich zum großen Theil herausgenommen, das Publi⸗ 
kum für ihre Arbeiten zu intereffiren. Da man wohlweislich bei Aus⸗ 
arbeitung des Decenttallſatlonsgeſetzes vom Jahre 1870 — 71 die Preſſe 
faft in die Unmöglichkeit verſetzt hatte, über die Verhandlungen der 
Generalräthe zu discutiren, fo haben die letzteren ſelbſt eine Veröffent- 
lichung ihrer Protokolle beſorgt. Die Regierung fürchtet den Einfluß, 
welchen dadurch die Departementsverſammlungen auf die Wähler üben, 
und ſie will die Veröffentlichung jener Protokolle auf ein ganz un⸗ 
ſchuldiges Maß zu beſchränken ſuchen. Es wird im nächſten Monate 
wohl Genaueres darüber zu berichten ſein. — Man macht einigen 
Lärm von einem Beſchluß der Pariſer Stadtbehörden, wodurch dieſe 
dem Oſſtzier⸗Bildungsverein, der ſich nach dem Kriege conſtituirt hat, 
ein Lokal für ſeine Zuſammenkünſte verweigerten. Der frühere Seine 
Präfect, Leon Say, entſchuldigt aber heute das Benehmen feines 
Nachfolgers in einem Briefe an die „Debats“. Die Offiziere halten 
das große Gebäude des Generalſtabs auf dem Vendomeplatz verlangt, 
aber dieſes gehört zu den Immobilten, deren Veräußerung die Stadt 
beſchloſſen hat, um ihre ſchwebende Schuld um 30 Millionen zu min⸗ 
dein. Es iſt ſogar mit dem italieniſchen Geſandtſchaftshotel dasjenige 
f das ſich am leichteſten verwerthen läßt, und fein Werth wird 

auf 1½ Mill. veranſchlagt. Leon Say iſt der Meinung, daß die 
Stadt eine jährliche Summe in ihr Budget eintragen ſolle, um den 
Offizieren ein Lokal zur Verfügung zu ſtellen. — In Belfort wird 
eine Adreſſe an Thiers unterzeichnet (fie hat bis jetzt 1100 Unter⸗ 
ſchriften), welche demnächſt Herr Koechlin⸗Schwartz dem Expräſidenten 
überreichen wird. Darin heißt es zum Schluſſe: „Nach der Meinung 
der Bürger von Belfort find Sie noch berufen, Frankreich hervor⸗ 
ragende Dienſte zu leiſten, und wir werden nicht aufhören, Sie als 
Vater des Vaterlandes zu verehren.“ — Die „Republique frangalſe“ 
bringt aus dem Elſaß einen Brief über die nächſtijährigen Wahlen 
zum Reichstage, worin ſtark für die Candidatur Llebknecht Propaganda 
gemacht wird. Seine Wahl würde am klarſten beweiſen, daß Elſaß 
nicht bei Deutſchland bleiben will. 

[Der Prinz Napoleon] hat ſich nach dem Seebade Treport 
begeben. In ſeiner Begleitung befinden ſich der Oberſt Stoffel und 
der ehemals kaiſerliche Stallmeiſter Raimbaud. 

[Der bisherige Geſandte in Madrid], Herr de Bouillé, 

hat ſeine Entlaſſung gegeben. 

f [Die „Union republicaine“] verſammelte ich geſtern in Paris 
unter dem Vorſitze des Deputirten Brilller. Das Protokoll, welches 
daſelbſt zur Annahme gelangte, wird heute von der „République 
frangaiſe“ als „Premier⸗Paris“ veröffentlicht und kann als Manifeſt 
des radicalen Abgeordnetenvereins gelten. Daß dieſe Kundgebung neue 
politiſche Geſichtspunkte aufweiſe, läßt ſich nicht behaupten; die Parkei 
wird vielmehr blos auf die nächſten allgemeinen Wahlen vertröſtet, in⸗ 
dem gleichzeitig verſichert wird, daß das Cabinet der Auflöſungs⸗Be⸗ 
wegung bald werde nachgeben müſſen. Bekanntlich gehört es auch zur 
Taktik der Radicalen, bet jeder Gelegenheit zu betonen, daß der ge⸗ 
genwärtige Präſident der Republik ihr vollſtes Vertrauen beſitze, und 
daß ihre Oppoſition ſich nur gegen das Cabinet Broglie richte. So 
erklärt denn auch die „Union republicaine“, daß fie mit einem voll⸗ 
kommenen Gefühl der Sicherheit, mit einem wirklichen Vertrauen auf 
die Erklärungen des Marſchalls der Zukunft enigegenfehe. Anderer 
fellö wird hervorgehoben, daß die republikaniſche Demokratie ſchon bei 
den nächſten Ergänzungswahlen die Gelegenheit ſich nicht entgehen 
laſſen werde, über die Politik vom 24. Mat, ihre Erfolge und ihre 
Zwecke auf friedliche Weiſe ihr Urtheil zu ſprechen. Den Fuſtons⸗ 
Beſtrebungen der Monarchiſten wird mit Beſtimmtheit das Mißlingen 
prophezeit; ein Umſtand, welcher der Linken ebenfalls zu Statten 
kommen müßte. Das Protokoll beſagt ſchließlich, daß die Verſamm⸗ 
lung mehrere ihrer Mitglieder beauftragt habe, ſie während der Ferien 
zu vertreten. 5 ; 

[ueber die Fuſion der Orleaniſten und Legitimiſten] 
ſind heute wieder allerlei Gerüchte verbreitet. So viel ſcheint gewiß, 
daß der Graf von Paris Frankreich verlaſſen hat (Die Nachricht iſt 
verfrüht. D. Red.), um mit dem Grafen von Chambord in Wien 
oder Frohsdorf zuſammenzutreffen. Ob dieſer neue Verſuch der Or⸗ 
leaniſten zum Ziele führen wird, dürfte zunächſt davon abhängen, daß 
der Graf von Chambord ſich entſchließt, in der „Bannerfrage“ Zuge: 
fländniſſe zu machen. Andererſeits wird behauptet, daß eine Anzahl 
Legitimiſten ſich bereit erklärt habe, dem Grafen von Paris Heerfolge 
zu leiſten, wenn der „König“ auch jetzt wieder die monarchiſchen Be⸗ 
ſtrebungen im Keime erſticken ſollte. 

[Die Deputirten, ] welche an der letzten Wallfahrt theilnahmen, 
haben an den Papfl eine Adreſſe gerichtet, worin ſie denſelben biiten, 
die Anſtrengungen zu ſegnen, welche für Rettung der Kirche und 
Frankreichs gemacht würden. 5 

roßbritannien. 

London, 31. Jult. [Das Banket des Lordmayors. — 
Die Wegnahme der Vigilante.] Das glänzende Banket welches 


der Lordmayor geſtern Abend den Cabinets⸗Miniſtern zu Ehren gab, 


geſtaltete ſich durch das unerwartete Ausbleiben Gladſtone's gewiſſer 
Maßen zu einem „Hamlet ohne den Prinzen von Dänemark“. Alles 
Selbſtgefühl der Miniſter Cardwell und Goſchen, die glühende Bered⸗ 
ſamkeit des Lordkanzlers — dem die eigentliche Rede des Abends zuſtel 
— und der charakteriſtiſche Humor des Schatzkanzlers vermochten die 
Anweſenden nicht für die Abweſenheit des erkrankten Cabinelschefs zu 
eniſchädigen, von dem man eine große Rede erwartet hatte. Obwohl 
im Stande, feinen miniſteriellen Pflichten wieder vorzuſtehen, fühlte ſich 
der Premier⸗Miniſter nicht wohl genug, an einem Feſtmahle Theil zu 
nehmen. Es wurden die üblichen Toaſte ausgebracht. Die ſtereolypen 
Miniſterteden waren im Ganzen langweilig. Cardwell und Goſchen 
vertheidigten je ihr Fach, der eine die Armee, der andere die Flotte, 
gegen die vielen feindlichen Angriffe, denen ſie in letzter Zeit ausgeſetzt 
geweſen, und nahmen überhaupt die Verwaltung des jetzigen Cabinets 
in Schutz. Goſchen rühmte ſich, daß die Regierung trotz der vorberr⸗ 
ſchenden feindlichen Stimmung im Lande und im Parlament doch Kraft 
genug gezeigt hat, um jeden Angriff glänzend zurückzuſchlagen. Lord 
> Seloorne entſchuldigte die Abweſenheit feines kanken Chefs, auf den er 
— wie auch der Lordmayor — eine große Lobrede hielt. Unter die 
Erungenſchaften der ablaufenden Seſſion zählte der Lordkanzler unter 
Anderem die Beilegung der Audienzfrage in China. Zum guten Ende 
gab der Schatzkanzler mit ſeinem charakteriſtiſchen Humor noch eine 
gute Slußrede, ſo daß die Verſammlung ſich in hetterſſer Stimmung 
trennte. — Die Wegnahme der ſpaniſchen Schaluppe Vigllante durch 
die deutſche Fregatte „Friedrich Karl“ wird von der „Morning Poſt“ 
vom ſtreng völkerrechtlichen Standpuncte erörtert und als durchaus un⸗ 
anfechtbar erklärt. „Es war“ — heißt es in der betreffenden Be⸗ 
trachtung — „kein wirklicher Officer an Bord, noch hatte die Schaluppe 
Papiere, welche ihr das Recht verliehen, unter ſpaniſcher Flagge zu 
ſegeln. Sie war entweder unter ſolchen Umſtänden als Piratenſchiff 
oder als verlaſſen zu betrachten, und in beiden Fällen ſtand dem deuichen 
Schige das Recht zu Beſchlag auf fie zu legen. Daß der deulſche 
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Capkän la ſeinem Rechte wat, iſt ſomit unbefteitbar, wenn auch die 
Pflicht, welche er erfüllte, gerade keine angenehme war.“ 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 2. Auguſt. [Tagesbericht.] 


Kirchliche Nachrichten.] Amts⸗ Predigt. St. Eliſabeth: Diakonus 
Schulze, 9 Uhr. St. Maria Magdalena: Diakonus Rachner, 9 Uhr. 
St. Bernhardin: Senior Treblin, 9 Uhr. Hofkirche: Prediger Lochmann, 
10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Lektor Kubitz, 9 Uhr. St. Barbara (für die 
Militar⸗Gemeinde): Div.⸗Pfarrer Richter, 11 Uhr. St. Barbara (für die 
Civil⸗Gemeinde): Ekkleſiaſt Kutta, 8 Uhr. Kraukenboſpital: Prediger Mint: 
witz 9% Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, 8 Uhr. St. Trinitatis 
Prediger David, 9 Uhr. Armenhaus: Lector Schwartz, 9 Uhr. Be⸗ 
thanien; Paſtor Ulbrich, 10 Uhr. 

Nachmittags⸗Predigt. St. Eliſabet: Diakonus Schmeidler, 2 Uhr. St. 
Maria Magdalena: Diafonus Klüm, 2 Uhr. St. Bernhardin: Ein 
Candidat, 2 Uhr. Hofkirche: Ein Caudivat, 2 Uhr. 11,000 Jungfrauen: 
Prediger Heſſe, 2 Uhr. St. Barbara (für die Civilgemeinde): Prediger 
Kriſtin, 2 Uhr. St. Chriſtoppori: Paſtor Stäubler (Bibelſt.), 14 Uhr. 
Armenhaus: Paſtor Etzler, 1 Uhr. Bethanien: Prediger Palfner, 5 Uhr. 
Kalbe Brüder⸗Societät (Vorwerksſtraße Nr. 28), Prediger Erxleben, 
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Die hieſige altkatholiſche Gemeinde] macht von Woche zu 
Woche die erfreuliche Etfahrung, daß ihre Gottesdienſte von Katholiken des 
verſchiedenſten Alters und der verſchiedenſten Stände zahlreich beſucht wer⸗ 
den und daß an jedem Sonntage neue Mitglieder zum Eintritt in die Ge⸗ 
meinde ſich melden. Die Erwartung, daß dieſes Wachsthum derſelben 
ebenſo in Zukunft ſtetige Fortſchritte machen und daß demnach die Gemeinde 
ihre Lebensfähigkeit ſchon bald beweiſen werde, iſt durchaus begründet. Die 
Gottes dienſte der Altkatholiken find ſehr erbauend; es herrſcht darüber nur 
eine Stimme. An dieſem Sonntage wird ein feierliches Hochamt mit 
Predigt gehalten werden. Herr Pfarrer Strucksberg hat auch ſchon altkatho⸗ 
liſche Taufen hier ſowohl als in Hirſchberg vorgenommen. Die zuſtändige 
Staatsbehörde iſt bereits erſucht, die Eintragung derſelben in die von den 
hieſigen neukatholiſchen Pfarrern geführten Matrikelbücher bewirken zu 
wollen, — ein Geſuch, welches in kürzeſter Friſt feine Erledigung finden 
dürfte. Wie bekannt, werden bon ven alitatholiihen Prieſtern alle Cultus⸗ 
handlungen wie Taufen, Begräbniſſe u. ſ. w. unentgeltlich verrichtet. 
Hierzu gehört auch der Religionsunterricht, den Herr Pfarrer Strucksberg 
bei eintretendem Bedürfniſſe ebenfalls beginnen wird. Zur Beſprechung 
mancher wichtiger Gemeindeangelegenheiten hat der Vorſtand auch nächſten 
Donnerstag den 7. Auguſt ds. Abends 8 Uhr im blauen Hirſch — Ohlauer⸗ 
ſtraße 7 — eine Verfammlung der Mitglieder der altkatholiſchen Gemeinde 
anberaumt. Im Intereſſe der Sache wird der Wunſch ausgeſprochen, daß 
dieſelbe möglichſt zahlreich beſucht werde. 

* [Der Tag von Sedan] — der zweite September — der 
Tag des deutſchen Nationalfeſtes naht — es iſt hohe, Zeit, daß wis 
daran denken, es würdig zu begehen. — Jedes Volk hat ſein nationales Feſt 
oder feine nationalen Feſte, fie vor allem find es, welche die heilige 
Flamme der Vaterlandsliebe nähren, fie vor allem find es, welche die 
Stützen des Gefühls der Einigkeit und der Stärke bilden. — Das 
deuiſche Vaterland iſt felt zwei Jahren zu einer Einigkeit gediehen, 
welche es nie vorher hatte; das feſteſte, ſicherſte Band, welches diefe Einigkeit 
ſchützt, iſt ein allgemeines deutſches Natlonalfeſt! An ihm loht 
jährlich die Flamme auf, welche damals alle Deutſchen zu Brüdern 
einte, die wie ein Mann in hoher Begeiſterung die Waffen ergriffen, 
um den Erbfeind deutſchen Weſens und deuſſcher Macht von den 
Grenzen des Landes fern zu halten. Und der Genius Deutſchlands 
war mit ihnen, daß fie Thaten vollbrachten, unvergänglich in der 
Weltgeſchichte; und die Krone dieſer Thaten war der Tag von Se⸗ 
dan, der ſeines gleichen nicht hat in den Jahrtauſenden der Vergan⸗ 
genheit! — Die Erinnerung an jene Großthaten muß das edle 
Selbſtgefühl des Deutſchen erwecken, das Vertrauen auf Deutſchlands 
Macht und Stärke, auf Deutſchlands Ueberlegenbeit in Wiſſenſchaft 
und Tapferkeit heben, ſie muß mit einem Wort die heilige Flamme 
des Patriotismus kräftigen und nähren, fo daß fie unverlöſchlich in 
jedes Deutſchen Bruſt glüht und Deutſchland jedem Feinde gegenüber 
unbeflegbar macht. 

Das wiederholte gemeinſame geiſtige Durchleben jener 
ewig denkwürdigen Zeitperiode iſt die beſte Muttermilch, 
die Germania ihren Söhnen giebt, die ſie nicht allein zu 
leiblichen, ſondern auch zu geiſtigen Brüdern erwachſen 
läßt, die ewig einig, ewig untrennbar und deshalb ewig 
unbeſiegbar ſind! 

Wie kommen wir aber zu einem allgemeinen dentſchen Natio⸗ 
nalfeſte ? 

Es iſt an maßgebender Stelle ſehr richtig geſagt worden: ein 
Nationalfeſt muß aus dem Volke hervorgehen! — 

Nun, das deutſche Volk hat zweimal in ſeiner Mehrheit gezeigt, 
daß es den Tag von Sedan als allgemeines deutſches Nationalfeſt 
will; die deutſchen Journale haben im Herbſt vorigen Jahres mit 
ſeltener Einſtimmigkeit conſtatirt, daß der Zweite September in 
den überwiegend meiſten Gauen des geſammien Deutſchlands als 
Volksfeſt begangen worden iſt. 

Das Volk hat deutlich geſprochen, es iſt nun Sache der Behörden, 
das Feld zu ebnen, Gelegenheit, Raum zu geben, damit das Volk 
feinen natlonal⸗pattiotiſchen Gefühlen freien, ungehinderten Ausdruck 
geben kann. 

Was verlangen wir von den Behörden? 

Daß fie an der Betheiligung am Feſte vorangehen. Die Behör: 
den, mögen ſie Namen baben, welche ſie wollen, mögen ſie königliche, 
ſtädtiſche, oder geiſtliche, Verwaltungs⸗ oder gerlchtliche Behörden fein, 
fie alle gehören — und das hat der Fürſt⸗Reichskanzler ſelbſt in 
der letzten Parlamentsſeſſion ausdrücklich betont — fie alle gehören, 
bis zur hoͤchſten Spitze, zum Volke, fie alle haben gegen das Vater⸗ 
land die Pflicht, ſich ohne Ausnahme bei dem Natlonalfeſt zu bethei⸗ 
ligen, allen voranzugehen. 

Wie kann das Volk ein Nationalfeſt feiern, wenn die Behör⸗ 
den ohne Ausnahme es nicht auch thun? Wie kann das Volk ein 
Nattonalfeit feiern, wenn feine Kinder durch die Schule ger 
feſſelt find? Wie kann der Gewerbtreibende, der Geſchäſtsmann ſich 
am Feſt belhelligen, wenn er Termine bei Gerichten und Verwaltungs: 
behörden einhalten muß? Wie können alle die Tauſende und aber⸗ 
mals Tauſende von Beamten das Nationalfeft feiern, wenn fie durch 
ihre Amtsgeſchäfte behindert werden? Ein Nattonalfeft fordert ge⸗ 
ſchloſſene Schulen, geſchloſſene Amtsſtuben, es fordert das Ruhen allet 
Geſchäfte — der Tag if allein dem Vaterlande geweiht. 

Es iſt alſo an den Behörden, das Feld zur Nationalfeier frei 
zu machen; es iſt an den Behörden, auf dem freigemachten Feſtſchau 
platz als Feſtgenoſſen allen zu bethäligen, daß ſie, ſowie ihre nach 
Millionen zählenden deuiſchen Brüder nur von einem und demſelben 
Gefühle erfüllt ſeien, von dem Hochgefühl, ein Deutſcher zu ſein. 

Möge das Wort Beachtung finden und zwar bald! — Man laſſe 
die heilige Flamme des Patriotismus, welche die Jahre 1870 und 
1871 geweckt haben, nicht durch Aufſchub der als nothwendig bezeich⸗ 
neten Maßregeln geſchwächt werden, es könnte ſich ſonſt leicht zu einer 
Zeit ein Mangel von Patriotismus zeigen, wo er am ſchadenbrin⸗ 
gendſten iſt. 

+ [Berufung.] Der bisherige außerordeniliche Profeſſor Dr. Beh: 
rend in der juriſtiſchen Faculäl zu Berlin hat einen Ruf an die Univerſität 
zu Greifswalde als ordentlicher Profeſſor erhalten, und ſolchen auch ange: 
nommen. Derſelbe tritt an Stelle des nach Tübingen berufenen Profeſſor 
Dr. Franklin aus Breslau. 


1 [ya der Gemälde⸗Ausſtellung von Theodo 
find foeben einige böchſt intereſſante und bedeutende Werke e 
Ein großes biſtoriſches Gemälde von James Marfbalı Vacha n. 
Die Zeichnung der Figuren ſowohl wie vie Farbe der Lauſcha antenzug.“ 
züglich, wir kommen auf dieſes Werk nochmals eingehender find vor⸗ 
andern neueren Bildern nennen wir noch Arnz Motiv 918 
Frascati, Köhaholz, Gewitter, an der italieniihen Küfte, Keller der Bla 
DR 11 91165 Er r, moderne 

[Bauten am e:Terrain.] Die diesjährigen baul a 
lungen, welche das Terrain an der Oble erfahren, find ict Ga unmam. 
fänglicher Natur geweſen. Von der Oder an bitz zur Reuſchen Such um. 
nichts gejhehen, dort dagegen an der Ecke dieſer Straße und der Nee iſt 
oble begegnen wir zwei ſehr bedeutenden Neubauten, von denen d eußen⸗ 
bereits längere Zeit, der zweite aber eben erſt fertig und bezogen word eine 
Die Parterre⸗Räumlichkeiten des letzteren ſind durch Herrn Gaſtwirth x it, 
zu einer eleganten Reſtauration eingerichtet. Weiter nach dem Car SH dei 
wird einigen bisherigen Hinterbäufern ein etwas comfortableres Aus 955 zu 
geben verſucht, obne daß fonft nennenswerthe bauliche Veränderungen i zu 
genommen würden. Die Paſſage zwiſchen Carlsplatz und Reuſchen Stun 
befindet ſich noch in dem 1 unpaſſirbaren Zuſtande. — Die Sieboßt 
radenohle war eine der erſten Abtheilungen des zugeſchütteten Obleterraeg 
welche ſich die neuen Verhaltniſſe zu Nutze machte und ein entſprechende 
Gewand anzog; in der Neuzeit hat ſich dort nichts verändert, dagegen wo 
ſpricht die Schloßohle ihrem Namen ſchon in nächſter Zeit Ehre zu machen. 
Herr Kaufmann Levy errichtet zwiſchen Carlsſtraße und Ohle einen ele n 
ten Neubau, deſſen Parterregeſchoß an der Nord» und Gübfeite mehrfa 
elegante Laden⸗Einrichtungen erhalten ſoll. Das gegenüber gelegene 15 
berige Hinterhaus der Discontobant wird theilveis niedergeriſſen und for 
in dem Neubau ebenfalls Verkaufszädes angebracht werden. An der 19 
der Dorotheengaſſe und der Carlſtraße vis. a-vis der Kaufmann Mayer'ſ 9 
Niederlage werden Anſtalten zu einem Vergrößerungsbau getroffen und au 
dem Terrain des ehemaligen Marſtallgebäudes erhebt ſich an der Schrei: 
niger Straße nunmehr auch ſchon das erite Gebäude bis zum Marterregeſchß 
und läßt die neue Fluchtlinie nach der Dorotbeengaſſe zu erkennen. Dom 
1 October ab kommen die auf dem Platze noch ſtehenden alten Häufer zum 
Abbruch und ſchon nach wenigen Jahren werden wir dort eine Menge Pracht. 
bauten entitehen ſehen, auf die Breslau ſtolz fein kann. Was dag Oble⸗ 
terrain von der Schweidnitzer Straße bis zur Realſchule zum heiligen Geſſt 
betrifft, jo find bauliche Veründerungen dort nicht zu vermerken; nur die leg 
gevachte Anſtalt wird erweitert, indem an der Weſtſeite derſelben eine Zum, 
halle errichtet wird. 5 

6. Die humoriſtiſche Muſik⸗Geſellſſchaft Brumme 1.) beiänz 
auf Antrag eines Mitgliedes in ihrer letzten General⸗Verſammlung fd 
dieſem Jahre wie früher ein großes Feſt⸗Monſtre⸗Concert in den ſchoͤnen 
Räumen unſeres Schieß werdergartens am 10. Auguft d. J. zu beranitalter, 

In der Elephanten⸗Angelegenheit!] haben ſich leider, un 
Allen unerwartet, immer neue Hinderniſſe gefunden. Bei der allgemeinen 
Ungeduld iſt das zwar ſehr zu beklagen, doch nur Ausdauer kann zum 
Ziele führen und größte Vorſicht, weil andersſonſt bei der Möglichkeit noch 
unterwegs den Zweck zu verfehlen, Vorwürfe ganz gerecht ſein und 
ſicher wicht fehlen würden. Zuerſt verweigert der Elephant, ſich frei, wie 
anfangs beabſichligt, abführen zu laſſen, auch nicht unter Begleitung feing 
angeſtammten Kornak. Sodann wurde von Hamburg aus ein Trauspan 
wagen nebſt anzulernendem Wärter nach London geſchickt. Dieſer Man 
trat bekanntlich in etwas unfanfte Berührung mit dem Elephanten un lag 
einige Zeit darnieder. Weiter zeigte ſich der Behälter nicht ſtark gen, 
vor allem der Boden. Jetzt iſt der Wagen bergeſtellt, das Thier aber dur 
die augenblicklich ſelbſt über Elephantenbegriffe gehende Hitze fo aufgeregt, 
daß deſſen Verpackung in engen Raum nicht ohne Gefahr iſt und jeitens 
der dortigen Sachverſtändigen ernitlih widerrathen wird. Zudem ſcheint 
die Freundſchaft zwiſchen unſerem Mann und dem Thiere noch nicht gan 
wieder hergeſtellt und iſt deshalb von dort aus ein zweiter Mann zur Bes 
gleitung gewünſcht worden. Das iſt geſchehen und ſchon heut Morgen 
muß der Mann iu London eingetroffen ſein. Aber auch unſer Elephant, 
ebenſo wie Moor, muß nicht müſſen. f 

N Neue Sprengmethode.] Der Brauereibeſitzer Paul 1 
auf der Margarethenſtraße hat im Iniereſſe des Publikums einen vortkeff 
lichen nach Wiener Art conſtruirten Spreug⸗Apparat zur Löſchung dez 
Staubes angeſchafft und damit bereits geſtern die Kl. Feldſtraße, die Mar⸗ 
garethenſtraße und den Steindamm bis zur ſogenannten Fluthrinne he⸗ 
ſprengen laſſen. — Dieſer Apparat beſteht aus einem großen Faß (Vorfaß), 
enthält Raum zu ca. 3000 Liter Waſſer und wird durch 2 Pferde trans⸗ 
porxtirt. Die unterhalb des Faſſes am Schlauche angebrachte Blechtraufe 
wird zur Herbeiführung einer vollſtändigen und gleichmäßigen Beſprengung 
durch einen beſonders dazu angeltellten Mann in Thätigkeit geſetzt. Dieſes 
lobenswerthe Verfahren verdient Nachahmung. - 

gilt wech e an Bei dem geitern Nachmittag um ogg Uhr ftattgehabten 
Gewitter, welches nur kurze Zeit andauerte, hat der Blitz in einen ſſolirt 
ſtehenden alten Baum im Grundstück „zum rotben Hirſch“, Bohrauerſtraße 
Nr. 43, eingeſchlagen, ohne jedoch zu zünden und ſouſtigen Schaden anzu⸗ 
richten. Von dem Baume ſelbſt wurde ein Streifen Rinde vom Gipfel bis 
zur Wurzel des Stammes losgetrennt. er 

— d. [Zum Ausſchank bon Spirituoſen.] Bei einzelnen Verwal⸗ 
tungsbehörden waren Zweifel darüber entitanden, ob die Beſtimmung it 
einer Verordnung von 1813, betreffend die Anlegung von Schankwirth⸗ 
ſchaften in den Städten und Flecken, welche allen Kaufleuten, Krämern und 
ſonſtigen Gewerbetreibenden verbietet, gläſerweiſe Branntwein und andere 
Spirituofen auszuſchänken, zu verkaufen oder den Käufern ihrer Waaren 
unentgeltlich zu verabreichen, der neuen Gewerbeordnung gegenüber noch 
als wirkſam zu gelten habe. In dieſer Hinſicht bat das Miniſterium dez 
Innern im Großherzogthum Mecklenburg ⸗Schwerin ſich in wiederholten Re⸗ 
cursentſcheidungen für die fortdauernde Anwendbarkeit jener Beſtimmung 
ausgeſprochen, auch erklärt, daß die in der Praxis vorgekommene analoge 
Anwendung jener Vorſchrift auf die bezüglichen Gewerbelreibenden des plal⸗ 
ten Landes keinem Bedenken unterliege. a 5 

+ [Unglüdsfälle] In der Diakoniſſeuanſtalt Bethanien heard 
geſtern das 1% Jahr alte Kind Pauline Neumann aus Schaufel, 
Kreis Breslau an den Verletzungen, welche daſſelbe auf dem do rige 
Dominium durch Ueberfahren mit einer Dreſchmaſchine erlitten halle — 
Die auf der kleinen Roſengaſſe wohnhafte 66 Jahr alte Juliane Woitſcht 
aus Prausnitz war geſtern Nachmittag auf dem Blücherplatze in Folge 
ſiunloſer Trunkenheit jo unglücklich auf die Eckſteine des Granittrotioirs Mit 
dem Kopfe aufgeſchlagen, daß dieſelbe ſehr ſchwere Verletzungen erlitt, und 
nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital geſchafft werden mußte. A 
[Uebelftändiger Graben.] Seit Anlegung des brille 
Filterbaſſins wird der Graben auf der ſogenannten Flügelmeiſterwieſe, 
der dem Publikum durch ſeinen üblen Geruch ſchon immer läſtig war, über 
ah da durch Herſtellung eines Durchlaſſes hinter Holland für Abfluß 
des Waſſers von quält Wieſe Sorge getragen worden iſt. Aus Sanitäts rg, 
ſichten empfiehlt es ſich, den übelfländigen Graben zuzuſchütten und an deſſet 
Stelle einen kleinen Rinnſtein anzulegen, welcher das überflüſſige Malt 
der Wieſen durch die am Schlunde befindliche Schleuſe abführt. : 

+ Bolizeilihes.) Aus der Schleſiſchen Aetien-Mafhinen-Bananftal 
Lehmdamm Nr. 48 hatte geſtern ein Knecht eine Fuhre Schutt wegzufahrel, 
Beim Aufladen bemerkte der dortige Inſpector, daß ſich der betreffend? 
Roſſelenker mehrere auf dem Hofe befiadliche Schmelz: und Schmiedeeſſel 
theile aneignete, welche er zwiſchen dem Schutte verbarg. Beim Megfabtt! 
wurde jedoch der Wagen angehalten und unterſucht, wobei 22 Pfund 1 
ftoblenes Metall zum Vorſchein kamen, welche forttransportirt und wi Me 
wöhnlich in einem Lumpengeſchäft verkauft werden ſollten, in Folge d. 10 
der Dieb verhaftet wurde. — In einem Kleidergeſchäft auf der Nıtolalln, 
balte der dort beſchäftigte Lehrling feinem Principal 2 Paar Beintlene 
und 7 Stück Wei 


— 


eſten im Werthe von 30 Thalern entwendet, welcher Ai 
ſtahl geftern zur Kenniniß gelangte; der jugendliche Dieb wurde perbaltel 
— Ein hier als Stadtreiſender beſchäftigter Commis hafte ſeinem Prinzifn. 
für 9% Thlr. Cigarren unterſchlagen. Auch dieſer Diebſtahl kam be 
Kenntulß der Behörde, in Folge deſſen der Betrüger feſtgenommen wur 17 
— Der Gefreite Albert Jäckel von der 2. Comp. des 1. Schleſ. Ger be 
Regiments Nr. 10 hat geſtern Nachmittag in der Zeit von 4 big 5 
auf dem Wege vom Karuthhofe über den Berlinerplatz, die äußere Pian z 
nate entlang bis nach dem Stadigerichtsgebäude ſeine Brieftaſche "ben 
Thaler Inbalt verloren. Der ehrliche Finder erhält bei Abgabe derſe 
eine Belohnung von 5 Thlr. 


13 
J. P. Warmbrunn, 1. Auguſt. [Frequenz.] Während des Mona 
ur find hier 670 Familien mit 1111 Perſonen als Curgäſte und i 

amilien mit 2417 Perſonen als Paſſanzen eingetroffen. Im Ganen g 
alſo in dieſem Jahre angekommen: a. Curgäfte 1292 Familien u Ber 
Perſonen, mithin weniger als voriges Jahr: 154 Familien oder beträgt; 
ſonen, dagegen 16 Perſonen mehr als der 10jäbrige Duuchſchnüil 5 11 10 
b. Fluggäſte 2243 Familien mit 3666 Perſonen, mithin weniger a 75 1 18 
Jahr: 269 Familien oder 462 Perſonen, dagegen 886 Perſonen mehr 9 
der 10jährige Durchſchnitt beträgt. 
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den älteren Fabriken dieſer Art. 

Kr 11 0 Grunde zu empfehlen, weil ſie nicht blos den Ausbruch des Feuers 

von unenheraus weſentlich hindern ſollen, auch dem Flugfener keinen zündbaren 

Stoff liefern. — Das nahe am Bahnhofe belegene neue Hotel „Bellevue“ 

dierſelbſt kommt immer mehr in Aufnahme und iſt bereits bis auf 26 Frem⸗ 
mer erweitert. Sein Name iſt durch die Lage gerechtfertigt, 


denzim i die Lat 

8. Waldenburg, 1. Auguſt. [Unglück.] Geſtern Abend verunglückle 
in der dieſigen Porzellaufabrik, kurz vor dem Feierabend, der Maſchinen⸗ 
wärter Eukelmann dadurch, daß er beim Putzen der Maſchine von dem 
Schwungrad erfaßt wurde und dadurch einen Brach des linken Armes und 
linken Oberſchenkels erlitt. Nachdem ber Unglückliche in dem Fabrik⸗Kranken⸗ 
bauſe untergebracht worden, mußte eine Amputation des Beines vorge⸗ 
nommen werden. Die Anlegung eines Verbandes um den Arm, die heut 
ſtattfinden ſollte, wurde überflüſſig, da der Bedauern werthe in der Nacht 
ſeinen Schmerzen erlegen iſt. Derſelbe binterläßt eine Frau und drei Kinder. 


„ Militſch, 30. Juli. [Denkmal. — Ernte. — Feuer — Mili⸗ 
läriſches.] Der Bau des hier zu errichtenden Ehrendenkmals für die ge⸗ 
fallenen Krieger des Kreifes iſt auf dem beſchloſſenen Platze bei der evang 
Gnadenkirche in hieſigem Neuſtadtbezirk bereits in Angriff und als Tag der 
Einweihung vorläufig der 30. September c. als der Geburtstag Ibrer 
Majeſtät der Kaiſerin in Ausſicht genommen worden. — Die große Hitze 

dauert auch hier fort und bewirkte zeitigern Eintritt der Ernte. Das Laub 
der Bäume iſt bereits gelb und fallen die Blätter. — Am 13. Juli, Abends 
7 Ubr, brach in einem Schuppen der Maurermeiſter Ludwig'ſchen Beſitzung 
in hieſiger Schloßgemeinde Feuer aus, welches ſich ſehr ſchnell bei der Trocken⸗ 
heit verbreitete und nicht nur die vorhandenen Holzvorräthe, ſondern auch 
das angrenzende Stallgebäude und einen Schuppen vernichtete. Der ange⸗ 
ſtrengteſten Thätigkeit der raſch herbeigeeilten bieſigen Feuerwehr und aus: 
wärtigen Löſchmaunſchaften gelang es, das Feuer fo weit zu beſchränken, 
daß die Wohngebäude verſchont blieben. — Am 26. Juli rückte der Stab 
und 2. und 3 Escadron 1. Ulanen⸗Regiments aus biefiger Garniſon zum 
ſtebenwöchentlichen Manöver in die Provinz Poſen und iſt dadurch eine 
Stile in der Garniſonſtadt eingetreten. — Seitens der Stadtverordneten 
find die Rathmanner Fleiſchermeiſter H. John und Seifenſiedermeiſter Wende 
wieder, und der Königl. Kreis⸗Phyſikus Dr. Bittner neu als Rathmaun 
auf die Amtsdauer von 6 Jahren gewählt, und vom Magiſtrat und den 
Stadtverordneten zu Kreistags⸗Abgeordneten der Bürgermeiſter Generlich 
und Apotheker Rathmann Gabriel. 


** Reiſſe, 2. Auguſt. [Confiscation.] Von der ultramontanen 
„Neiſſer Zeitung“ iſt ſowohl die geſtrige Nr. Nals die heutige Nr. 10 con⸗ 
fiscirt worden. Wie es ſcheint, iſt ein geſtriger, heut noch einmal in an: 
derem Zuſammenhange wiederholter Artikel, in welchem die Katholiken als 
„Preußen zweiter Claſſe“ bezeichnet werden, die Urſache der Confiscation. 


Grottkau, 1. Aug. [Blitz.] Heut Nachmittag gegen 4% Uhr wurden 
die in dem hieſigen Telegraphen⸗Bureau arbeitenden Beamten plötzlich durch 
einen furchtbaren donnerähnlichen Schlag erſchreckt, dem intenſives Feuer 
und Dampf folgte. Ein Blitz war längs der Leitung in den telegraphiſchen 
nut gefahren. Die Leitungs⸗Drähte find zerſtört, auch auf der Strecke 
nach Koppitz zu find mehrere Telegraphenſtangen zertrümmert. 

. D oberſchleſ. Bürgerft.) 

n Löwen, 2. Auguſt. [Wahlangelegenbeit.] Das Provinzial⸗Ko⸗ 
mite der ſtaats⸗ und reichsfteundlichen Parthei Schlee g bereits ein 
erfreuliches Lebenszeichen von ſich, indem es auch in unſerm Städtchen Ver⸗ 
trauens männer ernannt hat. Wir ſtehen jedoch mit Brieg in einer ſo engen 
Verbindung, daß der Anſtoß vorzugsweiſe von letzterer Stadt ausgeben 
muß; wir hoffen, daß dies bald geſchehe und es erleidet gar keinen Zweifel, 
daß ſowohl die ſtädtiſche, als auch ländliche Bevölkerung ſich in überwie⸗ 
gender Mehrzahl Jür die bisherigen Abgeordneten Allnoch und Blanken⸗ 
burg entſcheiden wird. — Ganz anders ſteht es jenſeits der Neiße; dort iſt 
es ſehr zweifelhaft, ob es möglich ſein wird, den früheren Abgeordneten 
Graf v. Frankenberg (Tillowitzh durchzubringen. Zwar herrſcht drüben im 
ultramontanen Lager eine unheimliche Stille, wir wiſſen aber, daß befio 
mehr im Geheimen gegen den früheren Abgeordneten gewählt wird. Wun⸗ 
derbarer Weiſe verlautet vielfach, daß nicht Graf von Praſchma, ſondern 
ein anderer klerikaler Abgeordneter in Ausſicht genommen werden ſoll; man 
bezeichnet den Namen eines Major a. D., ein Gerücht, deſſen Wahrheit ich 
freilich nicht verbürgen kann. Trotz deſſen wollen wir auch jenſeits der 
Neiße den Muth nicht ſinken laſſen, namenſlich in proteſtant ſchen Ortſchaf⸗ 
ten iſt Graf v. Frankenberg der einzige, der Ausſicht hat, Stimmen zu er⸗ 
halten. Hoffentlich wird es auch dort die nationale ſtaats⸗ und reichsfreund⸗ 
liche Parthei an Rührigkeit nicht fehlen laſſen und auf dieſen Wahlkreis ihr 

ugenmerk vorzugsweiſe richten, damit ber allgemein geachtete Abgeordnete 
Graf v. Frankenberg, der ſich durch feine Haltung im Reichstage ſo große 
Auerkennung erworben, unſerer Volksvertretung nicht verloren gehe. — 
Während ich dies ſchreibe, erfriſcht ein berrlicher Gewitterregen unſere lech⸗ 
zenden Fluren; es war auch wirklich die höchſte Zeit, Vießfutter fehlt faſt 
gänzlich, Milch und Butter werden immer theuerer und unſer Wunſch iſt 
nur, daß der Regen noch länger anhalten möchte. 


F. Gleiwitz, 1. Auguſt. 


[Abiturienten ⸗Examen. — Prof. Dr. 
Euler. — Galmeifund. — Saalbauactien⸗Verein,] Geſtern und 
borgeftern fand an der biefigen königl. Provinzial⸗Gewerbeſchule unter dem 

ih des von der königſ. Regierung zu Oppeln zum Commiſſarius er 
mannen Ober⸗Bauinſpector Berring das Abiturienten⸗Examen ſtatt. Sämmt⸗ 

ichen IGraminanden, welche ſich der mündlichen Prüfung unterzogen, wurde 
das Zeugniß der Reife ertbeilt; von 6, welche die Prüfung nach dem alten 
Reglement von 1850 ablegten, erhielten 2 das Prädikat mit Auszeichnung, 

gut, 1 hinreichend und 1 noch hinreichend beſtanden. — Heute iſt hier Herr 

tof, Dr, Euler aus Berlin eingetroffen, um morgen den Turnbetrieb am 
biefigen königl. Gymnaſium einer Rebiſion zu unterziehen. — Der „Ober⸗ 
ſchleſiſche Wanderer“ berichtet heut, daß bei Gezibowitz (Kr. Beuthen, 1% M. 
bon hier, nach Tarnowitz zu gelegen) ein Galmei⸗Lager aufgeſchloſſen wor⸗ 
den ſei. — Die Firma des hieſigen Saalbauactien⸗Vereins iſt vorgeſtern in 
das Handelsregiſter des bieſigen Königl. Kreisgerichts eingetragen worden, 
10 Actionäre werden nun aufgefordert werden, die zweite Einzahlung mit 
0 pt. des gezeichneten Actiencapitals zu vollziehen. 


2 — Gogolin, 2. Aug. [Diverſes.] In einer der letzten Nächte 
gerieth auf dem Dominialfelde bei Birkowitz ein Schober mit 75 Schock Ge: 
treide in Brand und wurde gänzlich eine Beute des Feuers. Daſſelbe iſt 
em Vermuthen nach durch ruchloſe Hand angelegt worden. — An vielen 
ge geriethen zwei Arbeiter aus Grudſchütz auf dem Wege nach Oppeln 
in Woriwechſel. Bei dieſer Gelegenheit ſtach der ältere von ihnen den 
jüngeren mit einem Meſſer in den Nacken und brachte ihm außerdem eine 
ben Rücken binablaufende Schnittwunde bei. Nach dem ärzllichen Gutachten 
hatte der Tod des Verletzten augenblicklich erfolgen müſſen, wenn das Meſ⸗ 
er nur ein wenig tiefer in den Nacken eingedrungen wäre. — In der Nacht 
pom 20, zum 21. v. Mis. Abends 11 Upr börte man in der Nähe des 
Deſterreich ſchen Gaſthauſes auf der Krakauerſtraße zu Oppeln Hilferufe. 

s man herbeieilte wurde im Garten der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn der 
Revierwächter am Boden liegend vorgefunden und über ihm her drei Ar⸗ 
beiter, die ihm den Garaus machen wollten. Es gelang einen dieſer Strolche 
eſzunehmen, wogegen die beiden anderen die Flucht ergriffen. Sie ſind 
Ends ermittelt worden und ſehen alle drei ihrer gerichtlichen Beſtrafung 

egen. 

FTT... ...... 


Handel, Induſtrie ꝛc. 
= Breslau, 3. Auguſt. [Börſen⸗Wochenbericht.] Wir haben eine 
ſtümiſch bewegte Woche hinter uns. In den erſten Tagen derſelden feierte 
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die Baiſſepartei erneute Triumphe, während die 
zu Wege brachten, der das Coursniveau ſämmilicher Werthe mit einem 
Sc gen es, als ob es duct allein Dei 0 

Faſt ſcheint es, als ob es nicht allein Deckungen der erſchreckten Contre⸗ 
mine ſind, welche dieſen Wechſel herbeigeführt haben, nur 55 würden wir 
in der That vor einer neuen Aera ſtehen, die wir nach der düſtern, lang⸗ 
andauernden Criſis mit Freuden begrüßen. Der Privatbeſitz ſcheint, unter⸗ 
ſtügt vurch den überaus flüſſigen Gelpſtand, aus feiner Lethargie zu er⸗ 
wachen, und ſich denjenigen Werthen zuzuneigen, welche, durch foreirtes 
Angebot unter ihren inneren Werth geworfen, die Bürgſchaft eines ſol iden 
Beſitzhums bieten; und auch die Speculatiou verſucht durch ſelbſtſtändiges 
Eingreifen, die Herrſchaft der Contremine, welche dieſelbe ſo lange 
Zeit unumſchränkt behauptet halte, zu lockern. Allerdings ift nicht zu leug⸗ 
nen, daß das Mißtrauen, welches gegen eine generelle Beſſerung immer 
noch vorwiegend iſt, einer kräftigen Hauſſe hindernd in den Weg tritt, und 
daß ſomit das von derſelben etwa g wounene Tarrain nur mühevoll zu be⸗ 
haupten ſein wird; aber der Bann iſt immerhin gebrochen, und wenn, wie 
borauszuſetzen iſt, die kommende Woche eine fernere Herabſetzung des Zins⸗ 
fußes der Preußiſchen Ba k bringen wird, fo dürfte damit ein neuer e 
puls für eine günſtige Strömung geboten ſein, namentlich wenn von Wien 
aus nicht neueſ deprimirende Nachrichten lommen. 
Zu den Einzelheiten des Verkehrs übergedend müſſen wir zupörderſt der 
Schwankungen Erwähnung (hun, welche Oeſterreichiſche Eredit⸗Actien erlitten 
haben. Dieſelben hatten mit 123 7 ihren niedrigſten Stand erreicht und er⸗ 
zielten in wenigen Tagen den Cours von 133%, weiſen alſo eine Beſſerung 
von 10 Thlr. auf. Weniger hervortretend waren die Veränderungen der 
auderen internationalen Werthe, von denen Lombarden bei wenig belebten 
Umſätzen, ca. 2 pCt., Franzoſen 3 pCt. gewannen. 8 

Dagegen bot der Verkehr in heimiſchen Bankactien ein recht freund⸗ 

liches Bild. Nachvem Schleſiſche Bank⸗Autheile bis 128% zurückgedrängt 
worden waren, erholten ſich biejelben zuſehends, und ſchloſſen bei 133 in 
guter Frage. Auch Wechslerbank⸗Actjen reagirten von 65 bis 72 pCt., ohne 
daß zu letzterem Preiſe der Bedarf hätte befriedigt werden können, und 
Disconto blieben mit 89 geſucht. 5 

Von iuduſtriellen Wehen bominirten Laura⸗ und Oberſchleſiſcher Eifen, 
bahnbebarfs⸗Actien ſowohl durch Größe der Umſätze als Coursavancen 
welche letzteren bei Laura mehr als 10 pCt. betrugen. 

In Eiſenbahn⸗Actien war das Geſchäft ziemlich ſtill; uur Rechle⸗Oder⸗ 
Ufer⸗Stamm⸗Actien wurden von unterrichteter Seite in ziemlichen Poſten 
aus dem Markte genommen. 5 8 

Fonds eher etwas billiger zu haben; doch dürfte auch auf dieſe die herr⸗ 
ſchende Geldabundanz von günſt'gem Einfluſſe fein. ; a 

Valuten ſtagnirend. In Wechſeln nur mäßiges Geſchäft bei wenig ver⸗ 
änderſen Courſen; nur London geſucht. 


Berlin, 1. Auguſt. Die verfloſſene Börſenwoche wurde durch die Her: 
abſetzung der Zinsrate der Preußiſchen Bank inauzugirt, ein Ereigniß, das 
unter normalen Verhältniſſen nicht verfehlt baben würde, dem ermatteten 
Geſchäft neue Impulſe zu geben. Diesmal nahm die Börſe von dem Erz 
eigniß einfach Notiz, obne ſich dadurch in ihrer Haltung auch nur im Min⸗ 
beiten beeinfluſſen zu laſſen. Man ſah eben in dem ſtarken Angebot pon 
Geld, welches die Preußiſche Bank zur Reduction des Escompte veranlaßt 
hatte, einen leider nur zu unzweifelhaften Beleg dafür, daß die Börſen⸗ 
panique den Finanzbedarf auch jetzt noch in äußerſt engen Grenzen hält 
und daß die Hoffnungen, welche mantauf eine baldige Wiederbelebung des 
Ver rauens innerhalb des Privatpublikums geſetzt batte, zum Mindeſten 
verfrüht waren. Man wird viefer Anſchauung ihre Berechtigung nicht bes 
ſtreiten und es ebenſo wenig überraſchend finden, wenn die übelgelaunte 
Börſe die Maßnahmen des Bankvirectoriums ſich ausſchließlich in dem an⸗ 
gegebenen Sinn erklärte. Gleichwohl iſt dieſe Auffaſſung eine einſeitige 
und wenn auch in erſter Linie die an auernde Lähmung des Unternehmungs⸗ 
geiſtes das Ibrige dazu beigetragen haben mag, die Anſprüche an die Bank 
auf ein Minimum au beſchränken, fo läßt ſich doch nicht verkennen, daß 
diesmal noch andere Factoren mitgewirkt haben, um die Ermäßigung des 
Bankzinsfußes herbeizuführen. Es iſt daber vor Allem der Umſtand zu 
rechnen, daß die Reichsregierung in letzter Zeit von der ſyſtematiſchen Gold⸗ 
aufſpeicherung abgegangen iſt und die umgeprägten Goldſtücke in größerer 
Anzahl in Umlauf ſetzt. Dazu kommt, daß die für militäriſche und fisca⸗ 
liſche Zwecke beſtimmen Quoten der Krlegsentſchidigungsgelder ſich all⸗ 
mäblig in den Verkehrscauälen zu verbreiſen beginnen, was in Anbetracht 
der Erheblichkeit der Summen, welche zu den genannten Zwecken bereit ge⸗ 
halten wurden, von nicht zu unterſchätzender Bedeutung iſt. Schließlich iſt 
zu berückſichtigen, daß der Rückgang im Escomptegeſchafte aller Europaiſchen 
Hauptbanken und die Herabsetzung der verſchiedenen Escompteſätze unmitiel⸗ 
bar mit der zur Neigung gehenden Zahlung der franzöſiſchen Kriegsent⸗ 
ſchädigung zuſammenzängt. Es find das alles Momente, die ihrer Natur 
nach doch wahrlich nicht den mindeſten Anlaß zu peſſimiſtiſchen Conſequenzen 
geben, aber die Börſe in ihrer gegenwärtigen lamentabelen Stimmung findet 
wie ein eingefleiſchter Hypochonder eine Art Genugthuung darin, unter allen 
denkbaren Erklärungsgründen juft denjenigen herauszugreifen, der die Situ⸗ 
ation in einem mögiichſt düſteren Licht erſcheinen läßt. So war denn die 
Stimmung beim Beginn der Woche eine entſchieden flaue und wurde auch 
nicht durch die Leichtigkeit gehoben, mit der diesmal die Ultimo⸗Regulirung 
ſich abwickelte. Was letztere anlangt, ſo nahmen Oeſterreichiſche Creditackien 
beim Liquidirungsgeſchäft ganz beſonders die Aufmerkſamkeit der Börſe in 
Auſpru dz ſie bedangen je nach der Qualität der Aus zabe 4 bis 1 Thlr. Deport. 
ebeuſo mußten für Disconto⸗Commandit⸗Antheiſe 7 bis 1 Procent und für 
Laura / Procent Deport bewilligt werden, während Lombarden und zum 
Theil auch Franzoſen glatt hereingenommen wurden. 

Wie faſt jeve Woche während der gegenwärtigen Criſis, fo lief auch die 
verfloſſene Woche nicht ab, ohne eine kleine Repriſe zur Schau zu tragen. 
Wat Laufe der drei letzten Tage befeſtigt? ſich die Stimmung in merklicher 
Weiſe, ohne daß ſich ein ausreichender Grund für den Umſchwung conſta⸗ 
tiren ließe. Die Deckungskäufe Seitens der Contremine waren längſt ausgeführt 
und konnten daher die Coursavancen nicht mehr herbeiführen, Kaufaufträge 
aus den Kreiſen des Privatpublikums treffen gleichfalls nur ſporadiſch und 
in geringem Umfauge ein. dagegen wollte man abermals von einem Con⸗ 
ſortium toifjen, welches ſich zu dem Zwecke gebildet habe, um durch Auf⸗ 
kauf guter in ihrem Courſe gedrückter Effecten den deſtructiven Wirkungen 
der Bäſſeſtrömung einen Damm entgegen zu ſetzen. Thatſache iſt, daß in 
letzter Zeit von einzelnen größeren Firmen bedeutende Effectenguf läufe für 
eigene Rechnung gemacht wurden; über die Ex ſtenz eines Conſortiums 
jedoch, welches ſich zu dem angegebenen Zvecke gebildet hätte iſt, abgeſchen 
von dem Börfengerfiht, bis heute nichts Näheres bekannt geworden. Daß 
Letzteres, falls es überhaupt exiſtirt, von der Regierung unterſtützt worden 
ſei, wie ebenfalls an der Boͤrſe ‚behaupiet wurde, wird von Leuten, die 
hiervon wohl Kenntniß haben lönnten, als Mytze bezeichnet. Uebrigens 
ſei dem wie ihm wolle: daß die ein elnen Firmen nicht aus purer Menſchen⸗ 
freundlichkeit in das Geſchäft eingreifen ſondern in erſter Linie verdienen 
und zwar möglichſt viel verdienen wollen, wird Jedermann zugeben und es 
wäre noch gerare Zeit, daß das Privalpublitum der gegebenen Anregung 
folgte und nicht fernerhin ſich feines Beſitzes an theuer erworbenen Effecten 
um jeden Preis zu entledigen ſuchte. 5 f 

Was die Einzelheiten des Verkehrs anlangt, ſo waren es in erſter Linie 
die Bankpapiere die von dem eingetretenen Stimmungsumſchwung pro⸗ 
ſitirten. Die denkwürdigſte Coursdifferenz hatten die Actien des Thüringer 
Bankvereins zu verzeichnen, in welchen ſich die Contremine mit Vorliebe 
engagirt hatte. Nachdem bas Papier bis nahe auf Pari heruntergefixt war, 
ſahen ſich die Blancoverkäufer plötzlich von einem biefigen Banthaufe auf⸗ 
geſchwängt, daß ſie froh ſein mußten ſich mit 250% zu decken. Das Bank⸗ 
haus, welches das Papier eingeſperrt batte iſt die Firma Bercht und Swo⸗ 
boda, während unter den unglücklichen Fixern außer einigen großen Dres⸗ 
dener Firmen auch hieſige erſte Häuſer genannt wurden, Heut ſtehen Thü⸗ 
ringer Bankverein wieder mit 128 notirt und ſoll in demſelben Papier 
wieder per ult. Auguſt ſtark gefixt werden. Gute Meinung zeigte ſich auch 
für die Actien der Vereinsbank Quistorp ebenſo für Disconto⸗Com⸗ 
mandit⸗Antbeile beſonders aber für Oeſtetr. Credit. Unter den ſchweren 
Bankpapieren war wenig Umſatz, während unter den leichten höchſtens Ru⸗ 
mänier und Rhein⸗N.hebahn ſich bervorthaten. Guter Begehr zeigte ſich 
für Induſtriepapiere, namentlich für Montanwerthe wie Laura und Ober: 
ſchleſiſchen Eiſenbahnbedarf. 


Breslau, 2. Aug. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen x. 1000 Kilogr.) behauptet, gel. — Etr., pr. Auguſt 62% Thlr. 
Gd., Auguf⸗ Seplembet —, Gepiember-Deiober 57 / —58 Thlr. bezahlt und 
Br., October⸗Nopember 564%—57—56% Thlr. bezahlt und Br., November⸗ 
December 56 Thlr. bezahlt, April⸗Mai 56 / Thlr. bezahlt und Br. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. Auguſt 93 Thlr. Br. 

Berite (pr. 1000 Kilogr.) vr. Auguſt 62 Thlr. Gd. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. Auguſt 46 Thlr. Br., pr. 
September⸗October 45% Thlr. Gd. 

Naps (pr. 1000 Kilogr.) pr. Auguft 85 Thlr. Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) anhaltend geſchaftslos, gel. — Gir., loco 19% 
Thlr. Br., pr. Auguſt und Auzuſt⸗September 19% Thlr. Br., September⸗ 


lezten Tage einen Unſchwüng Dtobe 19 ble. 
et 


zahlen, ſo iſt 


ember lr. Br., April⸗Mai 20% Thlr. Br. 

aus de. 100 Liter à 100 %) 5 get. — Liter, loco 22% Thlr. 
Br., 22½ Thlr. bezahlt, pr. Auguſt 22 Thlr. Gd., Auguſt⸗September 21% 
Thlr. Br., September⸗Oetober 20% Thlr. Gd., October⸗November 1 
Gd., November⸗December 19% Thlr. bezahlt, April⸗Mai 19% Thlr. Br. 

Zink —. te Börſen⸗Commiſſion. 


Breslau, 2. Auguſt. [Wochenmarktbericht.] (Detailpreiſe.) Die 
Wochenmarktartikel baben jetzt ihren Höhepunkt erreicht, und doch iſt von 
einem Weichen der Preiſe nichts bemerkbar, im Gegentheil trägt die ans 
haltende Dürre dazu bei, daß einzelne Artikel, wie z. B. Butter wegen 
Mangel an Viehfutter noch in die Höhe gingen. Der fehlende Regen iſt 
auch dem Gedeihen der e hinderlich, in Folge deſſen in der 
perfloſſenen Woche die berſchiedenen Markiplätze weniger als ſonſt 
heſchickt waren. Käufer, namentlich von auswärts, waren in großer 
Anzahl vorhanden, während die einzelnen Producte ſelten aus erſter 
Hand gekauft werden konnten. Notirungen: Rindfleiſch per Pfund 
6 Sgr., Schweinefleiſch pr. Pfd. 6 bis 7 Sgr., Hammelfleiſch pr. 

id. 5%—6 Sgr., Kalbfleiſch pr. en. 5 Sgr., Kalbskopf pro Stück 7—8 Sgr., 

un pro Satz 4—5 Sgr., Schweinefüße pr. Pfp. 6 Sgr., Geſchlinge 
vom Kalbe nepſt Leber 20 Sgr. Geſchlinge vom Hammel nebft Leber 10 Sgr., 
Gekröſe pro Portion 5 Sgr., Kalbsgebirn pro Portion 2% Sgr., Kuheuter 
pro Pfd. 3 Sgr., Rindszunge pro Stück 25—40 Sgr., Rindsnieren pro Paar 
5 Sgr., Schweinenieren pro Paar 24—3 Sgr., Schöpfennieren pro Paar 
%—% Sgr., Schöpſenkopf pro Stück 4—5 Sgr., Speck pro Pfd. 8—9 Car, 
Schweineſchmalz 9 8 i pr. Pfd. 9 bis 10 Sgr., Rauchſchweinefleiſch 
pro Bio. 9 bis 10 W Schinken, gekocht, 12 Sgr. pro Pfd., Aal, lebender, 
pro Pfd. 15 bis 20 Sgr., geräucherter 15 Sgr. pro Pfd., Lachs pro Pfd. 
15—16 Sgr. Zander pr. Pfo. 7—10 Sgr., Steinbutten 12—14 pr. Pfd., 
Seezungen 8 Sgr. pr Pfd., Forellen 10—15 Sgr. pr. Stück, Flußhechte, 
lebende, 10—12 Sgr., Seehechte, todte, 6 Sgr. pr. Pfd., Schleien pr. Pfd., 
7% Sgr., gemengte Fiſche pro Pfd. 5 Sgr., Stör br. Pfd. 5 Sgr., Hum⸗ 
mer pr. Pfd. 25—30 Sgr., Krebſe pro Schock 20—30 Sgr., Hühnerhahn pr. 
Stück 10 bis 12 Sgr., Henne 12—15 Sgr. pro Stück, junge Hühner pro 
Paar 8—10 Sgr., Tauben pro Paar 6½ —8 Sgr., Gänſe pr. Stück 20—40 


Sgr., Enten das Paar 15—20 Sgr., geſchlachtete Gänſe 25—45 Sgr. pr. 


Stück, geſchlachtete Enten pro Stück 15—18 Sgr., Entenklein pro Portion 
2 Sgr., geſchlachtete Hühner, Paar 14 Sgr., Gänſekein pro Portion 7 Sgr., 
Gänſeleber, Stück 1½ Sgr., Kaninchen, Stück 2—3 Sgr., Hühnereier, 
Schock 30 Sgr., Ameiſeneier 1 L. 6 Sgr., Butter pro Pfd. 13 Sgr., Milch 
pro 1 L. 1—1½ Sgr. Sahne pro L. 3—3% Sgr., Landbrot pro Pfd. 1% Sgr., 
Olmützer Käſe pro Schock 10—22 Sgr., Limburger Käſe pro Stück 7710 
Sgr., Sahnkäſe pro Stück 2—2% Sgr., Kuhkäſe pro Mandel 5—7 Sgr., 
Weichkäſe pro Maß 6 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 2% Sgr., Gerſtenmehl pr. 
Pfd. 1% Sgr., Heidemehl pro 1 L. 3% Sgr., geſtampfter Hirſe pro 1 L. 
4% Sgr., Erbſen 1 L. 2 Sgr., Linſen pr. 1 L. 4 Sgr., Bohnen 18, 
Sgr., Kartoffeln, diesjährige, 3 L. 3—37½ Sgr., Kohlrüben pr. Schock 10 
1 Mohrrüben der Schilk 6 Sgr., Carolten pro Schilk 6 Sgr., Schnitt⸗ 
bohnen 1 L. 2 Sgr., Walſchkohl pr. Mandel 8 Sgr., Blumenkohl 
pro Roſe 2—3 Sgr., Schoten 1 L. 2 Sgr., Kopfſalat pro Schilk 6 Sgr., 
Gurken pr. Stück 1—2 Sgr., Reiskenpilze 3 L. 6 Sgr., Borree pr. Schilk 
6 Sgr., Sellerie pr Mandel 2—4½ Sgr., Peterſilie pr. Schilk 5 Sgr., 
grüne Peterſilie pr. Schilk 5 Sgr., Meerrettig pr. Mandel 25—30 Sgr., 
Rübrettige pr. Körbchen 6 Sgr. Sommerreitige pr. Schilk 5 Sgr., Radies⸗ 
chen pr. Schilk 5 Sgr., grüne Rohrzwiebeln pr. Schilk 4—5 Sgr., trockene 
Zwiebeln, diesjährige pr. Gebund 2% Sgr., vorjährige 1 L. 5 Sgr., Knob⸗ 
lauch, 1 Gebund 14 —2 Sgr., Schnittlauch pr. Schilk 2 Sgr., Chalotten 
1 L. 5 Sgr., weiße in 1 L. 7% Sgr., Einſauregurken pro Schock 
20—25 Sgr., Calmus, Gebund 1 Sgr., Lindenblüthe 1 L. 1 Sgr., römiſche 
Feldeamillen, Gebund 1% Sgr., grüne Wallnüſſe zum Einlegen, Schock 
20 Sgr., Walderbbeeren 1 L. 5—6 Sgr., Blaubeeren 1 L. 2 Sgr., Johan⸗ 
nisbeeren 1 L. 2½ Sgr., Himbeeren 1 L. 8 Sgr., Melonen pro Stück 
20—45 Sgr., Aprikoſen pr. Schock 45 Sgr., Pfirſiche pr. Stück 2% Sgr., 
grüne Stachelbeeren 1 L. 3 Sgr., reife 1 L. 4 Sgr., friſche Kirſchen 1 L. 
2 bis 4 Sgr., Champignons pr. 1 L. 10 Sgr., Steinpilze, das Mäßchen 
5 Sgr. gebackene Aepfel pro Pfd. 6—8 Sgr., gebackene Birnen pro Pfd. 
4—5 Sgr., gebackene Kirſchen pro Pfd. 6 Sgr., gebackene Pflaumen pro 
ib F e e d ain 

„Hagebutten pr. 2 gr., Zobannisbrot pr. Pfd. r., Citro⸗ 
nen pr. Stück 1 Sgr., Apfelſinen pr. Stück 21 —3 Sgr. = 


Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 28. 
und 31. Juli. Der Auftrieb betrug: 1) 325 Stück Nindvieh (darunter 
156 Ochſen, 169 Kühe. Die anhaltende ſtarke Hitze hatte einen matten 
Verlauf des 8 zufolge, namentlich war bei Rindvieh und Kälbern 
das Verkaufsgeſchäft ein ſehr mattes zu nennen. Mau zahlte für 50 Kilogr. 
Fleiſchgewicht excl. Steuer Prima⸗Waare 16 bis 17 Thlr. — II. Qualität 
13—14 Thlr., geringere 9—10 Thlr. — 2) 766 Stück Schweine. Man 
zahlte für 50 Kilogramm Fleiſchgewicht exel. Steuer beſte feinſte Waare 
16% 17% Thlr., mittlere Waare 13—14 Thlr. — 3) 1595 Stück Schaf⸗ 
vieh. Gezahlt wurde für 20 Kilogramm Fleiſchgewicht exel. Steuer Prima⸗ 
Waare 6½—7 Thaler. Geringſte Qualität 24—3 Thlr. — 4) 584 Stück 
Kälber wurden mit 11%—12% Thlr. pro 50 Kilogramm Fleiſchgewicht 
excl- Steuer bezablt. 

* Breslau, 3. Auguſt. Pede über Baumaterialien vom 
Comptoir für Baubedarf,] Wie ſchon vorausgeſagt, haben ſich die 
Preiſe für gute Ziegeln auf ihrer Höhe behauptet. Durch 
lung der Arbeit auf vielen der wie Pilze aus der Erde aufgeſchoſſenen 
Feldziegeleien hat das die Preiſe herabdrückende übermäßige Angebot von 
geringeren Qualitäten etwas nachgelaſſen; vie größeren Ziegeleien, die in 
Folge der niedri⸗en Preiſe mit feiner Waare zurückgehalten, bringen dieſe 
in vermehrter Anzahl auf den Markt. Ab Bahnhof oder Oder⸗Ufer wurden 
bezahlt: Verblendſteine 17—19 Thlr., Klinker 16—17% Thlr., Mauer⸗ 
ziegeln I. 1416 Thlr., do. II. 12—14 Thlr., Feldofenziegeln 734 bis 
9% Tolr., Hoblziegeln 14—15% Thlr., Dachſteine 9½—11 Thlr., Brunnens 
ziegeln 17 19% Thlr., Keilziegeln 17%—20 Thlr., Chamotteziegeln 25 bis 
30 Thlr., Simsziegeln, 50 Eim. lang, 3—3% Sgr. pro Stück, Ziegelplatten 
pro Quadratmeter 30—40 Sgr., Weſerſandſtein⸗Platten 70—85 Sgr., Gras 
nitplatten 67% —75 Sgr., Mettlacher Fließen 105 —130 Sgr., Marmor⸗ 
Moſaik⸗Platten 100—125 Sgr., Kalk, bößmiſcher, pro Etr. 12% —13½ Sgr., 
do. oberſchleſiſcher 8—9 Sgr., Mauergyps pro Etr. 30—40 Sgr., Stuckatur⸗ 


Gyps 45 —50 Sgr., Mauerrohr pro Schock 30—40 Sgr., Granit Bruchſteine 


10—10% Thlr. pro 150 Etr. 


Berlin [Die berſchtigſe „ſpaniſche Coupondepeſche“ iſt, wie 
ſich beraugftellt, gar nicht per Drasb nach London e Es 15 hier 
ein Gauner vielmehr Formular und Coubert gefälſcht und ſo eine Anzahl 
Käufer betrogen. 


[Bank von England.] Der telegraphiſch gemeldete Bankausweis der 
engliſchen Bank zeigt nur geringe Veränderungen in den einzelnen Poſitionen 
gegen die Vorwoche. Die Totalreſerve hat um 75,835 Pfo. St., der Noten⸗ 
umlauf um 20,365 Pfd. St. und der Baarvorrath um 96,200 Pfd. St. zus 
genommen. Das Portefeuille zeigt eine Abnahme von 262,514 Pfd. St, 
das Privatguthaben eine ſolche don 269,343 Pfd. St. Aus der Bewegun 
der Depofiten und der Sicherheiten reſultirt ein Zufluß zur Bank in Höhe 
von 18,527 Pfd. St. Die Deckung der Depoſiten durch die Geſammtreſerde 
beträgt 50,9 pCt. gegen 50,3 pCt. in der Vorwoche. 


F. 8. Gardelegen, 1. Auguſt. Seit meinem Bericht vom 9. v. M. ift 

die Hopfenpflanze in ungeſtörter Entwickelung geblieben, das günſtigſte 
Weller — warme auge und Nächte, zur geeigneten Zeit unterbrochen bon 
warmen Regen und Gewittern — ließ ſie gegen alles Erwarten das Ver⸗ 
ſäumte einholen und dürfte die Ernte nach heutiger Schätzung kaum ſpäter 
wie in anderen Jahren beginnen. 
Es hat ſich herausgeſtellt, daß die Pflauze auf ſchwerem, naſſen Boden 
im Frühjahr gelitten, der Ertrag daſelbſt verhältnißmäßig gering ausfallen 
wird, auf mittlerem Boden dagegen findet man die Pflanze üppig über 
Stangenböhe gewachſen mit entſprechender Zweigung und ausgezeichnetem 
Ertrag in Ausſicht, ſelbſt auf leichtem Boden find die Ausſichten günſtig 
zu nennen. 8 ; 

Gegen das Vorjahr wird die Ernte ergiebiger ausfallen: zu biefer Ans 
nahme berechtigt Ar der bei weitem ſtärkere Blüthenauſatz des fan 
überhaupt der durchaus tadellofe Geſundheitszuſtand der Pflanze in der 
ganzen Altmark; vom Wetter bis zur Eente bängt es nun ab den Ertrag 
in Ziffern zu ſchätzen und dies behalte ich mir bis zu meinem nächſten Be⸗ 
richt, welcher vor Beginn ver Gente erſcheint vor. 3 ü 

29. Juli. [Garne u. Stoffe.] Die am letzten Freitag von unſe⸗ 
em ene e In Stimmung führte zu einigen bedeutenden Umſätzen 
u. war geſtern eine vermehrte Nachfrage ſowohl für Garne als Stoffe, doch weis 
gerten ſich die Producenten, derſelben zu letztwöchentlichen Preiſen zu ent⸗ 
ſprechen. Heute find Spinner und Fabrikanten feſt zu den nachſtebenden 
Notirungen, da Käufer jedoch nicht geneigt ſind, irgend einen Abanz zu bes 

das gemachte Geſchäft von nur mäßigem Umfange geweſen. 


Gb, October Roembet 19%, Thlr. Br, Nobember - 


Einſtel⸗ 


— 


daß Mitgliede iche langere Zeit (ein bis zu 8 5 e) ſich b tals⸗Reduc 
5 i ereine weder durch Einkäufe, noch durch weilere Geldeinlagen bethei? Actlen {ft nicht enif 
do. . ligt haben, als ſolche noch ferner fortgeführt werden und wie ſoll im 2 10 
ER 7 2 Falle ihrer Auge chen ur mit ihrem Guthaben verfahren werden, ſofern ſorgnlſſe; man fürch 


f efter Pia 8 e 
tet Fallimente daſelöſt. Der Verlau 


80 Leschſiche lor i Dei i zu Falkenau bei Chemnitz.] D 
A ächſiſche Floretſeideſpinnerei zu Falkenau be emnitz. rdent⸗ 
al liche General-Berfammlung am 29. September c. in Ebene 


Ausweiſe. a 
Wien, 2. August. [Staatsbahn⸗Aus weit.] Die Wocheneinnahmen 
IR 250342 f bis 29. Juli betragen 783,923 fl., Plus gegen das Vorjahr 
& ’ N / 


Mit Rüdfiht darauf, daß bereits 1871 dergleichen Börſentage angeſetzt Berlin, 2. Auguſt, 11 Uhr 50 Min. [Anfaugs⸗Courſe. 8 
waren, von den Wee aber nicht beſchickt wurden, beſchloß der Unter | Aelien 132. 1860er Looſe.. . Staatsbahn 2007. Lonbaldeh fi a 
verbandstag zu &.: pon der Wiederherſtellung ſolcher Börſentage z. 8. zwar alien 59%. Amerikaner 97%. Rumänen 407. Turken 51%. Minden | 
abzuſehen, die Angelegenheit wegen ihrer Wichtigkeit aber auf dem nächſten | 92%. Galizier 98. Gilberrente 65%. Papierrente 60%. Dortmunder | 
Verbantstage wieder auf die Tagesordnung zu ftellen. Hiernach verzichtet 116. — Ruhig, Credit angeboten. I 
Antragſteller auf die Berathung der Frage sub b. Berlin, 2. August, 12 Uhr 18 Min. [ ee use] Kredit. 
Betreff der Frage wegen Errichtung einer Penſions⸗, Wittwen⸗ und | Actien 13275. 1860er Looſe 93. Staateb. 200%. Lomb 111. alten 
Waiſen⸗Kaſſe für die Beamten und Arbeiter der beutihen Erwerbs⸗ und 60. Amerikaner 97%. Türken —. Rumänen 40%. Mindener Hooſe 
Wirihſchafts⸗Genoſſenſchaſten, welche von dem Sächſiſchen Conſumvereins⸗ — Credit angeboten. 5 5 \ 
Unterverbande aufgeworfen worden, ſprach zunächſt der Verbandsdirector _ Weisen: Auguſt 85%, September-Detober 82%. Roggen: Auguſt 581, 
ſich entſchieden gegen die Zweckmäßigkeit einer jolhen Kaſſe aus; er em: | September »Detober 54%. Rüböl: Auguſt 19%, September⸗Oetober 19%. 
pfiehlt, die Beamten derartig zu ftellen, daß es ihnen möglich ift, auf dem Spiritus: Auguſt 22, 14, September⸗Oetober 19, 09. „ 
Wege der Selbſthilfe ihre und ihrer Angehörigen Zukunft möglichſt für ale, Berlin, 2. August. [Schluß⸗Courſe.] Ziemlich feſt, in Speen 
Edentualitäten ſicher zu ſtellen. 5 tionswerthen Realiſationsdruck. Eos 
Der Vertreter der Anwaltſchaft entwickelt eingehend die Gründe, welche Erſte Depeſche. 2 Uhr 20 Min. 
der Errichtung einer ſolchen Kaſſe ſowohl dann entgegenſtehen, wenn die Cours vom 2. 1. Cours vom 2.1. 
Vereine als ſolche ihre Träger fein und mit der Solidarhaft ihrer Mitglie⸗ 30% 8 preuß. Anleihe 100% 8975 Deſt. Papier⸗Reute. 60% 61 
2. 


Graue Drills 14 nen un 1 1 0 hinter dem Worte: „Orte“ einzu e 9 n Häuf | S : 
08... eßt zu a. 5 Se 5 ene wurde often von erſten Häuſer 3 
5 do. ſchieben: „Großſtädte ausgenommen“ unb mit dieſem Amendement a. zu ger nen ii = ee Re ing b Markte ge. 
55 16/24 Water⸗Twiſ t.. nehmigen. Die Frage sub b. wird verneint und den Vereinen empfohlen, theülwei 5 beträchtli Locale Kä den in Tocal gekauft, ſtie n 
> i N He 1 Beſtimmungen auf dieſe Excludirungen ihrem Statute einzureihen. ſtheilweiſe beträchtlich. Locale Käufe fanden in localen Papieren Rat, I 
% 38/42 Water⸗Mockk ..-=....4 40a — 13% 5 De En. e 7 0 HE art die el die ei a an 595 Miethzingeingäng. un | 
5 Mancheſter, 1. Aug. [Garne und Stoffe.] Der Markt eröffnet a IN den Eon Beugen 1 e le cs In gender mnng bor: Einfluß waren. Credit bedangen Leihgeld oder wurden auf ei ö 
5 a S : pfehlen, ſich behufs billigen Waaren⸗ 5 einige 
1 b. dutaufs im ver denen a c lane Consumer BBK ?˙ — N 
54 General⸗Verſammlun en. . Brorierung der rage: mpfie es ſt eineren on um⸗ ereinen Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten 6 
= [Halleſche Eredit⸗Anſtalt.] Außerordentliche General⸗Verſammlung ee ee ee e (Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) : 

85 


Verlooſungen. 

Herze glich Braunſchweigiſches e e e Braun⸗ 
ſc geiger 20⸗Thaler⸗Looſe Bei der am 1. August 1873 ſtattgebabten neun⸗ 
zehnten Serien⸗Ziehung find die nachfolgenden 45 Serien gezogen worden: 
114. 165. 271. 442. 884. 974. 1103. 1255. 1601. 1619. 1714. 1840. 1941. 
2539. 2602. 2858. 2920. 2995, 3074. 3091. 3242. 3852. 4273. 4363. 4605. 
4673. 5326. 6128. 6464. 6891. 6902. 6911 7032. 7372. 7377. 7403. 7561. 
7903. 8408. 8720. 8908. 9718. 9728. 9832. 9905. 


25 

10 f der für das Riſico der Kaſſe eintreten ſollen, als auch dann, wenn die Kaſſe Staatsſchuld 89% Oeſt. Silber⸗Rente. 65% 6559 

5 Eiſenbahnen und Telegraphen. nur 1195 den ne durch freies Uebereinkommen derſelben] Bojener Pfandbriefe 90% 90% Central bank 1% 610 

| [Eioiljury bei Eifenbabnunfals-Proceffen.] Die Urſachen der außer⸗ gebildet werden ſollte. — Der Gegenſtand wird hiernach verlaſſen. — Es Schleſiſche Rente.. 94% | 94% Oeſterr. 1864er Looſe 86% 8% 
brdentlichen Zunahme der Eiſenbahn⸗Unfälle werden ſehr verſchieden an⸗ wurde ſovann noch beſchloſſen: Lombarden 111% 111½ | Baier. Präm.⸗Anl.. 111% (1% 
gegeben. Nach Mittheilungen Sachperſtändiger rächt fi gegenwärtig das Dem allgemeinen deutſchen Verbandstage follen zwei Deputirte der Schleſt | Deiterr. Staatsbahn 201° | 200% Wien kur 90% 0 
wahrend des Krieges vielfach unterlaſſene ebene Nachanſchaffen und ſchen Fonſum⸗Vereine beiwohnen; Vorort fol für das nächſte Jahr wiederum Oeſterr. Ereditactien 131% | 132% Wien 2 Monate... 89% 8% 
Reepariren der Transportmittel, und da die Ueberanſpannung des Materials Breslau fein; der 5. Unterverbandstag ſoll in Wüſte⸗Giersdorf abgehal⸗ Ital. Anleihe 59% | 59% London lang 6,20% |< 
auf feinem ſehr großen Gebiete die gleiche war, iſt es leicht erklärlich, daß ten werden. Amerik. Anleihe. 97% | 97% Paris kurz 797% — 
mie faft gleichzeitig von dem Zuſammenbrechen und Steckenbleiben von. Der Empfang, welcher den Vertretern der Conſum⸗Vereine ſeitens der Türk. 5 1865er Anl. 51% 51, |MWarfhau 8 Tage. 80% au 
Maſchinen und Waggons und dadurch veranlaßten Unfällen hören. Nach oberſchleſiſchen Vereine bereitet wurde, war ein überaus freundlicher und Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 40% | 40% | Defterr. Noten 90% 00 
benſelben Quellen hat allerdings auch die geſteigerte Fahrgeſchwindigkeit, der das Feſtmahl nach den Verhandlungen gab von der erfolgreichen Wirlſam⸗ 1860er Looſe 92% [ — Kuſſiſche Noten. 80, 03 80,0 

dein Theil des in Heutſchland verwendeten Bahnmaterials nicht gewachſen keit der Conſum⸗Vereins⸗Mitglieder ſowohl im Conſumiren der vorzüglichen Zweite Depeſche. 2 Uhr 45 Min. nr 
ſcheint, an den Betriebsſtörungen Schuld, obgleich unſerere Fahrmarima | Genie des Diners, wie im Produciren einer Reihe geiſtreicher, wie ge⸗ Schleſ. Bankverein 133 130 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien 124% 124% 
keineswegs an die in England gebräuchlichen heranreichen. Das mit dieſem müthlich⸗beiterer Toaſte Kunde. Breßl. Discontobank 87 87 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 123% 128 
Gegenſtande eng zuſammenhängende Geſetz über die Entſchädigung pflicht x xe NMoriteütte 70 70 [Warſchau⸗Wien ... 82% | 80% 
bei Unfällen hat merkwürdiger Meile noch wenig praktiſche Anwendung ge: Tel i D ch I Diſch. Eiſenbahnbau 51% | 51% Ruf. Pr.⸗Anl. 1866 131 31% 
funden, ohne daß anzunehmen iſt, die Säle, wo das Publikum ſich darauf elegraphiſche Depeſchen. O.⸗S. Eiſeubahnbed. 117% | 117 vu lm 
gegen die Bahnverwaltungen berufen koͤunte, ſeien jo ſelten geweſen. Viel⸗ (Aus Wolfs Telegr⸗Bureau.) Maſch⸗Fpk. Schmſo 64% 64 Pol. Pfandbriefe. 75% % 
keicht gewinnt vaſſelbe einen größeren Einfluß — und feine entsprechende Berlin, 2. Auguſt. Die „Nordd. A. Z.“ bezeichnet die Mel⸗ Laurahüuͤttee 175 10 


Wirkſamkeit würde entſchieden dazu dienen, die Reiſenden mit größerer dungen des mparctal“ über die gegen den deutſchen Conſul und Darmſtädter Credit. 161% | 164 
1 h = 10 | Oberſchl. Litt. A. .. 181% | 1817 |Weteräh, int. Holsbk. 98% 
Breslau⸗Freiburg. 113% | 113% Reichseiſenbahnbau 104% 


e 


Sicherheit zu umgeben — wenn nach den Vorſchlägen neuerer angeſehener 
Juriſten die Civiljury auch bei uns eingeführt und namentlich bei Ent⸗ deſſen Familie in Gorihagena beabſichtigten Maßnahmen als übertrieben 
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ſchädigungsklagen zur Anwendung gebracht würde. Auf dem diesjährigen und fü nt hinzu: Nachrichten aus gut unterrichteter Quelle zufolge B en 112 1119 . 120° 11194 
Jiuriſtentage wird, wie das fo eben veröffentlichte Programm erſehen läßt, wurde der Conſul Spottorno niemals der Freiheit beraubt, daher auch Göde . 106 106 nn 80 800 
auch dieſer Gegenſtand zur Verhandlung kommen. Es iſt nicht zu leugnen, nicht erſt durch Drohung von Repteſſalten gegen die Aufſtändiſchen be⸗ Galizſer 97% 1 98% Hamb.⸗Berl. Bank. 101 105 
beaß ſich gerade bei Catſchädigungsklagen und der Entſcheidung. ob ein zum (reit. Spotlorno's S der das Conſulat interimiſtiſch leitet Köla⸗Mindener . . 147% | 147% Hibernian 118% 118% 
Erſatz verpflichtetes Maß von Verſchuldung im einzelnen Falle vorliegt re . ohn, der das Conſula nterimiftiſch RE ainzer 147 1500 Fabeweſen 75% 734 
das Uetheil gebildeter Nichtjuriſten in größerer Zahl große Vorzüge vor allerdings mit Mord und Brand bedroht, die Drohung jedoch keines⸗ N Dritte Deveſche. 3 Uhr 15 Min. — 10 
dem Spruch der Fachjuriſten haben kann, welche vielmehr von deu ſich oft wegs ausgeführt. Der Conſul ſelbſt traf bereits von Madrid in Car⸗ Bresl. Wechslerbank 69 7 Ale e. En rt 97 10 
ſehr woderſprechenden Auffaſſungen der Sachverſtändigen abhängig ſind, thagena wieder ein. Bresl. Maklerbauk 100 100% Kramſta .. . .. 1 103% 
5 e dab nur Fragen der allgemeinen Lebens: Berlin, 2. Augufl. Die Eröffnung der Bezirkstage in Elſaß⸗ Bresl. Makler⸗B. B. 92 | 92 Wiener Unionbant. 77 | 78% 
...... etheingen iſt dem „Reichsanz.“ zufolge auf den 28. Auguſt und die Eiben Besch. 72 72 En Ss 70 20 
3 | Vorträge und Vereine. f Dauer bis ſpäteſtens den 11. September, die erſte Sitzungsperiode Waggonfabrik Linke 6974 6875 all Vereinsbanl 91 90 
an [Vierter Verbandstag der Schleſiſchen der Kreistage auf den 18. Auguſt, die zweite auf den 11. September Oſtdeutſche Bank. 67 65 Harz. Eiſenbahnborf. 82 82 
ER 7 ö und deren Dauer höoͤchſtens auf fünf Tage feſtgeſetzt. ne e 84 84 Erdmaunsd. Spinn. 70 68 


Conſum⸗Vereine.] Ueber die Verhandlungen des zu Königshütte ab⸗ 
gehaltenen vierten Verbandstages, der ſeitens der Anwaltſchaft Dr. Schneider 
beiwohnte und für welche das Bureau aus den Herren Kaufm. Oelsner 


Dresden, 2. Aug., Mittags 12 Uhr. Das forben aus. Pillnis | Franco⸗Ital. Bauk 81% | 81 Allg. Deutſche Holsb. 72 72 
eingetroffene Bülletin lautet: Der König hat in der letzten Nacht wenig Wien, 2. Auguſt. [Schluß⸗Courſe.] Zwar recht feſt, allein be⸗ 


(Breslau), Bergmeiſter Lobe (Königshütte), Sitora (Königshütte) und geſchlafen; trotzdem iſt das Befinden befriedigend, ſchränkter Verkehr. 
. Vasen eHate nah ver Bechanböble 5 Stine Ju er dane“ una, 2 uh. Durch Degierungsbehiun ift von heute ab dem gente 99, 15 67, 68 Staa Sifenbahn . 
Verſammlung erſtattete zu er Verbands vire e ) i als = . 
Bericht über den Verband. Danach gehören demſelben z. Z. 17 Prieſterſemmare die Subvention aus Staatdmitieln von 4000 Thlr. National⸗Anlehen.. 73, — 73, —| Actien «Certificate 
Vereine an und zwar die Conſum⸗Vereine: „Vorwärtz“ zu Altwaſſer, entzogen worden. 1860er Loboſe 101, 50101, — Lomb. Eiſenbahn 
Breslauer Eonſum⸗Berein, wirthſchaftlicher Verein zu Breslau, Conſum⸗ Wien, 2. Auguſt. Die Leipziger Vereinsbank beabſichtigi hier eine | 1864er Looſe 130, 50130, 20 London 
Dire zu Borfiomert, cingetr. Gennfienihaft, zu Oubrau, Hobenz| Fliale zu eruchten und mit 2 Miltonen zu dottren. Die Unionbank if Kredit ketten e. 221, 50220, 50 Galizien . . 
lohehütte, e. G., zu Königshütte, e. G., zu Langenbie lau, e. G., : > Nordweſtbahnn 204, 50 202, — Unionsbhank 
1 S ilfe“ entſchloſſen, ihr Actiencapital zu reduclren, unentſchleden noch, ob durch Nordbahn 209, 50 205, — Kaſſenſcheine 
7 Laurahütte, e. G., Neuſtadt O/S., e. G., Oppeln, e. G,, „Selbſthilfe } „ € 
Inu Ratibor, Rosdzin, Schmiedeberg I. Nieder⸗Schmiedeberg, theilwelſe Rückzahlung oder Actienrückkauf. Kaſſenreformen der Bank⸗ Anglo .. 172, 501169, 50 Napoleonsd or 
„Selbſtbilfe“ zu Waldenburg, e. G. und Wüſte⸗Giersdorf, e. G. — inſtitute find noch immer ſehr bedeutend, gute Wechſelescompte ſelbſt Fran eo 69, — 68, 50] Boden⸗ECredit. 234, —| — — 


5 x 
Sämmtliche Vereine haften eigenes Lager, doch haben einige außerdem auch unter dem Bankzinsfuß ſchwer effeckuirbar. Das Koſtgeſchäft iſt ohne Paris, 2 Aug. [Unfangs-Eourfe.] 3proc. Rente 56, 80, Neueſte Anl | 
ud Martens Verträge. Berichte über ihre Geihäftsthätigteit haben nur jede Bedeufung. Die heutigen Nachrichten des Peſter Platzes lauten aa 9480 1871 90, 20, Italiener 60, 70, Staatsbahn 762, 50 
5 ereine eingeſendet. Die Mitgliederzahl derſelben beträgt bei Borſig⸗ ünſtiger 18, 2. August, N mittags 3 Ubr. (Orig.⸗D Brest. tg. 
werk 88, Breslau 5095, Guhrau 156, Königshütte 152, Laurahütte 139, ungünſiget. 2 1 355 uauft, A eh 1 92 27. Au 
Nosdzin 136, Schmiedeberg I. 275, Wüſte⸗Giersdorf 427, zuſammen 7,418. Wien, 2. Aug. Nachts brach aus einer bisher unbekannten Urſache [S N up Sour ſe.] Spsuc, Rente 57, 20. An 60 8 „ 27. Anleihe 
e , ß, (Geibtl) = be meter 2 Defere Sl 
pro Mitgiie „bei u br # 4 a . 8 N 2 N 1 

Tblr, bei Guhrau 1328 Thlr. oper pro Mitglied 8 Tblr., bei Rönigshütte] Das Bauernhaus brannte gämlich nieder; jedoch gelang es den aller. Giſenkaßn⸗ Aetien 761, 25, do. neue —. bo. Norbmeitbahn 460. Lon 


it: 35,854 Thlr reſp. 285 Thle., bei Laurabütte 32,423 Thlr. reſp. 284 Thlr., ſeits ſehr raſch herbeigeeilten Feuerwehren, das Feuer auf dieſes Objtet] Eiienbakm-ctien 428, 75. do. Prioritäten 250, —. Türken de 1865 52,75 
I ei eh 2680 Thlr. tel a bei ne 8245 eg zu beſchränken. — Geſtern empfing der Schah mehrere anweſende do. de 1869 335, —. Turkenlooſe 152, —. Goldagio — Felt. . 
kbeſp. nahezu 59 Thlr., bei Waldenburg 27,300 Thlr. zeip. 99 Thle., bei) fremde Prinzen, ſodann Andraſſy, den ruſſiſchen Geſandten, den brüii⸗ 50 n 2. Aug. ons e Son 2% 2 Sn 
Wife Gersdorf 28,307 Zhle. reſp. 66 Tblr, zufammen 53,261 Thlr. oder ſchen Bolſchafter und den türkifgpen Bolſchaſter. Abends fand in Sha. embarden 16, 13. Amerikaner 93%. Türken 51, 1. — Wit 


rund 72 Thlr. pro Mitglied. Schönbrunn ein Galadiner ſtatt, welchem der Schah mit ſeiner Be 9 5 ; g 1 0 

- i i i N 0 5 London, 2. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr, (Drig.⸗Depeſche der Bresl. 3 
> 61,220 She. dre eimag aher Al pe ver Nerloaentan (ad abe gleitung beiwohnte. Der Schah verehrte Andraſſy die Inſignien des Conſols 92,13. Italien. 5 proc. Reate 97 ombaryen 16, 13 ei 
t perſiſchen Ordens und das Porträt des Schah in Biillanten. Ruſſen de 1871 J. Sproc. Hufen de 1872 97%. Silber 59%. Tung 


der Geſchäſtsunkoſten, Zinſen 2.) auf 30,439 Thlr. oder 5% pt. f Ä 0 
Dr ; 2 1872 di 5 Anleihe de 1865 51%. Gproc. Türken de 1869 64. Iproc. Türken⸗Bondz 
Laut Bilanz betrugen am Schluſſe des Jabres die Geſchäfts Nancy, 1. Aug. Vor der Räumung der Stadt hielt Manteuffel proc. Verein. St. bro 1882 93% Berlin —, —. Hamburg 3 Mond 


Antheile der Mitglieder bei Borſigwerk 5419 Thlr., Breslau 44,912 6 uhr Mor a 8 80 5 

Be : gens eine Revue über die Truppen auf dem Stanislaus⸗ _, —. Frankfurt a. M. —,—. Wien . —. Paris —, . Petersbuß 
n 1222 Tüte. Schniedeterg l. 2905 Jle. Wabbenurg 2507 Ehle, platze ab. Nach dem Abzuge herrſchte großer Jubel, Glockengeläute[ —. Wiabtkenn 348%. Silberrente 65%. Pa 67.0 Banken 
Ei; e 115 au niet 1 55 Wie der I edel und überall Fahnen und Hochs auf ie 1 e Wider Wadi a Al cdluß⸗Bericht! Wehen mütt, pr. Nope 
2 r.; auf jedes Mitglied kam nach der Bilanz ein Vermögen pro | 2; der Pompiers ter zahlloſer Betheiligung un eder⸗ 815 5 8 x Ne i 
1872 bei Borsawerk 61% Able, Breslau 7% Thlr., Guhrau 1 Thlr., Haien der deen Me 5 8, 6, pr. Marz 8, 7. — Roggen böher, pr. Nobbr. 5, 17, 6, pr. Min 


ME igshütte 16 75 15 Ir, in 9 Thlr., ieve⸗ ; 5, 21, 6. — Rüböl matter, loco 11,0, pr. Octber 11. — Wetter: —, 
ER dn sang ae G bk an Nom, 2. Auguſt. Minghetti richtele an die Malres Legnago und 224. Sd Auguſt. [Schluß⸗Bericht.] Weizen feſt, Auguſt 


fſerbpefonds belrägt pro Mitglied bei Borſigwerk 11 Thlr. 18 Sgr., Breslau Cologne feines Wahlbezirks ein Schreiben, worin alle Gerüchte des ber 232, —. Roggen beſſer, Auguſt 162, Sepiember⸗Oelo⸗ 
1 Sgr., Guhrau —, Königshütte 3 Thlr. 23 Sgr., Laurahütte 13 Thlr. 12 Anlehens und der Finanzoperation demeniirt werden; er ſagt, nach ber 162. Ruböl matt, loco 64 Br., October 64%. Wetter: 


den 10 Tbl. 6 Car. J Tolr. 19 Sgr., Wa f 1 dena] Paris, 2. Aug. [Getreidemarkt] Rüföl pr. August 87, 25, ht | 
2 een rg ee Tölt 19 Spr., Waldenburg Duuchſührung des nationalen Programms mit Rom ale Haubiftabt Seplbr.⸗Oecbr. 90, 25, pr. Jaunar⸗April 1874 91, behauptet. — Mel 
* cht und die Mittheilungen, welche aus 


N Anſchl ieſen (Bert müßte man die Intereſſen und Bedürfniſſe des Landes beftiedigen; die pr. August 79, —, pr. Sepk.⸗Dec. 76, —, pr. Jahuar⸗April 1874 75, 
2 En, Midi 0 kommt zur Sprache, daß manche der] Regierung werde die Geſetze ſtrenge ausführen. (Wlederholt.) feſt. — Spiritus Auguſt 64, —. Wetter: Veränderlich. 3 1 
lletzteren einen unverhälinißmäßig hohen Reſerbefonds beſitzen; es findet dies Madrid, 1. Auguſt. Regierungsnachrichten aus Carthagena mel: Newyork, 1. Auguſt, Abende 6 Uhr. [Schluß ⸗Courſ e.] Wechſel N 
ine Erklärung, wenn auch nicht feine Entihulbigung, darin, daß noch den von Zwifligkeiten zwiſchen der dortigen Inſurgentenregierunz¾ und London 1087 Bolbagio 15%. Bonds be 1885 119. do. neue 114% 110 
immer mehrere Vereine auf Credit verkaufen, woburc allerdings die Gefahr dem Wohlfahrlsausſchuß. Die Snfurgenten entbehren Schiff. Man do. be 1867 118%. Erie 55½ Central Paeifie — Illinois 107%. Bau, 
Von Verluſten bedeutend vergrößert wird. Der Vertreter der Anwallſchaft em Woziſcbn . ED e Br Fainder wolle 21, Mehl 6, 95. Raff Berolemm in Nemport 7% af. Petrol 
bekämpft vieſen Waarenverkauf auf Credit mit aller Entſchiedenheit und beſetzie die Fregatte „Numaneia“ mit 100 Galeerenſträflingen. Die in Philadelppia 18%. Havannazucker Nr. 12 8%. Rolbet Frühjahrsweizen! “ 
empfiehlt dringend, mit vemſelben vollſtändig zu brechen. Inſurgentenfregatte „Almanca“ lief in Malaga ein und verließ als⸗ Getreidefracht 12%. a = : 5 A 
bald den Hafen. (Wiederholt. ) Berlin, 2. August. [Schluß⸗ Bericht.] Weizen: flau, Auguſt 31% | 


* fr 


Aus den Mittheilungen der einzelnen Vereine trat ferner die auffallend große 7 0 
f „ welche zwiſchen den für das d 0 g Septbr.:October 8174, Apeil⸗Mai 79%. — Roggen: matter, Auguſt ihr | 
a la 915 oe ae dend en, en e Madrid, 31. Jull. Ein Telegramm aus Sevilla beſtätigt die Nachlicht Seplbr. October 54 j, April Mar 55. — Müböl: fefter, August 19%, 80 A 
4 von allen Waaren und bat dies als außreihend erprobt, während von der Brandlegung öffemlicher Gebäude durch Inſurgenten vermitteifi | tembenDetbr, 19%, April: Mai 21%. — Spiritus: flau, Angujt 22, Ur 

i des Petroleums. Die Sniurgenien in Carihagena rüſten die Flegatte Auguſt⸗Septbr. 21, 25, Sepibr.⸗Oetbr. 20, 06, April⸗Mai 19, 08. — Hafer; 


vie Mehrzahl der Oberſchleſiſchen Vereine 1% pCt. berechnen und nach den h 
: i von Dr. Schneider viele andere, namentli i u „Fernando“ aus „Auguſt 48%. Seplbr. October 47%. 
Mittheilungen von Dr. Sch ere, namentlich in der Provinz „Mendez Nunez“ und den Kriegodampfer „Fern „ um Trup Stettin, 2. August. (Orig⸗Deßeſche des Bresl. Handelsbl) Weizen: pet 


Sachſen gelegene Conſum Vereine 3. Leer Magdeburger, wech 14 pet. pen nach Valencia zu bringen. Bel der Beſcheßung Almeria“s wurde Juli⸗Auguſt 86 74, per Seylbr.⸗ October 80%, per Frübjahr 7814, Roggen 
das Haus des deutſchen Conſuls trotz aufgezogener Flagge zerſtört. Nuguſt⸗Septbr. 52%, per Septhr⸗Oetbr. 52%, per Frühjahr 53%. Ribol: 
ſehr ſchwierig ſei, lüchtige, reelle Lagerhalter zu engagiten, obgleich fie in Die Behörden von Alicante erbalen Verſtärkung. (Wiederholt) per Auguſt 19%, per Septbr.⸗Oetbr. 19%, per. Frühjahr 20%. abe | 
manchen Vereinen auf das Einkommen eines älteren preußiſchen Kreis⸗Ge⸗ Madrid, 2. Aug. Mehrere Straßen Seofllas wurden vor dem per Loco ; Kr per August 22, per Septbr⸗ October 20154, per & 1 1 | 
chtsrath kommen und daß weibliche Lagerhalter der dellihen Verhältniſſe Truppeneinmarſch geplündert. Valencia iſt noch in der Gewalt der 19, Peſroleum: Sepibr⸗Octsber 15%. Rübſen: Septbr.⸗October 80 _ 
egen kaum verwendbar ſeien. Seitens der Anwaltſchaft werden öftere Inſurgenten. Granada bot die Uebergabe an; mehrere Kriegsſchiffe Miscellen. f 


udenturen der Lagerhalter dringend empfohlen. Nachdem hierauf die Re⸗ 5 
Aiſtons Commiſſten über die von dem Verbands⸗Director vorgelegte Rech⸗ werden heute von Havannah erwartet. [Ein frommer Trinker] Im Warteſaal 2. Klaſſe des oberſchleſiſe 55 
Babnhofes in Poſen bewegte ſich dieſer Tage Nachmittags ein älllich 


nung des Unterverbandes berichtet und die beantragte Dechärge ertheilt 8 0 
orben war, entwicelte ſich eine längere Digeuſſton über den Antrag des] Telegraphiſche Wrivat-Depefchen der Breslauer Zeitung. Herr polnischer Nationalität, welcher zur ultramontanen Partei U un 
Breslauer Conſum⸗Vereins: Die Git ctung mebreier Gone Wien, 2. Auguſt. Die Wechſelſlube des Bankhauſes L. Epſtein zu großem Seas der Anweſenden unter lautem 1 at 5 1 

a. Der Unterverbandstag wolle 1 5 En ie Errichtung von iſt durch Kauf auf das von der Geraer Bank commanditirte Haus Rane n 1 1 baieriſch 1 110 1 Stoßſenfter, die er dabei 
en en fin dabgeſaloſſene Benufätloflen iſt nicht zu em Caravoglio u. Co. übergegangen. Der Handelminſſer eihielt die Er en St, Llleich note, lichen eine Benthungen, in bie Dioſchte zu ge 
pfeblen;“ mächligung, die Elſenbahnſtrecke Leduchow⸗Tarnow aus Staalsmiſteln] langen, fruchtlos. f N 


von allen Waaren, die nicht nach dem Stück verkauft werden, als Maximum 
uſetzen. Allſeitig wird hierbei beſtätigt, daß es beſonders in Oberſchleſien 


2817 
Re. 357 dee Weeslaner Zeitung, — 


.. 1 


denkliches Augenleiden, das durch alle angewandten Mittel, ſelbſt durch die 
verordnete Brunnen: und Badecur nicht gehoben werden konnte, er ſah ſich 


r 2 


FEE 
CCC 


a eee ee 


e 2 n 9 öthig; 4214 ie ieuſtzei i 2 
ort 55 u Richtung und Allgemeine ehe nahen um ie fen Ban, einer geringen ee N 
rs + Reaum. sm 159850 Himmels⸗Auſicht. n dem listen deutſch⸗franz en Kriege hat der ehrenhafte greiſe W 
5 l W aut der 19 0 5 Es 178 5 galt, 3 18 55 son dem Kah da V N 
„ ; S011 8 dadurch zum Opfer gebracht, daß er, einer Aufforderung folgend, ſelbſt na 
5 Auswärtige Stationen: Ih zurückgelegtem 80. Lebensjahre wieder in den Mluardienſt ſrat und in 
Haparanda 3322 98 = O. ſchwach. bedeckl. einem Theile des Kriegsheeres dem Dienſte ſeine volle Thätigkeit zuwendete, f 
1 3335| 12,3] — S0. ſchwach. bededlt, was in dem 11 Winter 00 1 A Anſtrengungen erforderte 
7 Riga 92 — 57 Ei und, wie begreiflib, in einem fo hohen Alter äußerſt nachtheilig auf den 
5 A 332 3 180 ae BER mg wol 860 ub dpi u e bac 
enn e BEE 97 g i Nach dem Abſchluſſ' det Friedens wieder in fein früberes Inactivitäts⸗ Mediein — richt aus Erkenniniß, ſonder Un enntniß a priori Vers | 
7 Stubeänäs) 134 2 10 Zr 1 0 8 2 1 7 Verbaltniß zurück etreten, hat der würdi e, jetzt in feinem 83. Lebensjabre zicht leiſten, beute noch in nicht Br Wr Amabl. Diese He ken ſchaffer 1 
7 Grüninger |338,1 1334 — WI 99 5 bewölkt. ſtehende greiſe Veteran kein anderes Einkommen als feine geringe Penſion, | ih in den Worten: „Leber straft“ und „Lebensgewalten“ wunderbare Dinge, | 
7 Helder 309 6 11 8 SW. ar 5. b Ib it und hätte er nur für ſich und für feine ebenfalls im Greiſenalter ſtehende, wit denen fie alle Erſcheinungen erklären, die ſie nicht verſteben und ihrem 
J banda. 383 10 5 NW. 11 78 . be nerven und altersſchwache Gattin allein zu ſorgen, fo würde biefe, wenn ich bergötternden Geiſte erſcheint, da ſie ſich ſelber für die Propheten des 
7 Chriitianib. [333,0 9 NW. mäßig. egen. er fie ganz bezöge, bei ſeiner ſparſamen, entſagenden Lebensweiſe und den Lichtea halten, auch der beſcheidenſte Widerſpruch ſchon als Zeichen von 
I . Preußische Saales en eech. Abe 1 eg liegt ib agen fa ae 1 0 5 11 55 Lobe ich 
Morg⸗ 2911 reichen. er es liegt ihm e en, und beſonders na n 
2349| 150 24 [W. ſtark. heiter. ihres im Jahre 1868 verſtorbenen Vaters die Etz ehung ſeiner drei, noch 
here 3349| 138 04 EN ſchwach. wolkig. im Kindesalter ſtehenden Entelinnen ob, deren angemeſſene Ausbildung nur 
6 Danzig 353] 13,6 — — bevedi. noch der alleinige Zweck feines Lebens ift. ; 
7 Colin 33581 130 02 ai un 20 Bei der 11 15 ze en inge 5 e en e 
i 337 3 12 6 2 [NW. mäßig. völlig heiter. euerung aller Lebensberürfniſſe reichte die geringe Penſion zu a 
0 Funn 347 1230 — 01 [NW. fark. bezogen, digen Unterhalt der Familie ſchon längſt nicht aus, eine Kette von Unglücks⸗ 
6 15 3361| 137 11 [W. ſchwach. |vemoltt. fällen, der Tod ſeines Schwiegerſohnes, der die Frau mit 6 Kindern, von 
6 Poſen 333,7 144 1,7 NW. mäßig. bedeckt. denen 3 inmittelſt verſtorben ſind und einer bedeutenden Schuldenlaſt hinter⸗ 
e e e ee [he en e ne Bande ae e e 5 
38; ſchwach. edeckt. akel auf eine f ; : 7 1 SE 
en 3346] 125] 2 SW. mäßig. beiter. der zweimaligen vollſtändig neuen militäriſchen Ausrüſtungen hatten ihm ip * an Abe Sch 5 ud Pen-tsao-Mittel in 
6 Münſter 3363] 11,2] 00 ISW. ſchwach. zieml. heiter. Verbindlichteiſen auferlegt, die große Opfer erforderten. Die vielen Gala: rer unſchatzbaren 2 Sar e ezuſtänden 2c.” ift durch j 
2 ae ; l ; f ; Verluſte feines früheren langjährigen Er⸗ Buchhandlung, für 12 Sar Briefmarken auch franco durch Dr. L. Tiede⸗ 
6 Koln 3374| 12,4 06 [W. mäzig. ſehr heiter. mitäten erreichten aber in dem ſte ſeines früh giährigen un in Stralfund a. d. Oſtſee zu bezieh 
6 Trier 3241| 116— 02 [W. mäßig. bewölkt. ſparniſſes, dem ſtehen gelaſſenen Honorar für die Adminiſtration einer Ritter⸗ maun in Stralſund a. v. zu beziehen = 
7 lensbur 3376] 1280 [W. ſchwach. bewölkt. gulsherrſchaft, ihren Gipfelpunkt, ind m fein Gegner in einem langwierigen 5 90 an 1 der Bezugsquelle verweiſen wir auf den eee 
6 Miekhaven 33481 126 WNW. ſchwach halb beiter. Proceſſe gegen das erſte, ihn berurtheilende Erkenniniß den Einwand der der heutigen Zeitung. Red. 


Z , 
Bekanntmachung. 


Die Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu Breslau, 


Donnerstag den 7. Auguſt 1873, fällt aus. 
2908] | Der Vorſitzende. 


Preußiſche Renten⸗Verſicherungs⸗Auſtalt. 


Nach den bis jetzt eingegangenen Abrechnungen der Agenturen 
find im Jahre 1873 bereits 5 

1) 1233 Eintagen zur Jahresgeſellſchaſt 1873 mit einem Einlage: 

Capital von 28,944 Thlr. gemacht und 
Man Nachtragszahlungen für alle Jahrcsgejellſchaften 57,692 Thlr. 
8 Sgr. eing⸗gangen. 

Neue Enlagen und Nachtragszahlungen können ſowohl bei un⸗ 
ſerer Hauptkaſſe, Mohrenſtraße 59, als bei unſeren ſämmilſchen 
Agenturen gemacht werden. Auch können daſelbſt die Statuten und 
der Proſpect unſerer Anſtalt, ſowie der Rechenſchaſtsbericht pro 1872 
unentgeltlich in Empfang genommen werden. [2913] 

Berlin, den 30. Zult 1873, 


Direction der Preuß. Nenten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Zur Auskunfts⸗Etiheilung und zur Vermittelung von neuen Ein: 
lagen und Nachtragszahlungen iſt ſtets berelt 
Breslau, den 2. Auguſt 1873. Th. Burghart, 
9 Haupt⸗Agent. 


Drts⸗Berband (Hirſch Duncker), 


Sonnabend den 9. Auguſt in Springers (Weiß) Local (Gartenſtraße), 
bei Anweſenheit des Anwalts der deutſchen Gewerk⸗Vereine Herrn 
x. Max Hirsch [1216 


Gartenfeit und Vall. 


arteigenoſſen und Freunde werden hierdurch ergebenſt eingeladen. Nä⸗ 
55 in Nr. 30 des Gewerkverein u. heutigen Nummer d. Bresl. Morgitg- 


H. Brandt, ptaft. Zahnarzt, r 338. 


22471 Sprechstunden von 9—12 und 2—5 Uhr täglich. 


Dringende Bitte. 


Ein alter Preußiſcher Offizier, der in den Befreiungskriegen von 1813, 
14 und 15 95 Auszeichnung gedient, in 5 großen Schlachten und 22 be⸗ 
deutenden Treffen und Gefechten fein Leben für König und Vaterland ein⸗ 
seht für dieſe geblutet und ſchon in einer der erſten Schlachten des Jahres 
818 das eiſerne Kreuz erworben hat, trat im Jahre 1818 in den Civildienſt 
über, für welchen er ſich früher ausgebildet hatte. J 

Bei der Mobilmachung der Armee im November 1850 wurde er wieder 
in den Militärdienſt berufen. Die übergroßen Anſtreugungen in dieſer und 


Verjahrung geltend machte, und ſich ſo mit dem Vermögen des würdigen 
Greiſes bereicherte, durch welches dieſer alle Verbindlichkeiten abzubürden 
hoffen durfte, und es blieb ihm nur übrig, hierzu ſeine ohnehin geringe 
Penſion anzuweiſen, von der er nach den geſetzlichen Abzügen kaum 5 viel 
ertält, als zum kärglichen Lebensunſerhalt des aus 7 Perſonen beſtehenden 
Hausſtandes bei den bohen Holz und Miethspreiſen und den öffentlichen 
Abgaben erforderlich iſt, ein Aufhören dieſer Ahzüge iſt aber unter den ob⸗ 
waltenden Umftänden, alſo der Bezug der vollen Penſion, gar nicht abzusehen. 

In dieſer iroſtloſen Lage hat der ehrenhaſte greiſe Veteran, von tiefem 
Kummer niedergebeugt, feine einzige Hoffnung auf die werkihätige Hilfe 
edler Menſchen zur Abwendung feines trüben Looſes gelebt, er würde mit 
ſchwerem Herzen um das traurige Schicksal feiner Hinterbleibenden von der 
Erde ſcheiden, wenn die heißerſehnte Hilfe ausbliebe. Er bittet daher durch 
den Unterzeichneten um Liebes gaben, durch deren Zuſammenfluß etz ihm 
gelingen dürfte, frei von der ihn niederdrückenden Laſt zu werden und ſeinen 
Pflegebefohlenen, die er jetzt mit kummervollen Blicken betrachtet, eine wür⸗ 
dige Erziehung zur Begründung ihrer dereinſtigen Exiſtenz zu geben. 

Möchten Diele Worte reichlich warme, milfühlende Herzen finden und 
das bange, hoffende Sehnen des würdigen ehrenhaften Greiſes in freudigen 
Dank verwandelt werden. 5 

Die Expedition der „Breslauer Zeitung“ und der Unterzeichnete ſind 
gern bereit, jede freundliche Gabe dankend anzunehmen und ihrer Beſtim⸗ 
mung entgegen zu führen. 5 

Finkenwalde bei Stettin, den 23. Juli 1873. 


oͤhm 
Ritimeiſter a. D., Senior des eiſernen Kreuzes. 


Augenleidenden a 


dürſte es ſicher eine angenehme Nachricht ſein, zu erfahren, daß die jetzt ſo 
häufig graſſirende ſogenaunte egyptiſche Augenkrankheit, welche ſich durch 
drücken in den Augen, Schleimabſonderung und ſchlechtes Sehen kund⸗ 
giebt, — (die von den Aerzten durch monate⸗, 11 jahrelanges ſehr ſchmerz⸗ 
baftes Beitzen mit Höllenſtein 2c. zu beſeitigen geſucht wird) — und vielmal 
einen ſehr bösartigen Charakter annimmt, von Herrn Stroinski in 
Breslau, Am Wäldchen 4, ohne Beitzen, mit den mildeſten Mitteln, 
binnen Kurzem beſeitigt wird; das läſtige Drücken ze. aber ſchon in 
5 Tagen. Die Aerzte meinen: daß deſe Krankheit nur durch Wegbeitzen 
zu beſeitigen iſt.“ HerrkStroinski wirft dieſe Theorie durch fo viel fach 
gelieferte praktiſche Beweiſe vollſtändig über den Haufen. Wir glauben 
dem großen Publikum einen weſentlichen Dienſt zu erweiſen, wenn wir das⸗ 
ſelbe auf dieſen Herrn aufmerkſam machen, dem bereits eine große Zahl 
von Perſonen, ſelbſt aus den höchſten Ständen, die Erhaltung ihres Augen: 
lichtes verdanken, und welcher ſchon 1853 Se. Majeſtat dem Könige 
Friedrich Wilhelm IV. durch perſönliche Behandlung ſo weſentliche 
Dienſte leiſtete, und deſſen Augen aus großer Gefahr rettete. (Bäderztg) 

— — — nn nn nn nn. 


Geheimmittelſchwindel und Wiſſenſchaft. Nachſtehender Redactions⸗ 
Artikel des Brest. Int.⸗Blattes dürfte auch für den großen Leſerkreis dieſer 
Zeitung von böchſtem Intereſſe ſein: 5 480 

Wenn man den Inſeratentheil eines beliebigen Zeitungsblattes einmal 
verſolgt und ſieht, wie in der ſcham⸗ und gewiſſen oſeſten Weiſe die von 
modernen Quackſalbern und unwiſſenden Charlatanen angefertigten Schmieren 
als Heilmittel tagtäglich ausgeboten werden, ſo mag man ſich das Miß⸗ 
trauen der Aerzte gegen ſolche Mittel wohl erklären können, zumal, wenn 


der gleich darauf erfolgenden Demobiliſtrung in der ungünſtigſten Jahres⸗ dieſelben a per als Univperſalmittel für alle nur irgend denkbaren Krank⸗ 


zeit zogen ihm ein lebensgefährliches Nervenfieber zu: hierzu trat ein be⸗] heiten ganz ber 


chiedener Natur angeprieſen werden und immer und in 


Den ſicherſten auf gründlichem wiſſenſchaftlichen Studium beruhende We 
zur Hülfe für Hagrleidende bietet die Broſchüre „Wiſſenſchaftliche Abhandlun 
über das menſchliche Haar“, welche 55 Einſendung von 4 Sgr. in Bri 

r 


marken durch den Specialiſten fü 
Hamburg zu beziehen iſt. 


Wer eine Annonce 


aarleidende Heinrich Siggelkow i 
S ch Sigg 12401 


bier oder auswärts veröffentlichen will, der beauftrage damit die Untere 


der Welt zu den Originalpreiſen zu vermitteln. 


Ning 29, Goldene Krone. 


zeichneten, deren ausſchließliches Geſchäft es iſt, Anzeigen in alle Beitu en 


Haasenstein & Vogler, Breslau, 


Durch das liebenswürdige Entgegenkommen der Direction der 1 


Vereins⸗Brauerei zu Rixdorf bei Berlin iert 
ich eine Wagenladung des in Berlin allgemein begehrten erſten = 
Verſandt⸗Lagerbieres diefer Brauerei und empfepte daſſelbe 
neben meinem Freihauer Lagerbier — Als ein ganz vor⸗ 
gügliches, leichtes, das este Wiener Bier an Wohlgeſchmack 


bertreffendes Getränk. [2734] 


G. Kunicke, 
Breiteſtraße 42. 


Am J., 6., 7. Augnit 


findet die Ziehung der „2. Klaſſe“ — Königl. Preuß. gandes - Lotterie 155 
ei dem überaus geringen Looſevorrath können a 66 * 


— ftalt; B 
noch weinge Tage“ berückſichtigt werden! 
Preistarif pro 2. Klaſſe: 
h % 4 "hs "ss 


1 4 


e Ke e, 
Voll ⸗Looſe für alle aſten giltig: 
5 Ya % % 1 7 Yoa 


Thlr. 80 , 40 1755 1 4 27 1% 
Schlesinger's sc. Breslau, 


Für den Knaben Carl Hartmann im Kreis» Krankenhauſe zu 


Namslau (vergl. „Breslauer Zig.“ Nr. 325 vom 16. Juli c) erhielten 


wir ferner: 5 5 

Von Weſenfeld (geſammelt bei der 50 jährigen Jubelfeier eines Feld⸗ 
meſſers in Tarnowitz 5 Thlr., Sammlung in Wilhelm Zelt's Bierhalle in 
Schweivnſtz 12 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf., W. 3 Thlr., zuſammen 20 Thlr. 5 Sgr. 
150 Lo ge bereits angezeigten 65 Thlr. 10 Sgr., in Summa 85 Thlr. 

gr. 8 
Gern nehmee wir weiterr Beiträge entgegen. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Brieg, den I. August 1873. 


Hierdurch beehre ich mich Ihnen ergebenst mitzutheilen, dass am heutigen Tage mein Schwiegersohn, Herr Wilhelm Singer mein seit 25 Jahren am hiesigen Platze unter der Firma 


David Heimann 


Ring 4, 
1. Etage. 


en 


beziehenden Mamufactur- und Bandwaaren- Geschäft en gros et en detail mit allen Activas und Passivas käuflich übernommen hat. 


Ich danke Ihnen für das mir geschenkte Vertrauen bestens und bitte Sie, dasselbe meinem Nachfolger freundlichst Übertragen zu wollen. 


[2900] 
Hochachtungsvoll 


Johanna Heilmann, geb. Hahn. 


geschenkte Vertrauen auch auf mich freundlichst übertragen zu wollen; ich werde ee 


ir bitte ich Sie höflichst, das meinem Vorgänger in so reichem Masse 
Bezugnehmend auf das vorstehende Circulair bitte 5 gäng \ een e rollen; 


jederzeit durch unverändertes Festhalten an den bisherigen Principien zu wahren suchen. 


Zittau, im Auguſt 1873. 


Zeit des 
Uuterrichts 


des Morgens von 7—8, von 8—9 und 
von 9—10 Uhr, 
des Nachmittags von 3—4 und von 


des Abends von 8-9 u, v. 9—10 Uhr. 
Damen von 3—4 Uhr Nachmittags, 


Kalllgraphisches Institut 


von 2 


S. Tartak 


Die künigl. Sächſ Baugewerkenſchule zu Zittau 


beginnt den 8, October d. J. nach am 6. deſſelben Mts. vorausgegangenen Aufnahmeprüfungen, das nunmehr 
den 1., 2. und 4. Curſus einſchließende Winterlehrhalbjahr 1873/74, und nimmt der unterzeichnete Director, der 
auch gern jede weitere Auskunft ertbeilt, baldigft zu bewirkende Anmeldungen entgegen. 

Eifor derlichen Vorbereitungs⸗Unterricht ertheilt, wie 9 Dr Diaconus Fr. 


| Schönschnellschreibekünstler, Albrechtsstr. 21. 1 


55 f. Geschwächte. 


,Die faſt wunder: 
baren Erfolge dieſer 
nach einer Vorſchr. 
d. chineſ. Pen- tsao 
. bereiteten Heilmit⸗ 
FR 12 tel, worüber z. Ein⸗ 
L lolll ſicht 100 falt. med. 
Mittel von 1 vorlie⸗ 
liegen, haben mit 
Recht unter d. Aerzten großes Auf⸗ 
ſehen erregt u. bewieſen, daß dieſe 
Mitt. e unbeſtreitbar das bis⸗ 
her Vollkommenſte erreichen u. mit 
markiſchr. Anpreiſ. meiſt ſchädl. wirt. 
Reizmitt. nichts gemein haben. Preis 
incl. Verp. u. ausſührl. Gebr.⸗Anw. 
2. Thlr. (Zuſendungen discret.) Nur 
Einz. d. Betr. pr. Poſtanw. zu be⸗ 
Eben durch 481] 
Dr. Ludwig Tiedemann, 
Königl. Preuß. Apotheker I. Cl. in 


und, ER 


Menzel daſelbſt. 
P. Henriei. 


9 


Sur 


— 


„) Die ausführl. medic. Urtheile 
mit privaten Mittheil. und Brochüre 
vom Medieinalrath Dr. J. Müller in 
Berlin werden den Anfragenden gegen 
Einſend. von 12 Sgr. Poſtmarken fr. 
zugeſandt. 


Stralſund a. d. Ditfee, Königr. Preuß. Fffect 


ee 3 ) procentige Pfandbriefe auf 


abrze N. G. 


kaufen wir bis zur Höhe von fünftaufend Thale Nominal zu 2 pCt. 
über Tagescouis oder tauſchen dleſelben bei gleichem Aufgelde in andere 
gleichhalige Pfandbriefe um. 2698 


Schleſiſcher Bank Verein. 


Monats ueberſicht 
der Provinzial = Aetien = Bank des 
Großherzogthums Poſen. 


actes G no Thlr. 319,890. 
0 ie Preuziſchen Bank und Caſſenanweiſungen n 15858180 
Wech ell „ 75 322,180. 
ee eiserne ee VVT F 14800 
ecte nnn & Fa 4,850. 
Grundftüd und diverſe Jorder pen f 1 „ 144,380. 
im Uml aun Thlr. 937,780. 
Sendern en von Correſpond enten 5 6480. 
e inzliche Depoſiten mit 2monatlicher Kündigung. „ 112.900. 
oſen, den 31. Juni 1873. [2931] 


Die Direction. 


Meine liebe Frau Anna, geb. Lobe- Theater. 
Elias ſon, iſt heute von einem mun⸗ Sonntag, den 3. August. Gaſtſpiel 
teren Knaben glücklich AU Dante des Frl. Pagay. „Die ſchöne 
worden. 1244] Helena.“ Buffo⸗Opet in 3 Abthei⸗ 
Breslau, den 1. Auguſt 1878. lungen von au und Halevy. 
H. Klemperer. Deutsch von E. Dohm. Muſik von 
mean Meine: liche: Frau Bianka, geb. 130 Offenbach. (Helene, Rare 


Heilborn, iſt sul, von einem Mad: . 
55 en, raſch und glücklich entbunden. 
Br Klau, den 2. Auguſt 1873. 
12561 J. Blumenfeld. 
Die Geburt eines Töchterchens be 
Wen Ro 6 anzuzeigen“ 12201 


licher Familienvater.“ 
Meiſterſinger“, oder: 
Judenthum in der Mufik.“ 


Sountag. 
Phlegmatikus.“ 
„Stille Liebe mit Hinderniſſen. 1 


Dr. 1 e und Frau, 
0 Marbach. 
Breslau, En 2. Auguſt 1873. 


e ein 1 Uhr wurde meine 
liebe Frau Eliſe, geb. Joachim, von 
einem gefunden und Träftigen Kng⸗ 
ben ſchwer aber glücklich 1 


Sonntag, den 3. August; 


Arosses Concert 


1 Rau den 31. Juli 18 
1478 Albert Hentfchel. 


Anfang 4 Uhr. 2878] 


x kurzen, aber ſchweren 
yo geftern im 81. Le⸗ 


Louis Lästner, Director. 


gag. 
Montag, den 4. Auauſt. ‚Ein glück⸗ 
„Die 
„Das 


Volks- Theater. [1229] 
Liebe i im Arreſt.“ „Der 
„Doctor Peſchke.“ 


Liebich’s Etablissement. 


der Breslauer Üoneert-Kapelle 
Entree & 8011 Sgr., Kinder] Verlangen: 


2828 


Schleſiſche Boden Credit⸗Actien⸗ Bank, 


Sprocentige Pfandbriefe find durch die Kaſſe der unterzeichn 
1 Ye und ſämmtliche hieſige Vank⸗ u 1 W 
andlungen bis auf Weiteres al pari zu ed. 


Schleſiſche Boden⸗Cre 


Eichen⸗ Park. 


Heute, Gro den 3. Auguft: 


von der Kapelle des 2. Schleſ. 
Grenadier⸗Regiments Nr. 11 unter 
Leitung des Kapellmeiſters Herrn 
Peplow. 2930] 
Zur Aufführung kommt u. A. auf 
„Der 1 8 in Wien.“ 
Gr. humoriſt. Potpourr 
Abends e Bengatitge Be. 
leuchtung des Parkes. 


bensjoahre der ia dem 1. April 
1866 in den Rubeſtand getre⸗ 
1500 Landſchafts⸗ Rendant, könig⸗ 
\ 1 e W dein 
Herr Wilhelm Kahle. 
a Derſelbe hat ns eines 
anche bon üben 44 Jahren 
Mit außerordentlicher Pflichttreue 
„Dienſte der hieſigen Für⸗ 


Weiß Garten. 


Heute, Sonntag, den 3. Auguſt: 


ine 


Großes Concert 


Nan von der Springer ' ſchen 
Kapelle, unter Direction des königl, 


Anfang 3% Uhr. Entree: Herren 
21% Sgr., Damen 1 Sgr., Kinder frei. 


J. Seiffert's Etabliſſement 
in Roſenthal. 


Heute Sonntag: 


* 
755 enibums⸗Landſchaft gewidmet, ] Muſik⸗ Directors Herrn M. Schoen. 2 Mu 
Bein Anventen a daher bei Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. Ar anz x 
letzterer immerdar in BEN ge⸗ Entree: Herren 2 neu orgen Mile findet die gefell- 
halten werden. 1233 ii Damen à 1 11214] 1 05 Flügelunterhaltung ſtatt. 
Breslau, am 31. Juli 92 5 Volks Garten. ee eee e Saal. 
Breslan⸗Brieger Für 
8 Volks Garten. Cas Sanssouci, 


Heute Sonntag, den 3. Auguſt: 


Gr. Miditär⸗Concert 


1 Diree Wa 
J. E. v. Saur ma. 


Statt jeder beſonderen Mel dun von C. Englich Sgr. 
g Sri Mast "eu Winde 1105 mit eee bei 1 4 zu jeder Tageszeit. — 1.208 
eliebte Frau un utter ufa r. 
ee Nan geb. e u Entree fur Helke Shr. Damen 1 Sgr. „nändergärien-erein, 
ſchwerem Kampfe von ihren Jahre ufang October eginnt ein 
lange Leiden erlöſt. [12 Curfus zur Ausbildung von Kinder⸗ 
Die trauernden Uterbllebenen. Schießwerd er ärtnerinnen. Kleinen für den⸗ 
e 5 ng 1 55 5 Garten. e en Dr. zhiel tee 
„Die Bee n n : 
4. Augu frühe 1 Uhr un Den Heute 3 den 3. Auguſt Anfragen fel die e 1 
neuen Aalen Jud aner ki i Großes für die Aufnahme feſtgeſetzten Bes 
bofe ſtatt. dingungen. [2557], Der Vorſtand. 


Loe deen Jen e re Militär⸗Coneert, 


nach längerem Leiden unſer mehr⸗ 

jähriges e der par Herr 1 
or 

% Sein humanes Besen und Heine 

en ſichern ihm unſer 

dauerndes 1 . Andenken. 

resl u A 1873, 11231] 

Vorſtand 
der march, Synagoge, 
1 095 gung: Sonntag Nachmittag 


Wadde Carlsplatz „Mühlbof“. 


[Rt f Geſtern Abend 9 325 22 nach 
angem Are 
Bloch, Borft bee e 
Unterſtü 15 dwereins. Wir verlieren 
in dem een nen 210 regen 
Beförderer der Vereingintereſſen und 
werden ſein Andenken lets in 29705 
behalten. [2920] 
Breslau den 2. Auguſt 1873. 
zug.“ Die; 10 4 0 ing 15 Sonntag, 
Nachmittag 3 Uhr, ſtalt 
Trauerhaus: Roßmarkt Nr. 7. 
Der Vorſtand des Vereins 
ar An 


. Geſtern Abend 9 Uhr verſchied 
ſanft unſer guter Gatte, Vater, Schwie⸗ 
ger und Großvater, der Coloniſt 

f en Schmidt im ae 


1 Eh merzerfült zeigen dies allen 
1 deen und Bekannten an 
\ Die e e 
 Birfätonih u. Breslau, 2. Aug. 1873 
Nach ſchweren Leiden verſchled 115 
80 Her Nee und Kirchen vor⸗ 
ae de e dee en 
ſelbſt. Au ihm verliert die Com⸗ 
mune einen allgemein beliebten und 
geachteten Mitbürger, ſowie ein in 
langer Amtszeit thätiges, bewährtes 
Mitglied der ſtädtiſchen Verwaltung. 
Ehre ſeinem Andenken! 79] 


Herrn W. Wiang ud [2669] 
Enkree Herren 2% er. 


Rinder die Hälfte 


dat ü „den 3. Auguſt, 
ww 8 taglich 8 


Große Vorſtellung, 


sa aft Labersweiler. 
Anfang 4 hr. Entree 2% Sgr., 
Kinder 1 Sgr. [1238] 


Montag Anfang * 
1 Labersweiler, Director. 


Breslauer 


Heute Sonntag, den 
3. Auguſt, 
von 11 bis 1 Uhr: 


Früh⸗Conecert 


Von 4 Uhr ab: 


Großes Concert 


don der Kapelle des 5 
Entree à Per on 1 Sgr. 
Kinder / Sgr. 


Morgen Montag: 


Großes Concert 


von derſelben Kapelle. 
Entree 8 5 1 Sgr., 


Nicolai, den BER rat 1873, Kinder 4 Sgr. 
ad ee Anetin. An began ng uhr: 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen: Lt. u. Adj. im 
4. Garde⸗Regt. 3. F. Hr. v. Bonin 
mit Fräul. Roſalie v. Stojentin in 
Sal. Lt. im Kgl. Baier. 15. Inf.⸗ 
171 Hr. Schmalz mit SıL Helene 


der Brillant : Cascade. 


Bei 8 


oncert. [293 


1.850 jahr bon der Kapelle des 
eſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10 
unter ee des Kapellmeiſters 


. 1 Sgr. 


Matthias-Park. 


verbunden mit Concert. Auftreten 
der berühmten Künſtler⸗ und Ballet: 


Nöbetes durch Zettel u. Ane 


ohne Entree. u 


errn F. Langer. 


der Wunder⸗Fontäne und 


nſtigem Wetter 8 


Mehlgaſſe 4, 
angel kräftigen Mittagstiſch für 
5 Warme und kalie re 


Das Turnen 


ſümmtlicher Schulen 
Ni mit dem 11. Auguſt. 
[1241] Nödelius. 


Montag den 4. Auguſt Abends gi" 
Uhr Verſammlung der alten Herren 


der Raezecks 


auf der 810 1 1236] 


Unterricht 


= 


kaufmänniſcher Arithmetik, 
Corre pondenz, Wechſellehre. 
Für Buchführung und Correſpondenz 


heſonderk Uebungs⸗ il 


Sprechſtunden von 1— 


Proſpecte raid. os] 


Carlsſtraße 28, Vorderhaus. 


Herzliche Bitte. 


diener, welcher ſeit Monaten an einer 
chroniſchendungenentzündung ſo ſchwer 
leidet, daß er ſeinen Beruf faſt gar 
nicht mehr verſehen kann, iſt zur 
Wiederherſtellung ſeiner Gelundbeit 
ein längerer Gebirgsaufenthalt, ver⸗ 
bunden mit einer Melcheur, dringend 
hölbig, da jedoch die Mittel deſſelben 
bei feiner ſtarken Familie dazu nicht 
ausreichen, ſo bitten wir dringend, 
uns einige Liebesgaben zur Ausfüh⸗ 
rung dieſes Zweckes anzuvertrauen. 
Dr. Haehndel, Paſtor v. Coelln, 
Sonnenſtr. 6. Holteiſtr. 6/8. 


Ich wohne jetzt Nicolai⸗Stadt⸗ 
raben 4a, Hochparterre. [855] 


r. Goldschmidt, 


prakt. Arzt, Wundarzt und Geburts⸗ 
helfer, eee pe Al Kinderkrank⸗ 
Impfung jeden Freitag 2 Uhr Nehm. 

Ich bin zurückgekeht. [1200] 
Dr. Hermann Schnabel, 


eßner in Berlin. Lt. im Schlesw.⸗ 
Hoſſten. Feld⸗Artill.⸗Regt. Nr. 9 Hr. 
Schmidt mit Frl. Elli Janenſon in 
Lindow. 

Verbindung: Cand. min. und 
erfter Seminarlehrer Hr. Dr. Schüße 
in Bir mit Frl. Bertha Bube in 
Arnſtadt. 

Geburten: Ein Sohn: d. Lieut. 
im Regt. des Gardes du Corps Hru. 
Graf d. Bylandt in Potsdam. — 
Eine Tochter: d. Pr.⸗Lieut. im Nieder⸗ 
ſchleſiſchen Feld.⸗Art.⸗Agt. Nr. 5 Hrn. 
Hildebrand in Sprottau, d. Paſtor 

Zippel in Molmerswende, dem 
Nes u. e im 6. 
en Inf.⸗Regt. Nr. 95 Hrn. 

Wulffen in Gotha. 

TLoblzfalle: Frau Major von 
Koscielski in Berlin 


e PETE 7 
1 Gemeinde. Morgen 
Abend 8 Uhr, in unſerer Halle, Er⸗ 
bauun 0 Vortrag von Herrn Pred. 
Czerskh aus Schneidemühl. 14 
Der Vorſtand. Rümpler. 


Montag, den 4. 1 
Wiederan ang in Kallenbach 
Spiel- und Vorbereitungsſ⸗ le. 


Hildebrand’s Brauerei. 


Heute Sonntag: 
Großes 
Militär⸗Concert. 


F. Grube. 
Bin Anfang 15 85 
niree: Herren (2 
1 Sgr. Kinder feel 5 


Morgen, Montag: 


Concert 


Hilfe 


ten Kindern Seminargaſſe N 
2 Stiegen. 


Neudorfſtraße (dicht an der Garten: 
ſtraße.) [2939] 


von der Capelle des . 
EN (Schleſ. Nr. 1) unter Leis 
tung des Staabstrompeters Herrn 


Damen 


von berjelben Capelle. 


Anfang 7 Uhr. 
Entree n Perſon 1 Chr. Kinder / Sgr. 


[für eine arme Wöhnerin 1 8 a a 


Taschenstrasse 15. 
Ich bin zurückgekehrt. 12521 


Dr. med. Horwitz. 
8 tt. Arzt Dr, Meyer 


erlin heilt brieflich Syphilis, Ge⸗ 
5 lechts⸗ u. Hautkrankheiten 115 in 
den bartnädigften Fällen gründlich u. 
schnell. Leipzigerſtraße 91. 492] 


Klinik, vom Staate concef- 


ſionirt. Gründliche 
Heilung ſelbſ⸗ veralteter Fälle von 
Geſchlechtskrankheiten, Weißfluß, Pol⸗ 
105 Schwache, Nervenzerrütiung, 

Rheumatismus x. Dr. Rosen- 


feld, Specialarzt in Berlin, Link⸗ 


ſtraße 30. Auch brieflich Prospeete 
3 eu 12649 


Pivat⸗Heil⸗Anſtalt 
für Haut- u. Geſchlechtskrantze. 


Sprechſtunden: Vormittags von 
8—11 Uhr; für andere Kranke: ei 
1, mittags von 2—4 Uhr. [1253 


fi 251 Dr. Demlow, Herrenſtr. 27, 2 Tr. 


Militär- Concert, Dr. Angust Löwenstein, 


42220 Gebr. Heyer, Friſeurs. 


in doppelter Buchfürung, 


f | 1. Hillel Lehrer der kaufm. Freischütz, Stabat Mater, Haidegrab, 
Metien:-Bier: Brauerei Wiſſenſchaften. |3 Liebehen (audg) à nur 7% Sgr. 


Einem hieſigen Barbier und Heil- | Gnadenarie 5 Sgr. 


d Wechſal 


ichen. [2816] 


it⸗Actien Bank. 
„Sberſchlefiſche Eiſenbahn. 


Vom 1. Auguſt e ab tritt zum 

Berlin = Defterreich = Ungarifchen eee 

2. Theil mit directen 1 ne 8 

„ einerſeits und Stationen der Ferdi teilt 

| Nordbahn und Oeſterreichiſcher a nam 
9 und 


Geſellſchaft andererſeits via Berlin ⸗ „Oderberg 

a RS AN via Berlin» Bodenbah in Kraft. 
Druderemplase e ſind bei unſerer hieſigen Stationskaſſe la l 

zu haben. ui 


Breslau, den 31. Juli 


Königliche Direction der Oberſchleſſchen Eiſeubah, 
Höhere Töchterschule, Nicolaivorstadt, 


Von Sonntag, den 10. August, an nimmt Anmeldungen entgen 
[1213] Anna Hinz, Schwertstrasse Il, 


Monats-Uebersicht 
vom 31. Juli 1873. 


— gemäss Art. 34 alin. 2 des Statuts. 


Für Geſchlechtskrauſe, 


Gründl. Heil. aller ſyphil. 
Flechten, weißen Fluß ohne Sue 
ſilber. Vorm. bis 10, Rahm. 2—5 

Auswärtige brieflich. [2005] 


Dominikanerplatz 1a., unw. der Poſt. 


Für Geſchlechts⸗ u. Hautkr. 


Aerztl. Hilfe (30 jähr. Praxis) Blller jr., 
Biſchofsſtr. 8. Ausw. brieflich. 11240 


u Geſchlechts⸗ und Hautkranke. 
Dr. Sander, Altbüßerſtr. 19, 1 Tr. 


Das Friſeur⸗Geſchäft! 


ſeit 36 Jahren Ohlauerſtr. 21, jetzt 


Ohlanerſtraße 63, 


Eingang Ohle. [1247] 


(Friedr. Kowalsky.) 


Thlr. Ihr. Pr 
i a) Erworbene unkündbare hypothekarische und 5 
Der neue allgemeine Renten- Forderungen 20,040,676 3 0 
Cursus h) Erworbene unkündbare hypothekarische For- 3 
für doppelte italienische A 3 Fütterer irie nn N 
7 o) Ausgegebene unkündbare Pfandbriefe „000 — _ 
Buchführung, d) Ausgegebene kündbare Pfandbriefe | ‚400 


kaufm. Rechn., Wechsellehre, 

Corresp. beginnt am 4, Aug, 

Abends 8 Uhr. Privatcurse 
absolvirt in kurzer Zeit 


A. Werner, 


Sprechst. v.2—3 u, 7—8 Uhr. 
Klosterstr. la, a. Ohlauerthor. 


Gotha, 31. Juli 1873. 12800 


| Deutsche Grundcredit-Bank, 


V. Holtzendorff. Landsky. R. Frieboes. 


Gladbacher Bener-Veriherunge 
Actien⸗Geſellſchaft. 


Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft ergiebt ſich aus ben naclıhn. 
den Reſultaten des Rechnungsabſchluſſes für das Jahr 1872; 
Emittirtes Grund⸗Capital .. Thlr. 2 000,000 — — 
Prämien⸗ und 1 Einnahme 
686,005 26 1 


im Jahre 1872 2 
Prämien- und Capital ⸗ Neſerven 428,366 27 8 
„308,888,355 — — 


U 
7 


unlerl ichn bittet die il 


Rundreiſe am 1. September c. 
na [ 12929 des Jahres 872 


Koppenhagen Sich, e drin Gebäude, "Mobiliar, Waaren 


Verſicherungs⸗ 1 im Laufe 


15. Aügujt zu bewirk 2 
111 Ci. 38 7015 " III. Cl. 28 Thlr. Erntebeſtände aller Art 


je Die Rückreiſe von Ham- in Gebäuden und Schobern auf freiem Felde, für feſte und ga 
[2749] 


burg und Berlin kann für die II. Cl. = lige Prämien. 
Der General-Agent 


mit den 1 erfolgen. 
Merrmanns. Friedländer 


abath, 
Inhaber des nn ſchen Annoncen: 

Breslau, Schweidnitzer Stadtgraben 13, 
im Noſenberg. 


uteaus. 
Carlsſtraße 28 


Das Aveglöckchen 
von Carl Schnabel, Louis XIII., 
Gavotte, Mandolinata; Verspr. h. 
Herd, Potpourri Troubadour, Huge- 
notten, Afrikanerin, Margarethe, 


Costumes 
wegen vorgerückter Saiſon zu herabge 
ſetzten Preiſen empfehlen von 4 Thlr. au 


(sehr. Mannheimer, 


Schweidnitzerſtr. 34, 
neben der Korn⸗Ecke. 


- 


Klostergl., Silberfischchen, Auffdg. 
z. Tanz & nur 3 u. 5 Sgr., Gebet 
d. Jgfr., letzte Banner Alpenhorn, 
Zapfenstr. u. Gebet à nur 3 Sgr.) 
[2165] 


F. Gleis & Co., 


59, Altbüsserstr. 59 (a. d. Ohlauerstr.) 


Am 20. April 1872, in 145. 
Kgl. Pr. Staats- Lotterie 
fiel das grosse Loos, 150,000 
Thlr. in meln Debit und am 
18. März c. in 147. der Haupt- 
treffer Ill, Cl. mit 15,000 Thlr. 
Zur bevorst, 148. Lotterie II. Cl., 
den 5. Aug., verkaufe u. ver- 
sende Antheilloose: 12639] 
R Kr Knalan ass 
38, 19, 9%,4%, 24,1%: 204 
geg. Bor ua, 


12010 


Elegante . e Barege, Mouſſel ine ſchon von 
4 Sgr. ab 5 
Elegante Sr (Leinenſtoff). waſchecht, ſchon von 44 


Elegante Shiseitige, früherer Preis von 6 Thlr., jet 


Staate-Emnt. „Handl. Max 00 von Thlr., 

B trasse 94. 

T ee Elegante geen Kragen, Stulpen ꝛc. ſchon von 
Preuss., gegr. 1855. 2½ Sgr. ab, 


kurz alle Sommerartikel offerire ich, um vor Ende der Salſon 
ſchnell damit zu räumen, zu wahrhaft billigen, aber un feften 
Pieiſen. Nicht handeln ſtrenges Prineſp. [2907] 


Julius Jungmann, 


44. Albrechtsſtraße 44. 
1. Etage, 1 Stiege hoch, 1. Etage. 


Mein Ausverkauf 


wird in Folge Verlegung meines Geſchäfts nach 


Ring Nr. 18, der früheren 
1 chen Conditorei, 


fortgeſetzt und findet auf alle Artikel ſeine Anwendung. 


Wilhelm Prager, 
f Ning | Nr. 16. = 


| er des Frauen ⸗Atb. Bei) 
3m, Wilde enger, Auswahl in fert Han Wäſche, a ligſten ei 1 


geborene und Kinder jeden Alters — in guter gare bei bi 


Man biete dem Tan Biete dem Glück die Hund die Hand! 
Zur II. Klaſſe 148. Königl. 
Preuß. . Zieh. den 5., 
6. und 7. Auguſt d. J. verkauft 
und berfenbet gebrudte Antheil: 
Looſe, a 


7 | 
8 5 lr., 
% 1 7 2 7 I 
½% à % Thlr., / d % Thlr. 
gegen Einſendung des Betrages, 
das vom Glück am meiſten be⸗ 


günſtigte Haupt⸗Lotterie⸗Cympt. 
von Aug. Fröſe in Danzig. 


Reelle Heirathsvermittler 


werden erna ihre Adreſſe bitz den 
7. d. M. unter A. A. 73 in der Bres⸗ 
lauer Zeitung zur Weiterbeförderung 
niederzulegen. [487] 


Gut erl. Leihbibliothek wird 

eſucht. Offert. sub A. 2789 an die 

unoncen⸗ 1 von 12895) 
Moſſe, Ber 896] 


Monogramme ı» ! 


Visitenkarten 
bei N. Raschkow junior. 


— 


iſchen find die fünfprocen 
3 ne Opligationen der Oberſchle⸗ 


am 
worden. He an di 
iejenigen, welche an die vor⸗ 
gehend Bejeignelen Prioritäts⸗Obli⸗ 
ationen als Eigenthümer, Ceſſionare, 
9 fand: oder fonflige Briefsinhaber 
rend welche Anfprühe zu haben 
ſauben, werden aufgefordert, dieſel⸗ 
en bei dem unterzeichneten Gericht 
bei Vermeidung der Ausſchließung 
ſpäteſſens in dem auf 
den 13. November 1873, 
Vormittags 12 Uhr, 
vor dem Stadtgerichtsralh Siegert 
im Terminszimmer Nr. 47 im 2. Stock 
pes Stadigerichts⸗Gebäudes anſtehen⸗ 
den Termin geltend zu machen, wibri⸗ 
enſalls ſie mit ihren Anſprüchen 
Neöclrbirt und die erwähnten Obli⸗ 
"tionen für amortifirt erklärt werden. 
hagreslau, den 18. Juli 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


i Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Haus beſitzer Johann 
Scholz gehörige Grundſtück am Wäld⸗ 
en Nr. 9 in der Oder⸗Vorſtadt bier⸗ 
ſelbſt iſt zur nothwendigen Subhaſta⸗ 
lion Schulden halber geſtellt. 
63 beträgt der Gebäudeſteuer⸗ 
Wespe 1780 Thlr. [519] 

Verſteigerungstermin steht 
am 8. September 1873, Vormit⸗ 
tags 11 ie vor dem unterzeich⸗ 
neten Richter. l 

im Zimmer Nr. 21 im I. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 5 
am 13. September 1873, Vor⸗ 
mittags 11% Uhr, 

im eder Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 
In Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchriſt des Grund⸗ 
buchblattes, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b. eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge: 
tragene Realrechte geltend zu made 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſton, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. 
Breslau, den 1. Juli 1873. 
5 Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗ Richter. 
Fuürſt. 
Bekanntmachung. 1577], 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3145 das Erlöſchen der Firma 
Paul Baer 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 31. Juli 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das in dem Schrimmer Kreiſe be⸗ 
legene, im 5 der Ritter⸗ 
güter Vol. I. Pag. 161 segg. ein⸗ 
getragene, dem Grafen Eduard 
Alexander v. Naczynski gehörige 
Rittergut Jezewo nebſt Zubehör, deſſen 
Beſitztitel auf den Namen des gedach⸗ 
ten Eigenthümers berichtigt ſteht, und 
welches mit einem Flächeninhalte von 
1955 Hectaren 85 Aren 20 Quadrat⸗ 
ſtab, der Grundſteuer unterliegt und 
mit einem Grundſteuer⸗Reinertrage 
von 7232,58 Thlr. und zur Gebäude⸗ 
feuer mit einem Nutzungswertde von 
973 Thlr. veranlagt iſt, ſoll im Wege 
der noihwendigen Subhaſtation 

am Montag den 10. November 

1873, Vormittags um 11 Uhr 

im Locale des unterzeichneten Ge⸗ 

richts, Zimmer Nr. 3, 
verſteigert werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der Hypothekenſchein von dem Grund⸗ 
füde und alle ſonſtigen daſſelbe betref⸗ 
fenden Nachrichten, ſowie die von den 
Intereſſenten etwa noch zu ſtellenden 
beſonderen Verkaufsbedingungen Tün- 
nen im Bureau III. des unterzeichne⸗ 

{en Kgl. Kreisgerichts während der ge⸗ 

wanne Dienſtſtunden eingeſehen 

en, 


Diejenigen Perſonen, welche Eigen⸗ 
thumszechte oder welche hypolhekariſch 
nicht eingetragene Realrechte, zu deren 

birtfamteit gegen Dritte jedoch die 
Eintragung in das Hypothekenbuch 
geſetzlich erforderlich iſt, auf das oben 
bezeichnete Grundstück geltend machen 
wollen, werden hierdurch aufgefordert, 
ihre Anſprüche ſpäteſtens in dem obigen 

erſteigerungstermine anzumelden. 
Der Beſchluß über die Ertheilung 
des Zuschlags wird in dem 

auf Montag den 17. November 

1873. Vormittags 11 Uhr, im 

Geſchaftslokale des unterzeichneten 
N erichts, Zimmer Nr. 335, 
anberaumten Termin öffentlich ver⸗ 
kündet werden. 1444 
Schrimm, den 18. Juli 1873. 

Königliches Kreisgericht l. 

Der Subhaſtations⸗Richter. 

Treutler. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 
bei Nr. 27 15 


das Erlöſchen der Firma Apotheker 
Carl Eduard Brun zu Habel⸗ 
ſchwerdt, und bei Nr. 105 das Er⸗ 
löſchen der Firma Wilhelm Lichen 
du Lauterbach 
eingetragen worden. [1442] 


Habelſchwerdt, den 29. Juli 1873. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


Dem Locomotivführer A. Lorenz] In unſer 


Nr. 68, woſelbſt die Firma 
Ignatz Ludwig und als deren 
Inhaber der Kaufmann Ignatz 
Ludwig in Schreckendorf einge⸗ 
tragen ſteht, sub Colonne „Be⸗ 
merkungen“: 
Die Firma iſt auf die verwitt⸗ 
wete Kaufmann Magdalena 
Ludwig, geb. Klapper, zu 
Schreckendorf übergegangen und 
daher hier gelöſcht, ſowie unter 
Nr. 157 des Firmen⸗Regiſters 
von Neuem eingetragen worden, 
[1443] 


und 
b) une 157: 5 
Inhaberin der Firma „Igna 
Ludwig zu Schredenvarfn 0 
die berwittwete Kaufmann 
Magdalena Ludwig daſelbſt, 
welche die Firma: „J. Ludwig 
per Magdalena Ludwig, geb. 
Klapper,“ zeichnen wird. 
Habelſchwerdt, den 29. Juli 1873. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
erien⸗Abtheilung. 


. Bekanntmachung. [1441] 

In der Kaufmann Julius Czapski⸗ 
ſchen Concursſache iſt zum eſnſtweili⸗ 
gen Verwalter ſtatt des in der Be⸗ 
kanutmachung vom 25. Juli c. ge⸗ 
nannten Ackerbürger Emil Puſch 

der Kaufmann Carl Friedrich 

Dittmann zu Kozmin 
beſtellt worden. 

Krotoſchin, den 28. Juli 1873. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſarius des Concurſes. 


Oppeln, den 25. Juli 1873. 


Feldmeſſergehilfen, 
im Zeichnen und Flächeninhaltsberech⸗ 
nen geübt und gewandt, finden im 
Kataſter⸗Bureau der Regierung hier⸗ 
ſelbn gegen Zahlung der vollen tarif⸗ 
mäßigen Gebühren mindeſtens für die 
Dauer eines Jahres lobnende Be⸗ 
ſchäftigung. Zeugniſſe über die bis⸗ 
berige Beſchäftigung ſind beizubringen. 
Der Antritt kann alsbald erfolgen. 
Königliche Regierung. 
Abtheilung für directe Steuern, 
Domänen und Forſten. 
rnſt. 11428] 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung der Asphalteur⸗, 
Zimmer⸗, Dachdecker, Klempinei⸗, 
Tiſchler⸗, Schloſſer⸗, Schmiede⸗, Gla⸗ 
ſer⸗, Ofenſetzer⸗ und Anſtreicher⸗Ar⸗ 
beiten zu dem Erweiterungsbau der 
Realſchule zum heiligen Geiſt ſoll im 
Wege der Submiſſion vergeben werden. 

Die Extracte aus dem Koſten⸗An⸗ 
ſchlage und die Submiſſions⸗Bedin⸗ 

ungen liegen in der Dienerſtube des 

athhauſes zur Einſicht aus. 

Verſtegelle und mit bezeichnender 
Aufſchrift verſehene Submiſſions⸗Of⸗ 
ferten, denen, falls fie ih 

auf die Ausführung der Zim⸗ 

merarbeiten beziehen, eine 
Bietungs⸗ Caution im Be: . 


Rage don 
auf die Ausführung der Tiſchler⸗ 
arbeiten beziehen, eine Bie⸗ 
tungs⸗Caution im Betrage 


on 

auf die Ausführung der Ofen⸗ 
ſetzer⸗ und Malerarbeiten bes 
ziehen, eine Bietungs⸗Cau⸗ 
tion im Betrage von 
auf die Ausführung der Dach⸗ 
decker⸗„Klemptner⸗, Schloſſer⸗ 
und Glaſerarbeiten beziehen, 
eine Bietungs⸗Caution im 
Betrage von 
auf die Ausführungd. Schmiede⸗ 
arbeiten beziehen, eine Bie⸗ 
tungs⸗Caution im Betrage 
Donßnͤüĩ 5 
auf die Ausführung der As⸗ 
phaltarbeiten beziehen, eine 
lungs⸗Caution im Betrage 
VOR n 10 
beizufügen iſt, werden bis zum 15. 
Auguſt c., Mittags 12 Uhr in der 

Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe angenommen. 
Breslau, den 25. Juli 1873. [140 ] 

Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


Anforderung. 


Nach den geſetzlichen Beſtimmüngen 
ſollen die Pfänder verkauft werden, 
für welche die Darlehnszinſen ſeit 
8 Monaten nicht gezahlt worden ſind. 


100 


70 


50 


30 


Es ergeht deshalb die Aufforderung, 


die Pfänder einzulöſen, welche 8 Mo⸗ 

nate hindurch im Leihamte liegen, 

oder: wenn es nach ihrer Beſchaffen⸗ 

beit zuläffig ift, dieſelben durch Zah⸗ 

lung der rückſtändigen Darlehnszinſen 

vor dem Verkaufe zu ſichern. [1391] 
Das Stadt⸗Leih⸗Amt. 


Das ev. Pfarramt 
zu Gäbersdorf, 


Kreis Striegau, wird, in Folge Be⸗ 


rufung des gegenwärtigen Inhabers 


dieſer Stelle in ein anderes Amt, 
nächſtens vacant. Daſſelbe gewährt, 
excl. ſehr ſchöner Wohnung und Gar: 
ten, ein Einkommen von ca. 700 Thlr. 
Meldungen nimmt bis zum 20. Auguſt 
d. J. entgegen [442] 
Der Kirchen⸗Patron. 
E. v. Kramſta, 
Pr. Lieut. und Rittergutsbeſitzer 
auf Gäbersvorf ꝛc. 


A ue 


tion. 
Am 5. Auguſt c. Vorm. 10 Abe 
ein 
Flügel in Polixander und ein Pia⸗ 


fol im Stadt⸗Gerichts⸗Gebde. 


nino in Mahagoni gegen ſofortige 
Zahlung verſteigert werden. [2889] 
Der Rechnungsrath Piper. 


ol September c. ab Stellung bei der 


Montag den 4. Auguſt c., Vor⸗ 
mittag von 10 Uhr und Nachmit⸗ 
tag von 3 Uhr ab werde ich Ohlauer⸗ 
ſtraße 21, im Laden [1129] 

wegen Abreiſe des Inhabers, 

ſehr elegante Florentiner Mar⸗ 
mor- Kunſtgegenſtände, beſtehend 
in Vaſen, Urnen, Krügen, 

Schaalen, Aufſätzen, Figuren 

u. v. a. in verſchiedenen Größen 


meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ 
lung verſteigern. 


G. Hausfelder, 


königl. Auctions ⸗Commiſſarius. 


Auetion 


feiner Möbel ze. 
Mittwoch den 6. Auguſt, Vormit⸗ 
tags von 10 Uhr ab werde ich in 
meinem Auetions⸗Saale, Ohlauer⸗ 
ſtraße 58, Hinterhaus 1. Etage: 
1 eleg. überpolſt. franzöſ. Gar⸗ 
nitur, beſtehend aus Sopha, 2 
Fauleuilg, 6 Demi⸗Fauteullles, 
Tiſch, Schränken, Vertitow, Tiſch⸗ 
chen, Splegel ꝛc., mehrere gute 
Düſſeldorfer Orig.⸗ Gemälde, 2 
Slutzuhten, mehrere Teppiche, 
2 Regulator und mehrere neue 
1 Blecheimer ' 
meiſtbietend gegen Baarzahlung ber: 
aer, 15 15 19420 


G. Hausfelder, 


Königl. Auctions⸗Commiſſarius. 


Muetion. 


J. Montag, den 4. Auguſt c. 
enge e 9% Uhr werde ich auf 
hieſigem Markte ein Pferd und einen 
halbgedeckte; Spazierwagen, und 

II. Dinstag, den 5. Auguſt c. 
Vormittags von 9 Uhr ab in der 
Lackfabrikant Haenel ' ſchen Beſitzung 
bierſelbſt eine gene Menge diverſe 
Farben und Lack, ca. 300 Centner 
rotte und gelbe Erde, 17 Faß Harz, 
eine Farbenmühle mit Göpelwerk, 
1 Siedeſchneidemaſchine, 1 Partie 
leere Gebinde, Ballons und Kruken, 
8 beſetzte Bienenſtöcke, einige Klei⸗ 
dungsſtücke, Möbel und Ackergeräthe, 
ca. „ Morgen Zuckerrüben, 2 Spa: 
zierſchlitten, 1 Brettwagen, 25 Stück 


Kanarienvögel, 2 Eimer Rheinwein 


und 180 Flaſchen Roth⸗ und Weiß: 
weine, ſowie perſchiedene andere Ge: 
genſtände meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigern. [1440] 
Striegau, den 1. Auguſt 1873. 
Der gerichtliche Auctions⸗ 
Commiſſarius. 
Krain. 


SungeElementarlehter, 
welche ſich für den Taubſtummen⸗Un 
terricht ausbilden wollen, finden vom 


Taubſtummenanſtalt in Ratibor. 


Coneurs. 


An der hierortigen conceſſ. iſrael. 
Schule iſt die Stelle eines Lehrers, 
welcher auch zur Ertheilung des bebräi- 
ſchen Unterrichts befähigt iſt, mit einem 
jährlichen Gehalt von 500 Floren 
ö. W. nebſt freier Wohnung und Bes 
heizung, vom 1. October d. J. zu 
beſetzen. 

Bewerber ledigen Standes wollen 
ihre documentirten Geſuche bis läng⸗ 
ſtens 20. Auguſt d. J. an den gefer⸗ 
ligten Vorſtand einſenden. [1217] 

Friebek, k. k. Schleſi 


eſien, 
am 31. Juli 1873. 
Der Vorſtand des Cultusvereins. 


Ein schweigsamer 


\ Freund 

für die Unglücklichen, 

welche in Folge ge- 

heimer Jugendsünden, 
Selbstschwächung etc. trostlos 
dahinsiechen und gern auf 
sichere nnd verschwiegene 
Weise zu einem neuen Lebens- 
frühlinge gelangen möchten, 
bietet sich dar in dem be- 
rühmten Original-Meisterwerk 
„Der Jugendspiegel“, 
der für 17 Sgr. inel, Rückporto 
am schnellsten direct vom Ver- 
leger W. Bermhardi in 
Berlin, Simeonstrasse 2, zu be- 
ziehen ist. [2877] 


in leiſtungsfähiger Agent dem Pri⸗ 
E ma in zur Seite ſtehen 
wünſcht eine Spritfabrik für Elſaß⸗ 
Lothringen zu vertreten. Fr.⸗Offerten 
55 V. G 304 a 11 er 
zped. von Haſenſtein 
in Straßburg i. E. [2909] 


Zu einem ſehr rentablen, der Mode 
nicht unterworfenen, äußerſt gang⸗ 
baren Geſchäft, wird ſofort ein Com⸗ 
pagnon mit ca. 1000 Tölr. Einlage 
geſucht. Off. unter Nr. 75 im Brieſk. 
der Breslauer Zeitung. 1255 


TREE IR RS ar 
Ein junger Kaufmann mit einigem 
Vermögen ſucht ein 2895] 
Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft 
zu kaufen. ; 

Gefl. Offerten sub Ge 2295 be⸗ 
fördert die Annoncen⸗Expedition von 
Rudolf Moſſe in Berlin. 


ru 


5 tune Auction. 


g f g 

Das unterzeichnete achung. 

nach Maßgabe ſeines Statuts eine 

Concutrenz zur Löſung folgender Auf⸗ 
gaben eröffnet: 

1. Eine Erörterung derjenigen be⸗ 

ſonperen Rückſichten, welche wenn 

Milchvieh das Zuchtziel iſt, bei 


der Züchtung und Haltung der Geſchäft babe ich vom Noßmarkt Nr. 


Kälber erforderlich ſind, nebſt 
Angabe der durch dieſelben hier⸗ 
bei gebotenen Maßregeln. 

Die Arbeit wird ſich einerſeits 

- auf die Erfahrungen, welche die 
Praxis ergeben hat, zu ſtützen 
haben und andererſeits, ſoweit 
dies zur Zeit möglich, durch phy⸗ 
ſiologiſche Erwägungen zu be⸗ 
gründen ſein. 

Selbſtverſtändlich wird auch die 
Beſchaffenheit und Auswahl der 
geeigneten Zuchtthiere zu den 
weſentlich in Betracht kommenden 
Geſichtspunkten gehören. 

„Eine auf Unterſuchungen geſtützte 
Abhandlung über die Eigen⸗ 
ſchaften der Schafwolle in Bezug 
auf deren Verwendung in den 
verſchiedenen Gewerben. 

Die landwirthſchaftliche Woll⸗ 
kunde beſchäftigt ſich jetzt vor⸗ 
zugsweiſe mit denjenigen Eigen⸗ 
ſchaften der ſogenannten edlen 
Wolle, welche auf dem lebenden 
Thiere in die Erſcheinung treten. 

Diejenigen Eigenſchaften, welche 
für die verſchiedenen Fabrikations⸗ 
Methoden von beſonderer Be⸗ 
deutung ſind, wurden bis jetzt 
weniger allgemein beachtet. 

Es wird beſonders verlangt, 
die Anforderungen der Technik 
beim Waſchen, Filzen, Kämmen, 
Spinnen, Weben, Walken, Fär⸗ 
ben ꝛc. ꝛc, in klare Beziehung zu 
den Eigenſchaften der rohen Wolle 
zu ſtellen. 

Es wird für die anerkannt beſte 

der eingehenden Arbeiten über die 

erſte Aufgabe ein Preis von 


Eintauſend fünfhundert 
Mark, 


über die zweite Aufgabe ein Preis von 


Dreitauſend Mark 


ausgeſetzt. 12879] 
Das Nähere hierüber enthält die 
Nr. 51 des im Verlage von Wie⸗ 
andt & Hempel, Zimmerſtraße 
r. 91 in Berlin, erſcheinenden 
Wochenblattes der Annalen der Land⸗ 
wirthſchaft in den königlich preußiſchen 
Staaten, auch ſind Exemplare des 
bezüglichen Preis⸗Ausſchreibens im 
techniſchen Bureau des Preußiſchen 
Ministeriums für die landwirthſchaft⸗ 
lichen Angelegenbeiten gratis zu haben. 


Berlin, ven 20. Juni 1873. 
Das Curatorium 
der Koppe⸗Stiftung. 


* 


denkender Aerzte 


Allopathen wie Homöopathen 
täglich mehr mit dem dadurch 
Geheilter übereinstimmendem 
Urtheile haben in Krankheiten 
der Athmungs- (Hals und Brust) 
u. Verdauungs-Organe (Magen, 
Leber, Darmkanal etc, Hä- 


morrhoiden) wie des Nerven- 
systems (Hypochondrie, Hyste- 
rie, allgemeine und spezielle 
Sohwächezustände, Pollutionen, 
Impotenz) die auf Alex, von 
Humboldt’s Veranlassung einge- 
führten 


(nach deutscher Arznei-Taxe 
pr. Flac. u. Schachtel 1 Thlr.) 
80 eklatante Erfolge erziolt, 
dass dieselbe allen bez. Leiden- 
den aufs wärmste zu empfehlen 
sind. Zur spez. Belehrung ver- 
sendet die Mohren-Apothoke in 
Mainz und deren Depöts-Apo- 
theken Breslau: S. G. Schwartz, 
Ohlauerstrasse 21. Posen: Kgl. 
Hof-Apotheke Dr. Mankiewioz 
des Professor Dr. SAMPSON’S 
wissenschaftliche Abhandlung 
darüber frco. gratis. 


Lackkappenfabrik 


ſucht mit einem Hauſe, welches Kap⸗ 


pen auf eigene Rechnung oder com⸗ 
miſſions weiſe übernimmt, in Verbin⸗ 


Nudolf Moſſe, Berlin, Filiale 
Königſtadt, Königſtr. 50, erbeten. 


eee eee 
Flügel, Piauinos u. 
Harmoniums von Herz 


aus Paris, J. & P. Schied⸗ 
mayer aus Stuttgart, Wittig 
aus Berlin nur allein in der 


Perm. Ind.⸗Aus⸗ 
ſtellung, vu 16. 


Eine leiſtungsfähige 


dung zu treten. Adreſſen sub Nr. 79 
an die Annoncen ⸗ Expedition von 


tr 


Peuker’s Brauerei 

nehſt Garten: Stabliffement, 

Nr. 11 Fiſchergaſſe, a 112211 

empfiehlt ſeine auf's Beſte eingerichteten Räumlichkeiten einer geneigten 
Beachtung. Peuker. 5 

Mein Weißwaaren⸗, Poſamentir⸗ und Wollwaaren⸗ Engros. 

1 nach Junkern⸗ 

ſtraße Nr. 8 BE — 

Max Breslauer, 


Junkernſtraßſe 8. 


232] 


Hiermit beeeyre ich mich Ihnen die ergebene Anzeige zu machen, 
daß ich mein unter der Firma 1 


©. Ritter & Comp. 


geführtes Tapiſſerie⸗Waaren⸗Geſchäft an Herrn Otto Stein 
mit allen Activis überlaſſen habe, welcher das Geſchäft unter eigener 
Firma fortſetzen wird. 5 3 


Indem ich für das mir bisher geſchenkte Vertrauen und Wohl⸗ 
wollen beſtens danke, verbleibe Hochachtungsvoll 


C. Ritter. 


Bezugnehmend auf obenſtehende Anzeige, habe ich die Ehre 
ergebenſt mitzutheilen, daß ich am heutigen Tage das von Herrn 
O. Ritter geführte 


Tapiſſerie⸗Waaren⸗Geſchäft 


mit allen Activis übernommen habe und unter der Firma 1 


vormals C. Ritter & Comp., 
in gleicher Weiſe fortführen werde. 
ch bitte Sie, das meinem hochverehrten Vorgänger in ſo reichem 
Maße geſchenkte Vertrauen auch auf mich zu übertragen, und werde 


ich ſtets bemüht ſein, daſſelbe in jeder Weiſe zu rechtfertigen. 
[2914] 


Hochachtungsvoll 


tto Stein. 


beschälts-Eröfnung. 


HOTEL 0 
„zum goldenen Schwert“ 


übernommen, habe ich daſſelbe einer großen Renovation unter: 
zogen und mit allem Comfort der Neuzeit ausgeſtattet. i 
Vollſtändige Kenntniß des Geſchäfts durch mein langjähriges 
Wirken in den eiſten Hotels der größten Plätze, ſetzen mich in 
den Stand, eden Anforderungen des hochgeehrten keiſenden 
Publikums zu genügen, und wird es meine ſtete Aufgabe ſein, 
durch prompte Bedienung, vorzügliche Küche und Getränke bei 
zeitgemäß billigen Preiſen, das in mich zu ſetzende Vertrauen 
jederzeit zu rechtfertigen. N „ 
Die neu renovirten comfortable eingerichteten Fremden⸗ 
zimmer, Speife und RNeſtaurations Salons bieten dem 
geehrten relſenden Publikum einen angenehmen Aufenthalt. 
Indem ich dies mein Unternehmen dem hochgtehrten reiſenden 
Publikum angelegentlichſt zur geneigten Benutzung empfehle, zeichne 
Waldenburg, Auguſt 1873. 12944 


Hochachtungsvoll 


Rud, Teubert. . ö 
Die Sihieferdeiler-Arheiten 


beim hieſigen Gymnaſium ſollen im Submiſſionswege vergeben werden. 
Die Bedingungen, auf Grund deren die Arbeiten zu erfolgen haben, können 
in unſerem Bureau während der Amtsſtunden eingeſehen werden, auch fine 
nen Abſchriften gegen Erſtattung der Copialien von uns bezogen werden. 
Die mit der Aufſchrif i 


rift: 
„Lieferungs⸗Offerten für die Schieferveder- Arbeiten für das 


ymnaſium“, i 
zu verſehenden Angebote ſind verſiegelt bis zum 18. Auguſt c. franco ein⸗ 


zuſenden. i 
Patſchkau, den 29. Juli 1873. 12924] 


Der Magiſtrat. 


Ausverkauf. 


Wiegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe vom 
1. Auguſt er. an zu Einkaufspreiſen. 5 


A. Martin, 


Papierhandlung 128801 
Albrechtsſtr. 34 neben dem ſchleſ. Bankverein. 


5 sn, i = A : 40 
errenſtr. Nr. 16, iſchofsſtr. 
Keller: Ring 48. Bavaria. im König v. Ungarn. 


Breslauer Bier⸗Conſum⸗ Verein 
(eingetr. Genoſſenſchaft.) f 
Engros⸗Verkauf in Gebinden und Flaſchen billigſt. Im Detail: € 
echt Culmbacher Bier, 13 Fl. für 1 she, 
echt Böhmiſch Bier, 20 Fl. für 1 Thlr. 


Bei Entnahme von mindeſtens 25 Flaſchen Culmbacher oder 50 Se 


Böhmiſch treten Engros⸗Preiſe ein. Bellas 
Ri Mineralbrunnen⸗, Südfrucht⸗ u. Deelieateſſen⸗ 
Oscar Giesser, Handlung, Junkernſtraße 33, 


upt⸗Depot für Schleſien und Polen des 
rl HunyadiJangs-Bitterwasser, = 


empfängt ununterbrochen friſche Füllungen aller Sorten 


873r natürl. Mineralbrunnen 


i Duellen und empfiehlt ferner: Paſtillen, Cudowaer Molken⸗ 
Glen edeſele und Soolen, und hält Lager aller Dr. Struve & Solt⸗ 
mann’ihen künſtl. Mineralwäſſer zu Fabrikpreiſen. — Brunnen⸗Broſchüren 
gralis. [2948] 


5 8 28 
Das Dampfſchneide⸗ 
mühlen = Etabliffement 
Jungfernberg, 


L. Kollmorgen, Stettin. 
ausgerüſtet mit 6 Wollgattern, 1 Ho⸗ 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Soeben erſchien und iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Aus der Säbellaſche 


2 * 
eines alten Cavalleriſten. 
Erzählungen 
Fr. bon Krane. Hölzern. Niedrige Lohnſätze, geſicher⸗ 

8. Eleg, broſchirt. Preis 2 Thlr. 

Dieſes Werk enthält treffliche Schilderungen, zumeiſt aus dem Soldaten⸗ 
eben. — Hatte ſchon der im vorigen Jahre in demſelben Verlage erſchienene 
Roman des Verfaſſers „Reiter und Jäger“ ſich durchgehends der günſtigſten 
Aufnahme zu erfreuen, jo wird dieſe dem neuen Werke deſſelben um fo 
weniger fehlen, als das treffliche Erzählertalent, die friſche, lebendige Dar⸗ 
ſtellungsweiſe und anerkannte falle und treffende dae in g wr von 
Krane 's hier im engeren Rahmen kürzerer Erzählungen um jo wirkſamer 
bervortreten; das Buch wird dadurch auch in weiteren Kreiſen lebhaftes 
Intereſſe erregen. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslan. 
Soeben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Stoff zum Diktiren 


nach ſyſtematiſch geordneten Negeln der deutſchen 
Orthographie 
unter ſteter Berückſichtigung des herrſchenden Schreibgebrauchs. 
Für Lehrer und Schüler an Volks⸗ und höheren Bürgerſchulen und 
den unteren Klaſſen der Gymnaſten, wie auch für Erwachſene zum 


und die fortwährende Gelegenheit, 


Holzhandel zu einem 


ſehr beachtens⸗ 
werthen machen. [985] 


Das Nähere zu erfahren bei 
. Theodor Schneider, 11246] 
Breslau, Neue Junkernſtr. Ne. 24. 


Mit 6—7 Mille Anzahlung 
f niſſe wegen vortheilhaft zu kaufen. 


Bresl. Zig. abgeben. [1235] 


Selbſtunterricht. : : Elbinger Käse durch ihre vorzüglichen Wirk Hals. und Brustleige ut 
9 1 a a ae Liebigs (garen Megenschwäche, sind ists vorrätig in Breslau: bel 
Carl Winderlich, = in 
Safe, Arne - | Gaftbans | Fieisch-Extract, | Hermann Straka, am Rig 
Vierte, vermehrte u. verbeſſerte Auflage. gr. 8. 1124 Bog. Eleg. brosch. mit alter guter Nahrung iſt billig zu Ti 9 f 2 Mineralbrunnen-Niederlage. Li) 
Due e SA 10 8, eilen unde V. 2. 81 u d Timpe's Kraftgries, Riemerzeile 10, 2. gold. Krenz. 

Wer, wie der Verfaſſer, die Orthographie als ſelbſtſtändigen Unterrichts fferten unter U. Z. in der 0 d = Die Postilien werden mux in stiquoitrten’ Schachteln 
zweig behandelt, der kann nicht leicht ein krefflicheres Buch für feinen Zweck Annoncen-Erpedition bon Haaſenſtein On ensirte Königliche B 5 \ sand, 
finden. — Die Regeln zeichnen ſich durch Kürze und Beſtimmtbeit aus⸗ & Vogler in Breslau, Ring 29, 8 5 il h onigiiche Brunnen- erwaltung zu Bad Em, 
laſſen Nichts unberückſichtigt, ſowie die in dieſer neuen Auflage vermehrten nieverzulegen. [2824] chweizer-Mi 0 : — 


Beiſpiele — Stoff zum Diktiren — durchweg gut gewählt und dem An⸗ 
ſchauungskreiſe der Kinder entnommen find. Die raſche Aufeinanderfolge 
der letzten Auflagen beweiſt deutlich, daß das Buch in immer weiteren 
Kreiſen Anerkennung findet. 5 


Rittergut⸗Verkauf. 


Das Nittergut Oberſteinberg, 
Kreis Goloberg iſt zu verkaufen und 
können ſich Käufer daſſelbe in Augen⸗ 
ſchein nehmen. Areal circa 270 bis 
280 Morgen, wovon 200 Morgen 
Weizenboden und 35 Morgen gute 
Wieſen, 35 Morgen Fort [497] 

Fr. Zobel, Beſitzer. 


Beachtenswerth 


für Oekonomen, Capitaliſten, 

Preenſionäre ꝛc. 

Ein ſehr ſchöner Landbeſitz von ca. 
156 Morgen Areal mit herrſchaft⸗ 
lichem Wohnhauſe iſt für den ſebhr 


Das Louis Stangen'ſche Annoncen⸗Burean, 


haber Emil Kabath in Breslau, Carlsſtraße 28, 
ſich den verehrlichen Inſerenten zur Beforgung von Annoncen 


aa 


und Bekanntmachungen aller Art in hieſige, wie auswärtige Zeitungen 


um Originalpreiſe ohne Porto und Speſen⸗ Berechnung. Dis 
i 1 eretion in allen Fällen. [2927] 


F. W. Richter & Co. 


nur 2000 Thlr. Anzahlung ſofort zu 


Mi Haus 5 Nouveautés . Meſſen perknufen. Baate 1 aus den 

oltbus Mg.“ Leipzig e de, 
Offioe m Tuchwaaren, Hötei de Pologne Hierauf Reflectirende belieben ihre 

and Ware House 2 1. Etage, 4, 5 u. 8, J Srreſſen end I R. e e 

Ye Berlin art 1 Stangen'ſche Annoncen = Bureau, 

’ in Breslau, Carlsſtraße Nr. 28, ab: 

London. Boftftrape 5 SGrankſurt a. O. Weben. 

E. C. Gr. Scharruſtr. 69, W̃ Aufgabe meines Reſtaura⸗ 

9 Basinhall Street 9. im Aurfürſtenhauſe.] k. Ciage. long Öejäafe dan bei mir fofor 


verkäuflich: 5 

2 in vorzügl. Zuſtande befindliche 
Marmor⸗Billards nebſt allem 
Zubehör, 

1 großer Saal⸗Spiegel, 8 

eine complette Saal: Einrichtung 
(Gardinen, Rouleaux, pol. Tiſche, 
Rohrſtühle ꝛc.), 

diverſe Garten⸗Möbel mit eiſernen 
Bänken, alles gut erhalten, faſt 


neu, : 5 
mehrere Hundert Bierkuffen, Glä⸗ 
ſer, Flaſchen und div. Wein⸗ 
und Liqueur⸗Vorräthe, 
ein geräumiges gut gebaute Muſik⸗ 
Orcheſter zum Abbruch. [496] 
Oppeln, 2. Auguſt 1873. 


B. Seifert. 
Cigarren ⸗Offerte. 


Die Cigarren⸗Fabrik von Ferdinand 
Depoix in Magdeburg empfiedlt ihre 
nachſtehenden Fabrikate wie: Nio del 
Nordt a 7% Thlr., Negro 8 Thlr., 
Espanna 9 Thlr., Bajadera 10 Thlr., 
ſämmtlich in Klappkiſten. Gleichzeitig 
in ff. Java Waare, Sophia 12 Thlr., 
Regarda 14 Thlr., Zamora elegant 
große Kneifer 16 Tölr., Plantador 
16 Thlr., Flor. Negro 17 Thlr., 
Bella Indiana 20 Thlr., feinſte 
Trabucos, Java mit Havanna ½0 
Verpackung 24 Thlr., Romana in 
gleicher Verpackung 26 Tolr. ꝛc. %. 
in feinſten Farben zur geneigten Be⸗ 
achtung. Probezehntel in Umkliſten 
verpackt gegen Einſendung oder Nach⸗ 
nahme des Betrages. 2883] 

Zur Notiz: Sämmiliche Sorten 
effectuire auf Wunſch auch unter an: 
deren beliebigen Etiquetten. 


Ferd. Depoix, 
Magdeburg. 


600 Sack Speiſe⸗Kartoffeln, 
frei Bahnbof Kreutzburg ſind von 
Dom. Naſſadel III. per Uſchütz ab⸗ 
zulaſſen. 2943 

Offerten franco erbeten sub W. K 91 
an die Annoncen⸗Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler in Breslau, 
Ring Nr. 29. 


Ei Conſum⸗Artikel, vorzügl. für 


Hiermit zeigen wir ergebenſt an, daß wir Herrn Heinrich 


Wilhelmi, 3. Z. in Neiſſe, ſpaͤter in Breslau, 
og Vertretung für gan; Schleſten und Poſen übertragen 
n 


haben. 5 
Derſelbe macht zur Saiſon, zweimal jährlich, die Tour für uns 

und werden wir der werthen Kundſchaft nach ſeinen Anleitungen zur 

Zeit weiteren Avis geben. ; er 

3 705 1 hieran zugleich die Mittheilung, daß unſere Lager 

etzt in allen 

5 Herbſt⸗ und Winter ⸗ Nouveautés, 

Deutſchen, Schottländiſchen und West of England-Fabrifkaten 
reich ſorlirt find und empfehlen dieſelben hiermit ganz ergevenſt. Die 
Muſter des Lager⸗Vorratlhs baben wir Herrn Wilhelmi bereits über⸗ 
geben und bat derſelbe vielleicht bald Gelegenheit, Ihnen ſolche vor⸗ 
zulegen, andernfalls ſind wir gern bereit, unter ungefährer Angabe der 
Genres und der Preiſe, Muſter von hier zu ſenden. [2881] 


Berlin, im Jul 1873. 
Mit Hochachtung 


F. W. Richter & Co, 


Den Herren Bau⸗ Unternehmern 
halten wir hierdurch unſere 


Holz⸗Cement Bedachung 


5 5 beſtens empfohlen. 

Dieſelbe iſt zu allen Baulichkeiten geeignet, ſeit 30 Jahren durch größte 
Feuerſicherheit, Waſſerdichtigkeit und unnbertroffene Haltbarkeit bewährt, 
zur 1. Haupiklaſſe harter Bedachungen klaſſificirt und dadurch als beſte und 
billigſte Bedachung anerkannt. 


Wir haben Herrn C. W. Hamann in Breslau 
Niederlage unſeres Fabritates und Deckmaterialien für Breslau und Um: 
gegend übergeben und bitten Aufträge daraufhin, ſowie auf Ausführung 
ſerliger Dächer an Genannten überweiſen zu wollen. 

Zeichnungen, ſowie erſchöpfende Anleitungen über Ausführung der 
Dächer we den in der Niederlage gern gratis verabfolgt. 

Hirſchberg i. Schl. den 1. Juli 1873. 5 

Hirſchberger Holz⸗Cement⸗Fabrik. 


G. Fenscky & Hahn. 


Auf Vorſtebendes Bezug nehmend halte ich meine Niederlage von 
echtem Holzeement⸗, Dachpappen und 
Deckpapieren 


geneigter Beachtung empfohlen. a 
C. W. Hamann, 


Matthiasſtraße 75, 
Bedachungs⸗ und Produetengeſchäft. 


2 


wird zum Verkauf offerirt. Offerten 
sub E. Nr. 450 an die Annoncen⸗Exped. 
von Bernh. Grüter, Riemerzeile 18. 


Pianinos und Flügel 

ſeyr geachteter Fabrik empfiedli 
D. Langenhahn, 

[1219] Neueweltg. 5. 


12941] 


Mittel gegen Flechten. 85 
Durch dieſes Mittel wird jede Flechte, ohne nachtheilige 
die Geſundheit, ſchnell und gründlich geheilt, A Topf 1% Thlr. [4 N 
Aufträge nimmt entgegen, in Breslau A. Stiller, Weidenſtr. 8. 


olgen für 
e 


rizontal⸗ und 3 Kreissägen, empfiehlt 
ſich zum Schneiden von aller Art 


ies Waſſerlager, ſchöne Trockenplätze 


Schiffe und Kähne billig zu befrach⸗ 
ten, dürfte dies Etabliſſement für den 


ine Gaſtwirthſchaft mit Speeerei⸗ 
SGeſchäft in einem freundlichen 
Kirchdorfe ohne jegliche Concurrenz, 
nebſt 32 Morgen der beſten Aecker 
und Wieſen iſt ſehr preiswerth bei 
4000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen. 


in guten Papieren reſp. Hypothe⸗ 
ken iſt ein herrſchaftl. Haus, vor 
zügliche Lage, beſonderer Verhält⸗ 


Reflectanten wollen ihre Adreſſe 
sub K. B. 74 an die Exped. der 


billigen Preis von 10,500 Thlr. mit ee 


Detailliften, mit 65 pCt. Rabatt, |. 


30 


Im Comptoir der Buchdruckerei 
Herrenſtraße Nr. 20 


Das echte Glöcer sche Jug un 


d vorräthig # Vik. l m Hei 
ſin eſtereeſch ſche Zoll⸗ und Poſt⸗ (kein Geheimmittel), mit Stempel M. Ringelhardt de Ipflafter) 
Declarationen. Gicht Reißen, nennen duprüſt und empfahl hace 
„ . * 7 „ en, 7 erau h en 1 
Speier u. Fuhrmanns fracht aufzugehende, zertheilende, erfrorene, verbrannte dlidele en 


Entzündungen, Geſchwulſten ꝛc. und hat ſich bei all Def ene 
ankheiten 


ieds E ücher. \ g h 
Schiets manns Protefollbücher durch ſeine ſchnelle, untrügliche Heilkraft auf's Glänzendſte bemap len 


Vorladungen und Atteſte. 
Holländische 
Delicatess-Heringe, 
Neue Vollheringe, 
Marinirte Heringe in 
Milchsauce, 


erstes Fabrikat von diesjährigem 


Fang, 
Brabanter Sardellen, 


Dankfagung! 


Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, kaun ich gi 
arter Fisch umbin me nen warmſten Dank auszuſprechen für die wunderbare oni 
© 4 5 „ Heilung meiner Leiden, denn nach Verbrauch von nur zwei Pantfaelk 
F rische perlzwiebeln, der Geſundbeits unb Univerfal» Seife bin ich von den gige 
a rheumatiſchen Schmerzen in den Beinen vollitändig hergestellt c 
Emmenthaler u Alan 1 55 1 1808. empfehle mit beſtem Gewiſſen diese Lale 
= 2 reslau, „Juli . hi 
e Een, Niedergeſäß, Telegraphiſt der Ob.⸗Schl. An 
hester-Käse sen - 
ash, Emser Pastillen 


9 


Holländischen Käse 99 


seit einer Reihe von Jahren unter der Leitung der Königlichen 
Verwaltung aus den Salzen des Emser Mineralwassers bereite 


letztere beiden Sorten haben sich 
als ein vorzügliches Nahrungsmittel 
für kleine Kinder bewiesen und 
deshalb recht bald einen erfreu- 
lichen Absatz gefunden, 


Gebr. Heck, 


Ohlauerstrasse 34. 


EEDNEIEE TANTE ENTER TER EEE 
Kiefernadel- (Waldwoll-) Bade-Extratt 


Oel, Spiritus, Watte, Unterkleider etc. ete,, 0 


der Laliritz'sehen Fabrik zu Remda in Thüringen 
werden alien Gicht- und Rheumatiemusleidenden 
wiederholt als die anerkannt slehersten Mittel empfohlen pu 
sind nur allein echt zu haben für Breslau bei [au 


Hermann Heufemann, 


Leinwand- u. Wäschegesch,, Alte Taschenstrs, 


Drehpianinos 


zum Verkauf ſind wieder ange⸗ 


langt in der Perm. Ind. ⸗ 
Ausſtellung, Ning 16. 


Sämmtliche in« und ausländiſche, ſowie Paſtillen, Badeſah 
und Seifen als auch alle künſtlichen Wäſſer aus der Anſtalf der Hen 
Dr. Struve & Soltmann hier, zu Fabrikpreiſen empfiehlt die 


Mineral⸗Brunnen⸗Niederlage 


von 1977] 
H. Fengler; Reuſcheſtr. 1,3 ide 


Bkunnenſchriften gratis, 

Hiermit zeige ich ergebenft an, daß die bedeuten 
Vergrößerung der Cementfabrik jetzt beendet und 
neue Aufträge wieder annehmen kann. 


Lager in Breslau, Fiſchergaſſe 8b. 


Mittelſteiner Cementfab 


W. Riedel. 


Grosses [2882] 


Matratzen-Lager 


in Rosshaargras u. Waldwolle 
yon 3 Tal. an bei 


6 


1 


— 


Alten echten Malaga, 
delicat von Geſchmack, Magen und 
Nerven ſtärkend, für Kranke, Schwache 
und Greiſe eine kräftigende Labung 
verſendet 6 Flaſchen für 3 Thlr., 
Anker von 22 Flaſchen für 8 Thlr. 
incl. Kiſte, Gebind, Etiquett. Bei 
größeren Poſten entſprechenden Rabatt. 
Gegen Caſſa oder eee 


Betrages [ 
Th. Növer in Görlitz. 


Zuckerrüben 


werden pro Herbſt d. J. frei Waggon 
Stationen der Oberſchleſiſchen oder 
Brieg⸗Neiſſer Eiſenbahn zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Gefällige Offerten sub 2. 8. 
68 werden an die Expedition der 
Breslauer Zeitung erbeten. [468] 


Eine betriebsfähige, 10pferdige 
Locomobile 


und eine Garreiſche 


Dreſchmaſchine 


iſt ſehr billig zu bexfaufen bei 
J. Goldmann, Berlin, 
28. Alexauderſtraße 28. 


Baumwollene Tücher! 


in den neueſten Muſtern, das Dutzend 
von 1½9 Thlr. an, liefert in guter 
ſtarker Waare gegen Nachnahme 
2910) G. Schnauder 
in Treuen in Sadfen. 


Mitte September er. werden bei 
mir vier gut erhaltene Sutter'ſche 
eiſerne Hebelpreſſen mit Zubehör 
überflüſſig, die ich zum Verkauf offerire. 

Gleiwitz, im Juli 1873. 
[431] M. Krimmer. 


Zu Erdtransporten 


werden Muldewagen u. Kippkarren 
zu kaufen geſucht. Gefl. Offerten er⸗ 
bittet man sub D. H. 53 an die Ex⸗ 
pedition der Bresl. Ztg. [1089] 


Circa 300 Fuß oder aucb weniger 


gebrauchte eiſerne Röhren 
zur Waſſerleitung von 9 Zoll im 
Lichten werden zu kaufen geſucht. 
Offerten mit Peisaugabe pro lau: 
fenden Fuß bitte an Herrn Edmund 
Baerwaldt in Hirſchberg 8980 


ri 


A 


Größtes Lager von [2949] 


Nähmaſchinen aller Syſteme 


zu Fabrikpreiſen. Unterricht und Verpackung gratis. Reelle Garantie, 


Aelteſtes Nähmaſchinen⸗Geſchäft in Schleſien, 
L. Mippert, Mechaniker 


in Breslau, Alte Taſchenſtr. 3. 


2 
P. Mühsam. 
76-77 Ohlauer- Strasse 76--73 


empfiehlt sein neues 


S, Spiegel- u. Polsterwaaren-Lage 
bei solider Arbeit zu den billigsten Preisen. 
1979 


Waſſer⸗ oder Stoppelrübe 


runde und lange, weiße rothköpfige Ulmer offerien unter Garantie | 
billigem Preiſe 


[2919] | 
Scholz & Schnabel, 
Altbußerftraße Nr. 6. 


Die Holz⸗Cement⸗, Asphalt 
un Dachpappen Fabrik 


n 
Georg Friedrich & Comp., Breslau, 
x Comptoir: Büttnerſtruße 4, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung von Holzeement⸗ und Pappbedachungen 
unter mehrjähriger Garantie. Ausführung von Asphalt⸗Fußböden und 
Iſolirungen zu billigen Preiſen. 12884 


[2898] Meuble 


Das von mir erfundene, welt⸗ 
berühmte 


Das Neueste 


Herren-Wäsche-Confection, 
insbesondere 


Oberhemden 


deutsche, engl. und franz. 


zu richten. [2893] Kragen, 
5 Gr BR do. N hett 
208 Stück e e Auswahl 
feinwollige Zuchtmuttern mit Läm⸗ Ring 
mern petenz Dom Nieder ⸗Seich⸗ 8. Gratzer, 4. 


1486 


Sgbn. 


witz bei Landsberg Os. 


| 2831 N er | 
Belts. Beilage zn Re. 887 der Becslaner . Som we 8. Maga 1873. 


Meine Bauschlosserei und Fabrik schmiedeeiserner Ornamente 
efindet sich jetzt 


Berlin, Holzmarktstrasse Nr. 13, nahe der Brückenstr., 


= a 8 

3 8 2 

8 = 

S — 
iz = 2 Re 
E I: 22 9; ufer-E ſenbahn zu Breslau 

S 5 und fertige ich in meinen neuen, bedeutend vergrösserten und mit Dampf eingerichteten 2. 7 * 1 1 f 

15 5 [ein Hauptcomptoir in Breslau, 
23 m: fnche und verzierte Anker . Presor-Einrichtunsen Garten-, Balkon-, Erbbegräbniss-, First- S S. 

305 Thür. und Fensterbeschläge, | Eiserne e und Fenstergitter, Treppengeländer =, 8 . Reuſcheſtraße Nr. 7, 1 Treppe hoch, 
1558 Messing- und Bronce- Garnituren, Eiserne Treibhäuser, Kandelaber, Wetterfahnen, Kronen- =5 eingerichtet. 04 77 das 
2 8 ventilations- Fenster, 5 Glasdächer, Oberlichte, leuchter, 8 Wir empfehlen daſſelbe hiermit beſtens und bemerken, daß das 

< 5 Eiserne Kassenthüren, Perronbedachungen, Schmiedeeiserne Treppen, Comptoir an jedem Wochentage 
8 Fiserne Fensterläden, Eiserne Haus- und Gartenthore, Diebessichere Schiebe- Jalousien = Morgens von 8— 12 Uhr, 

b 5 E nach eigenen oder gegebenen Zeichnungen zu billigen Preisen und kürzesten Lieferfristen. = Nachmittags von 2—6 Uhr, 


Holzmarktstrasse 13. N i — geöffnet ift, daß in demſelven Veſtellungen auf Steinkohlen des ober⸗ 


Hermann Straka. i 

Mineralbrunnen -, Colonlalwaaren-, Südfrucht- und 
Delloatessen-Handlung. 

Ring, Riemerzeile No. 10, (zum goldnen Kreuz). 


Direct von den Quellen in 
en EEE 7 
7 N, 4 
e 


ſchleſiſchen und niederſchleſiſchen Reviers, auch auf deren Anfuhr an⸗ 
genommen werden und daß die Leitung des Hauptcomptoirs wie der 
einzelnen Kohlen⸗Niederlagsplätze ö 


Herrn F. Herzog 


| 
| 
' 
t 
} 
übertragen iſt. [2822| 
i 
! 
{ 
1 


Waldenburg, im Juli 1873. 


Verwaltung der Fürſtlich Pleß ſehen 
Steinkohlen⸗Gruben. 


x regelmässigen Abladungen: Bi- 
liner Sauerbrunnen, Adelheids-|# 
quelle, Hunyadi - Janos, 
Friedrichshaller, Püllna er, Said- 
schützer, Kissinger u. Ofner Bitter- 
wasser, Garlsbader Sprudl-, Neu-, 
Theresien-, Schloss-, Mühl, Markt, 
Felsen-, Kaiserbrunnen, Egerfran- 
zens-, Salz-, Wiesenquelle, Emser] v 
„ Kränches, Kessel, Fachinger, Geil- 25 
e, nauer, Gieshübler, Glelchenherg, 

Haller Jodwasser, Homburger, 

Iwoniczer, Koesener, Kissinger, 

Krynica, Krankenheiler, Lipp- 


Meubles, 
springe, Paderborner Inselbad, N 0 - 
Kreuznacher, Marienbader Kreuz-, I 9 25 


Ferdinands-, Rudolfs- und Wald-“ 

quelle, Pyrmonter, Roisdorfer, 
Poller: 
Waaren. 


Selterser, Szawnica, Schwal- 
bacher, Schlangenbader, Spa, Soo- 
den, Tarasp (Engadin), Wiehy 
EN aer grande grille, celestins, höpital, 
“an RE a c Wildunger, Wittekinder, Weil- 

Feſte Breite, | 

Vorzügliche 

Arhbeil, 

Mehrjährige 

Garantie. 


Zur Herbſt⸗ Sagt 


empfehlen wir den Herren Landwirthen unter Gehaltsgarantie 
bieſigen Lager oder frei nach jeder Eiſenbahnſtation geliefert: 


Fabrikate der Herren H. J. Merck & CO. 
in Hamburg, 


Superphosphate aus Bakerguano, Curacdoguano und Eſtremadura⸗ 
Phosphat, Ammoniak⸗Superphosphate und Phosphoguano. 


Fabrikate der Liebig'ſchen 
Fleiſch⸗Extract⸗Compagnie 


Fray-Bentos⸗Guano und Fray⸗Bentos⸗Knochenmehl; ferner: Leip⸗ 
ziger ged. Fleiſchmehl, Norwegiſchen Fiſch⸗Guano, Prima Redet 


Fabrik und 
Lager 


— 


J Kochenmehl, Kali Salze, Chili⸗Salpeter. 


Carl Scharff & Co,, Breslau, 


Weidenſtraße Nr. 29. 


Die Mühlenbau⸗ und Maſchinen⸗Fabril 
J. Stobrawa in Gleiwitz, 


empfiehlt ſich zur 1 von Dreſchmaſchinen mit Göpelbetrieb und 

Drathſeil⸗Transmiſſion. Letztere geeignet für bedeutende Entfernungen, 
auf 1000 Fuß und darüber, von einer Dampfmaſchine oder Waſſerrad als 
Kraftübertragung. 5 5 

Allerlei Mühlen, Bandſägen, einfachſter Conſtruction für Maſchinen⸗ 
betrieb, Californiapumpen für bedeutende Tiefen, Kartoffelmühlen, 
Sn tenen. Kartoffelwaſchmaſchinen und vollſtändige Brennerei⸗ 
g in ngen. 

8 Wels der Maſchinen ſtets auf Lager. [2836] 


3 \ bacher, Obersalzbrunn und neue] 
Quelle, sowie sämmtliche schlesische Mineralbrunnen. Niederlage sämmtlicher Dr. Struve & Soltmann’scher, 
künstlicher Wässer. 

Haller, Carlsbader, Vichy, Marienbader, Krankenheiler Quellsalz, Egerſranzensbader Moorsalz, 
Mutterlaugensalze u. Laugen zu Bädern von Kreuznach, Kösen, Rehme Neusalzwerk, Wittekind, Goczalko- 
witz, Kissinger Soole zu Inhalationskuren, Seesalz, Emser, Kissinger, Vichy, Neuenahr, Bilin, Carlsbad, 
Krankenheil und Isländ. Moos-Pastillen, 

Krankenheil, — Carlsbad, — Goczalkowitz, — Jastrzember, — Marseiller und medicin, Seifen, 
— Aachener Bäderseife und Thermensalbe, Cudowaer Lanb- Essenz zur Bereitung heilkräftiger 
Molken, Dr. Scheibler’s Mundwasser, Liebig’s Kindernahrung und Fleischextrakt, condensirte Schweizermilch, |} 
Vichy- und Suchard-Chocolade, Himbeersaft. [2945] 


— — b?! — — — 2 — 8 
FVV 


Sehr wichtig fü f e . > 
55 g für Hausfrauen, Wäldern. Wiſcheriunen 2 enn Zahlungs _Oröfte Auswahl von Blade 
73 kaiſ. königl. ausſchl. priv. g e, „„ 7 — feinsten alen Bilard it 
© Mm RR EN 0 5 bedingungen. ,, , a Shi ed lend d. beſten 
Re Asse 5 63 9 . 5 2 Are —— . V. und vorzüglichſten Con⸗ 
7 z BUAufträge auf — ̃ — i firuclion alleing al8 jolipe 
8 des Franz Palme in Trautenau, Böhmen, > 5 anerkannt, offerirt unter 
„ in welcher enthalten iſt, wie man binnen 4 Stunden im Stande iſt, mit leichter Manier, ohne ſich 8 Bi Schloß⸗, mehrjähriger Garantie zu den ſolideſten Preiſen [2646] 
dabei anzuſtrengen, zwei gediegene Tragkörbe voll Wäſche, ob bunte oder weiße, und nur durch ein 2 di Bill d⸗F 5 ik 
eh einziges Mal leichtes Durchwaſchen von einer Perſon ganz tadellos, wie gebleicht ohne Wäſchmaſchine EB |F Villen⸗ Hotel-, ie Dillard⸗Fabr 
1 deen melde van eue ird und die Harde up Wach ani an debe den Menn, . det = 3% 
5 „ e e xuiniren, em rein . = 
050 oder Fließwaſſer En oe, wire zu ru, u ar enen 5 5 55 1 4 Co mpto i und 5 4 e Nippa, Breslau, 
f enjenigen P. T. Hausfrauen, welche geſonnen „ v i : \ 
0 wollen, 1 ich, daß bei I Wäſche, wäre die elbe auch noch ſo dernachlaſſtgt — 15 05 9 5 Reſtaurations 9 Oderſtraße 14 und Meſſergaſſe. 
N wöbnlichem Waſchgebrauch, beſonders bei Winterwäſche oft vorkommt — meine Methode ganz ſicher G Ei > t CTT 
e geeignet iſt, ſelbe in Anwendung zu bringen. 6:3 nrich ungen 1 
5 Die Vorrichtung nach meinem Recepte, welches nur die Einſendung der Bagatelle von 2 Fl. ö. W. N 15 : 
toftet, bewährt ſich derartig, daß die Wälhe noch einmal fo lange hält, an Farbe und Dualisät nicht 5 i werden in kürzeſter x eW 6 — K 
de Ei Seren Dh im BD a d fiche in üblichen e l den 8 8 3 2 t g 
5 e meine Methode iſt jo ſicher, daß ich mich verpflichten kann, einem jeden P. T. ; f ; 
15 2 1 Wasch 56 ee haben mu, nn Ay in nie fü de Dec 120 5 3 . eilt ausgeführ 3 Abe den eee en ee ee ee 975 
s aligem Waſchen bezahlt haben muß, nur die geringſten für die Hände oder Wäſche i 
ſchädlichen ſcharfen Nate biene gefunder werden. 9 5 495 Gebogene Schmiedeeiſen 


2 


lempfieht das Special⸗Geſchäft von 


M. G. Schott, n ° 


Die Gleiwitzer Chemische 
Fabrik 


A liefert zur Herbstsaat billigst und unter Garantie 


Einunddr est gl e 5 auptſendung! der bez. Gehalte ihre bekannten 


künstlichen Düngemittel IE 
2 Gr 

7 8550 = W a u 9 mi e 
annten Burdick Au ähemaschine, AN) Alter Malaga ein. Ak. gedämpfte Knochenmehle, 1a Hornmehle, div. Supherphos- 
(Ceres) Das natürlichſte und beſte Mittel zur Stär- ] phate, Stickstoff- Superphosphate, Phosphor -Ammoniak- Dünger, 
prginal Fabrik 5 0 5 A kung, Kräftigung des Körpers für Greiſe, Schwetel-Ammoniak, Kalisalze, div. Specialdünger, conc. Schwefel- 

abrikat aus der Fabrik DO. M. Osborne & Co. in Ausburn, (Amerika), R schwache, Kranke und Geneſene. Vorzüglich 5 säure etc, etc.). 

complett mit Reservetheilen, & 245 Thlr., durch 5 ur) bewährt ſich derſelbe mächtig, nach der Mahl⸗ 


8 assess esse: 
| Hausschwamm. 


Krospect, Gebrauchs-Anweisung und Preis-Courant unseres chemischen Präparats „Myeothenatom‘“, 
Miauersch are bährige Wirkung officiell erprobtes und attestirtes Mittel zur Verireibung des Holz- und 


1 5 18585 Grundſtücke und Hypotheken zum 
ums, sowie Präservativ gegen die Bildung desselben, versenden auf Wunsch franco Kauf und Verkauf weit nach F. W. 
381] Vilain & Co., Berlin, Leipzigerstrasse 107 Arndt, Ring 7. [1210] ] © 


Zu verkaufen: 


25 Stück der hier allgemein be- 


Wiener Stühle 
ſind ſtets vorräthig. 


riodiz 5 ar 108 N bet bei Rerpen und M ache, rdbittet Aufträge zeitigst und übersendet auf Br- 
edländer 8 Maschinen u. Commissions 5 8 nat, Appetit und Schlaf A fordern ihr Preiscourant. 
r Geschäft, jasası « >| ed bien ber alana au Stpaltung ber Deinnbeit mn zu . E owiez, in Angus 1078 
5 Salvatorplatz Nr. 3 und 4. 5 un eitige 0 von berühmten Aerzten ſtehen ſchützend Dr. D. Hiller. 


Seite 


RN 


duard Gross, RE” Die Oranienburger Actien⸗Geſellſchaft, 
42 


g 129327 für welche ich zu Fabrikpreiſen den Verkauf ihrer anerkannt vorzüglichen 


Dungmittel 


irt noch zu den bisherigen billigen Notirungen. 
Aer e Landwirtben im Weſentlichen hochgrädiges 
5—9 pCt. ſtickſtoffhaktiges aufgeſchloſſenes Knochenmehl, gedämpftes 
Knochenmehl. Mejilones, Ammoniak, Kali, Knochenkohlen und Knochen⸗ 
aſchen. Superpbosphate und Schwefelſäure unter Garantie des Gehaltes 
und ſtehe mit Proben und Preisverzeichniſſen gern zu Dieniten. 
Die Analyſen werden gratis durch den vereideten Chemiker Herrn Dr. 
Hulwa bierſelbſt beſorgt. [2402] 


Franz Darre in Breslau, WE 


Tauenzienplatz Za. 


Transportabl 19811 


Dampf- Maschinen 
mit Eield'ſchem Keſſel, 1—25 Pferdekraſt. 
Höbner & Hanty, 

˙“G. Maſchinenbau⸗Anſtalt — BRESLAT, 


Diverse KHnochenmehle und 
Superphosphate 


in bekannter Güte hei Garantie des Gehaltes von unserer 


chemischen Fabrik Halemba 
Die Gril. Hütten-Verwaltung Antonienhütte. 


u 


05 Schleſiſche Central⸗Burean für. elleutnhende]&rdr.- Wilhelm 
Die Stelle ondInngsgehilfen, Breslau, Kupferſchmiedeſtr. 36 hen Imst 


a eines Stadtexpedienten empfiehlt ſich zur reellſten Vermittelung von Engagements; nähere Aus- 5 er in pemeh per 1. Su, 
ift in meiner Sanblung baltigft kunft ertbeilt \ [816] P. Etraehler. Wegen des Contractes 


NE 8 


Er) Sen 


Ein Deſtillationsgeſchäft Ein gewandter Verkäufe 
ſchwunghaftem Betriebe iſt mit (moſaiſch) findet pr. 1. October c. in 
rundſtück bei 4000 Thlr. Anzahlung einem größeren Mäſche⸗ und Leinen: 
amilienverhältniſſe halber zu ver⸗ geſchäft bei günſtigen Bedingungen 
i f un 5 Shine mn N En 
„Auskunft ertheilt in Breslau Herr erten bitte mit Zeugn. u. Pho⸗ 
D. Wagner, Oderſtraße 17. tographie unter P. P. 180 Neiſſe. 


Ein junger Mann, ver längere Zeit 
> für eines der größten Tabaks, 
häuſer Oberſchleſien und Poſen be⸗ 
ſucht hat und genau mit der Kund⸗ 
iſt ein ſehr ſchön gelegenes, kaum ſchaft bekannt iſt, ſucht per 1. Oc⸗ 
20 Minuten vom Bahnhofe ents tober c. anderweitige Stellung. Gef. 
ferntes Bleich⸗Etabliſſement, Offerten sub P. R. an die Expedition 
wegen Kränklichkeit des Beſitzers des „Allgem. Oberſchleſiſchen An⸗ BE 
zu verkaufen. Die Gebäude ER zeigers“ n Natibor. 2912] Für mein Band: und Weißwaaren⸗ 
2901] 


Im gröftentheile maſſiv. Die Ein junger Mann, in der Band, Geſchäft wird ein 


chemiſchen Einrichtungen, ſowie Poſamentier, Weiß⸗ und Woll fü ch tiger Verfänfer 


Dampfkeſſel und Maſchine find Wi 3 
waarenbrauche 6 Jahre thätig, ſucht (moſaiſch) unter günftigen Bedingun⸗ 


6 

5 e ee. AR wende 
zu beſetzen. Geeignete Bewerber in junger zuverläſſiger Mann ſucht ſich an Herrn Emil Man 
mit ſicherer Ortskenntniß, guter E unter heſcheidenen Anſprüchen ber: | Techniſcher Director haber des Stangen ſchen Au 5 
Handſchrift und allgemein kaufe änderungs halber per 1. October wei⸗ im Eiſendüttenweſen ſucht ſich dem: | Bureau’, Carksſtraße 28, seite 

männiſchem Wiſſen, jedoch nur teres 1 in einem Produc⸗ nächſt zu verändern. In allen Zwei] Auch die Zäckerei in 
Solche, belieben ſich ſchriftlich ] ten⸗, Tuch⸗ oder Leinen⸗Geſchäft. gen ſeines Geſchäftes bewandert, theilö | jelben Hauſe iſt zu vergeben hie 
zu melden. [2886 Gefl. Offerten erbitte unter H. K. 111 | alleiniger, theils techniſcher Dirigent Su vermietben Nenſcheſtraß ie 
e 48. 


] 
Sorau N.⸗L. poste restante. [1157] | von bedeutenden Werken, ftebt er in age R 
Adolf Sachs, 5 den 30er Jahren, iſt energisch und Per 1. October e.: Ein großes Ver⸗ 
Breslau Ohlauerſtr. 5 u. 6. 


Ein Wirt f tsbeamter thätig, beſitzt Erfahrungen im Gas⸗ kaufsgewölbe mit Nebenräumen 
unberbeiratbet, schaft und bbalig, ofenbetrieb und der Gußſtahlfabrika⸗ ne größere Wohnung im 
aus anſtändiger Familie, geſucht füt tion. Off. an die Exped. der Bresl. Per ſofort: Eine Remiſe 

Michaelis zur ſelbſtſtändigen Bewirth⸗ Ztg. unter L. F. Nr. 62. [451] Näheres daſelbſt im Gas 
ſchaftung nach Leitung des Principals. Ein arbeitſamer prakliſcher [2847] Parterre. 112400 


Gehalt mit Tantieme durchſchnittlich —— —ä—ů—ł4qmM 
200 Thlr. Adreſſen an die 5 a Deſtillateur pP 1. October zu besm. 1 Map, 
a 
Fr 


Verkauf eines Bleichgrundſtücks 
In einer induſtriellen Kreis⸗ 
ſtadt der preußiſchen Oberlauſitz 


eg nta det zun De der Breslauer Zeit b P. F. 7 ſtatt mit Feuerherd, 2 Zi 
pr. 1. October, auch als Comptoiriſt, gen zu engagire t. der Breslauer Zeitung sub P. B. A| findet ſofort oder auch ſpäter Engage: 3 / mmer, 
h gen zu engagiren geſucht. Gute Zeug ein junger Mann aus achlbarer ment bei L. Roſentdal in Lüben. binet Küche, zu erfragen bel 


5 ee ieh 5 g 
iriebe der Bleicherei ſehr nes AR ö : R 

und ausreichende 2 anderweitig Engagement. Gefl. Df|mifle und Photographie unter A. 2. 5 N ö NE LER F. F. Kühn, Alte⸗Sandſtraße Nr, 

Dnellnafter, und L. unde 5 ferten unter Chiffre W.. G. S8 an RAR t v gesehen in den 20ht Je i al „2 bis 3 gute, ſolide, zuver · üb 8—12 Uhr. 14200 

davon entfernt iſt ein bedeuten⸗ die Annoncen⸗Expedilion von Haaſen⸗ Ich ſuche im Auftrage Zweigen des Bureaufaches routinirt, ſige 1430] Neu Tauenzienſtraße 78 iſt eg 

ſtein & Vogler in Breslau, Ring 29. größerer Handlungshäuſer militärfrei und mit den beſten Zeug⸗ Steindrucker 55 a 1 zweif. Simmer 0 

Ein junger Mann, ſeit 4 Jahren Buchhalter, Comptoiriſten Bun bebuſe Verbeſſeang feiner de. können ſofort bei mir eintne| nein; e 

7 /ſucht hebufs Verbeſſerung feiner ge Grunſtraße iſt die erſte Etage 1, 


des Braunkoblen⸗Bergwerk. 
Das Nähere iſt zu erfragen unter 

in einem ſehr hedeute a 5 genmwärtigen Lage per 1. Septhr. oder ten, und erhalten ſolche Be⸗ vermieſh. für 200 Thlr. Michaela 

I h hed utenden Reiſende und Verkäufer 1. Deibr. anverweitiges Engagement werber, die mit Schnellpreſſen | NäH. Sblan erlag 15, 2. Elac ei 


hiffre W. 8. 83 durch die An⸗ 
noncen⸗Exped. von Haaſenſtein 
& Vogler in Breslau, Ring 29. 
8 88 80 Er 1 2 2 für alle Branchen. tä ‚ a 
Mühlen⸗ Bauk⸗ und] ur tücht., zuverl. u. gut empf. begkelter, Etpeblent,Ganplöseitte, beſonders vertraut find, den Hersfäcftige, Wohnungen, Op 
Producten⸗Geſchäft O.⸗S. junge Kaufleute werden berüchichtigt im In⸗ oder Auslande. Gefl. Off. Vorzug. Meldungen nebſt Ge. 2 0ſchäftslocale, Comtoirs zꝛc. weiſt nach 
Buchſüb 1257 wen fg. Richt sub O. 3964 an die Annonc-Gpped. | haltsauſprüchen werden recht E. W. Arndt, Ning . fi 
thätig, der doppelten a 11257] 7715 Sderſtraße Mr 180 bald erbeten. errſchaftliche Wohnungen man 
kaufmännischen Correſpondenz mächtig, Sprechſt. fr. 8-10, M. 1—3 Uhr. 10 


von Rudolf Moſſe in Breslau er⸗ 
[2894] Gleiwitz, im Juli 1873, a E. Deister, e 
t c.] Einſchreibegeb. ſ. nicht zu entrichten. Use 
ehrer zum Unterricht in den Anz ſuch 5 kr 1. September 5 Anfr. v. außerh. 1 Gr.⸗Marke beizuf. 


beten. 5 
Das Dom. Gr. Wilkawe bei Ober: N. Krimmer. r. 80. fl 
e g ls Buchhalter in einem größeren 
fangsgründen der engliſchen Sprache * 
zer Auguſt und Sap c. A Geſchaft Breslau's anderwei | _ Ein verhetratheter, ber polniſchen 


nigk ſucht zum baldigen Antritt einen 
 Befällige Offerten wolle man in den tige Stellung. Gefl. Off. sub Chiffre Srsape mchte Deen mel gen bat. Offerten werden im Comptoir 
Elin gebildetes Mädchen aus lau, Schweidn. Str. 31. als Wirthſchafts⸗Beamter gedient, 


2 
— 


Firllen⸗Anerbieten und 
B Geſuche. 
Inſerlionzpreis 144 Sgr. die Zeile. 


Fi einen Gewerbeſchüler wird ein 


der auf der Siegl'ſchen Handprefle | Parterre en Wohnung mit On 


Condition in F. Gi Jes Buchdruckerei] theilt zu vermiethen. 5 
1208] Moritz Sternberg. de ee es 1. 460 nes bei H. Laube, Kleinburger⸗ 
Den H. H. Gutsbeſitzern Ag. ſtraße Nr 8 [1232] 


weiſt Wirthſchafls = Inſpectoren, 


tüchtigen Gärtner 
der zugleich den Wald zu beaufſichti⸗ 
Briefkasten der Bresl. Zeitung unter Wi. b tdi „cher mehrere Jahre auf größeren 6/7 ent f 
Chiffre X. 2. 64 niederlegen. [2811] one in Bez, Gktenm Sochlens und Oberſchlſtens | nat? > ( More e genofnmen 
[2937 


„ 


guter Familie ſucht Stellung als Tüͤchtige Verkäufer, ſucht zum 1. October in Ober⸗ 


Seſellſchafterin oder Stütze der ſchleſen oder der Provinz Pofen hilfe findet ſofort bei dodem per 1. October c. ein Geichäftsle 


ausfrau in der Stadt oder auf mit der Band, und Weißtogaren⸗ ein ähnliches Unterkommen. Afftenten, Brennereibeamte, Rent Salair Stellung bei cal mit Wohnung und Waaren⸗ I 
dem Lande. ande a e An maten Das Nähere durch die Annoncen⸗ 1 0 10 b Diet N. Heintzel, mife, gute Lage und zu jedem Oi 
Gefälltge Offerten unter Chiffre Geſchaft unter günftigen Bedingun- Expedition von Haaſenſtein und ien ſche e (Emil Fb bd kin geen erer 
A. Z. 100 poste restante Kro-] gen Engagement, 12905] | Vogler in Breslau, Ring 29, Kabath), Carlsſtraße 28. [2928] 1 eu Race PR e [1209] Gottlieb Barthel. 

FF ald antreten. 


t 
Gerson Krotowski. eub Sie w.m. son“ 


fahren. 


Für mein Weiß⸗Waaren⸗ Ein erfahrener, nicht mehr junger 


Landwirth, vertraut mit dem 


U. Seidenband⸗Geſchäft Rechnungsſache, übernimmt gegen an: 


toszyn. [2204] 


Eine tüchtige Ver⸗ 
käuferin wird für ein bier 
ſiges Band-, Weißwaaren⸗ und 
Rupgeicaft geſucht. [1245 
äheres bei Herrmann Bock, 
Ring Nr. 2. 


Ein Commis 

flür Manufactur (détail) Oberſchl., der 

poln. Spr. mächtig, findet bald o. p. 
„October Stellung. [494] 


1 Sure ee nach Als Apotheler⸗Eleve Schnittwaaren betrieben wurde und 


Sonnenſtraße Nr. findet ein mit den nötbigen Schul⸗ ſchüfte ſehr geeignet iſt, ſoll vom 1. 


ſuche einen mit der Branche ver⸗ 0 J 
von Wirthſchafſs⸗, Forſte und andern zachtigen Buchhaltern, Commis, ſebener junger Mann zum October 1873 | ab 1 Bag i af, il de 


würfe und Etats, gleichzeitig auch die Perſonal empfiehlt ſich 


Moritz Levin Repiſion von Rechnungen jeder Art. 


Gefällige Offerten bitte sub R. D. 


[2880] in Berlin. Nr. 72 in den Brieſkaſten der Bregl. 


Zeitung niederzulegen. [2875] 

in tüchtiger, junger Mann, der] Für einen größeren Güter⸗Compler 

E volniſchen Sprache mächtig, ge⸗ mit mehreren induſtriellen Anlagen 
wandter Gpecerift und Diſtillateur, wird ein gewandter, zuberläffiger 


Oscar Pohl, Apotheker. liegt. 
Das Oberſchl. Vermittelungs⸗ Schmiedeberg a. Niefengebirge. | Ebenſo iſt in demſelben Haufe eine, 


Bureau. 
Inhaber: Salo Perls. Myslowitz. (Lin Abiturient ſucht zum ſofortigen 8 f . 
Commis für alle Branchen nnen 6 Untrit eine Lehrlinge elle in packen wegen Sbichens De8bisderigen 
ſich melden mit Beifg. 1 Marke und einem bieſigen Bank⸗ oder Produkten⸗ Jubabers. 
Zeugniſſen. a geſchäft. Offerten erbittet man unter] Das Bedürfniß für den Betrieb 
Dich dez Iandwisibfdafilihe Gen A. E. 16 poste restante Breslau. der Ofenfabrit ift am biefigen ROW 


Nein⸗ 
old Kühn & Engelmann in Berlin, 
eizigerſtraße 14, werden geſucht: 
36 Oekonomie⸗Beamte, als Inſpec⸗ 
toren, Rechnungsführer, Rentmeiſter, Louis Boehm 


2 


CCEECV%%/ chat, ofen Stant ve Ener 


i K. 
ſur dauernde Stellung. Gef. Off. bölictt | Nr. 90 nn, Zeunn 1259 


mir zu erfahren. } 
en ſuche ich für mein Tuch ⸗ und Naldo, den 31. Juli 1873. 


Bau- und Möbel ⸗ Arbeiten als erb. H. N. 100 p.r. Waldenburg i. Schl. Modewaaren⸗Geſchäft. Catharina verw. Gregor. 


Ein Drucker, Par, Michaen 1879 


Schmi 56,| Ein Kaufladen, in welchem bie 
an,, 2semes, Säminebeide ©6.|, Lund 10 Sahre cn Sanaıl mi 


gemeſſenes Honorar die Anfertigung| Zur ſoſo ri gen Nachweisung bon ung bon kenntniſſen, 1 Jahr Secunda, ber | October c. oder dom I. Januar 1874 


bewandert ift, findet ſofort dauernde tenbenutzung im Ganzen oder ge. 


Ein tüchtiger Uhrmacher⸗Ge⸗ In Striegau Wittigſtraße 40 fi 


Gef. Off. O. 8. poste rest. Leſchnitz. mit der Buchführung und Correſpon⸗ m tral⸗ VBerſor ( ) en 
Beeren N N 2 gungs⸗ Bureau der ein allgemein anerkanntes 9 
danz ee ee noch activ, E nungsführer Gewerbe⸗Buchbandlung bon Einen Eehrling Die näheren Bedingungen find bei 


welcher auch zu jedem anderen Ger i 


4 Ente freundliche Aufnahme und ſortzfältige Die 1 
kanten routinitten Verkäufer.] Reönungen, ebenſe auch Ctnts-Ent-| Bepttingen und anderem Gefääfts | usbilvung bei 0 ge anne Loe a de e 


jeit 50 Jahren beſtehende Ofen⸗ und 


in erfahrener, nüchterner Mar i 
Ein junger Mann, militär⸗ E ſchinen⸗Monteur (verheiratbet), | Hof⸗ und Feld⸗Verwalter, Geh. 100 [488] in Trebnitz. Wohnungen 
frei, gelernter Manufacturiſt, mit eins mehrerer Sprachen mächtig, welcher bis 400 Thlr.; div. Gärtner m. kl J, 150 und à 200 Thlr. fino Nachod⸗ 
5 elch che Ane aaa 1 5 1 fact a Kon früher e 1 1 8 5 I 9 2 g RSER Ein Lehrling ſtraße 18 zu vermiethen. Das Nähere 
welcher Brauche. — Au rde ertraut, ſu er bald in einer rer in größeren Fabriken bekleidete, Geh. u. .; div. E > x 5 
Weberei oper einem fonftigen Fabrik: | und feine Teste wegen Familien⸗Ver⸗ m. Geh. u. Tant.; 3 Wirthſchafte⸗ findet in einem hieſigen größeren Pro⸗ beim Wirth daſelbſt. 12 


| 

ſelber zur Reife qualificiren. [2922] 
Ei Gefl. Offerten u sub Chiffre] Geſchäſt Stellung im Comptoir hältniſſen aufgeben mußte, wünſcht für | rinnen, Geh. 80-200 Thlr.; 2 Ele⸗ 
1 D. 449 an die Annoncen-Erpedition | oder als 5 Gefl. Off. eine ähnliche Stellung Engagement. ven f. gr. Güter. — Honorar nur für 
N 5 


dukten⸗Geſchäft unter günſtigen Be⸗ 1 

dingungen ein Unterkommen. N Zu vermiethen 
Offerten unter H. 8. 60 Breslau] iſt zum 1. October der 1. Steck 

poste restante, [1226] I Klei 


- Bernd. Grüter, Breslau, Riemer⸗ sub Chiffre 2. 3975 beförd. d. Annonc. Gute Atteſte ſtehen zu Dienſten. Gef. | wirkliche Leiſtungen. Briefe finden 
deile 18, erbeten. Exped. von Rudolf Moſſe in Breslau.] Off. sub A. 47 an die Exp. d. Br. Zig. innerhalb drei Tagen Veantwortung.! 


ein 


tgerftr. 19. Näheres daſelbſt. f 


E reslauer Börse vom 2. August 1873. 
inländische Fonds, inländische Elsenbahn-Prioritäts-Obllgatlonen, industrie - und diverse Aotien. Preise der Cerealien. i \ 
100% ler Nichtamtl. C. Freib 4 Amtl. Cours, | Nichtamtl. C. Bresl. Act. d. Amtl. Cours, | Nichtamtl C.] Feststellungen der städtischen Marktdeputation 
7 „ Anl. 4 . — eiburger.... — — resl. Act.-Ges. 5 
. 299 Lade 4 100% 5 15 Du ea 1% 6. = . Möbel | 5 855 93 B. n Thalern, e und Pfennigen, 
de., Anleihe. | 4 97% B. — Oberschl. Lit. E. 3 82% bz — do. do, Prior. | 6 — 91 K. Pro ogramm.) 1 
Bi . 3 1255 B. = a u 1 8 1 1005 bz im do. irienner) 5 Waare feine mitte ordinäre, 
do. Präm.-Anl. 3 1 — o. Lit. F. 4 — iesner — — h ; — An — 
Biresl.Stdt.-Obl. 4 8 == &. 10 1 997 br — n 5 — 109 B. Wa ee 900 212 si) ie 
Ado. do. 4 5 — o. Lit. H. u G. — 0. Malzactien | — — — . .. 5 — 7 
Schlos Piandbr. 3% | 82% bz — do. 1869..... 5° 102% ba — do.Spritactien | — | — — Gare —2—* * 1 9 1 Fe 6 0 
U do. nene 82 E. — Cosel-Oderbrg. do. Wagenb. G. 5 — — en ade Weis 12-1 717] 6 1 A I 
49, Lit. A. 4 91 bz — ilh.-B.) 4 —— — Donnersmhütte 5 — 68 % [4%bz| Hafer 522 6—— — 5 8———— 5 9 
do., 40, neue 4 * G. — do, eh. t.-Act. 5 102 G. — Laurahütte.... 5 175 / etbzB. pul74½ 85 % Erbsen eee 
dd. do. 44 99% bz — R.-Oder-Ufer . 5 |101% bz 1 — 055 f 0 8 185 5 — 
do. Lait. C. |4 II.89 % bz — Ausländische Eisenbahn - Actlen, Oppeln Cement | — — Io. 
= 115 la 997 65 Am Gar eg 15 98% B. Schl, Eisengies. | 5 = 8 Notirungen der von der e e e bommiss 10 
3  Pos.Ord,-Pidbr, | 4 90% bzB — Lombarden . 5 111 6. pull281% bz} do. Feuervers. 4 5 — zur Feststellung der Marktpreise von 
Rontenb. Bchls, | 4 94% bs — Oest. Franz. Stb. 5 201 B. — Schl. Gas. 5 — — Raps und Rübsen. 
do. Posener 4 — — Rumänen St.-A. 5 40% bz. — do. Immob. I. 5 78 bzB — 5 \ Fer 
Bchl.Pr. - Hufsk 4 — — Warsch.-Wien. 5 — 2% 6. 45515 5 15 65 — 79 B. Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr. Sgr. Pi. N 
Schl. Bod.-Crd. | 4% — — o. Kohlenw == 5 RH ( 81 51—1 7125— 7 
Goth. Pr. -Efdbr. 5 — — Ausländische Eisenbahn-Prlorltäte-Obligatlonen. do. Lebenvers. | — 6 75 Winter-Rübsen ......... 720 — 7 5 — 6620 
ee ren Kasch.-Oderbg. 5 — 83% B. do, Leinenind. 5 104 B. 55 Sommer-Rübsen „„ — ee | 
0 Ausländisohe Fonds, er h en 5 == > u een ||| m 
Amerik. (1882) | 6 — — ige — — 0. „Act. 5 == == chlagleint re ee 5 
do. 885) 5 — 99% B. do, Prior.-Obl. 4 — — — do. do. St.-Pr. 4 — — 5 
Fransd8. Ban 5 = 25 Mäbr. Schles, | Sil. (V. ch. Fabr.) | 5 97etbzE.95B — Hen 36-40 Sgr. pro 50 Kilogramm. 
 Itslion do. 5 En 60 B. a Oentr.-Prior. 5 — — Ver, Oelfabrik. 5 72 G. — 8 RE 
dest Pap.-Rent. 4% — 61 B f — —Porwärtshütte 5 = 74%, 6 Roggenstroh 9 Thlr. pro Schock & 600 Kilogr. 
Be lie: —.— Ank - ADtiom, 
I 5 Loose eh 1 85 55 Bi Bresl, Börsen- Fremdo Valnten, 
5 110 905 1864 | — — 86% B. Maklerbank 4 — — 20 Fr. Stücke — 2 > ; 
Fol Tiga in. . 75 a 4 A 88% a0 J b N ee 1 — ee 1 1 
er 5 — — — . 7 5 5 2. ; für den 4, Augus 
N a . 9 A 75% Os en di Sulden 9977 5 Ei Ro 62%, Thlr., Weizen 93 ne 62, Hafer 46 
Russ. Bod. Cd. 5 — 86% be ne . 55 e e ee | i F Mnmenase) Hermann 
Tark. Anl. 1865 5 — 51% B. 90 5 — e Russ. Bankbill. | 80%&%bz = Raps 85, Rüböl 19%, Spiritus 22. 
5 — — — — es eOrwerein. do. Prv.- W. B. 4 71 d. 25 . Wechsel A Course vom 1. August, 2 
inländische Sisenbahn-Stammaotlen und Stamm. do. Wechsl.-B. 4 72 62 — \ N Amsterd. 250 fl. KS. 1404 B. E ER ; 
Bit Prieritätsaotlen. Ostd. Bank ... |4 | 64% br. = do. do. A. 139 1 B. 5 e 417 5 
BeSchw,-Frb. 4 [114 B. 5 do. FProd.-Bk. 5 — — Belg. Plätze .. EKS. — — Pro 100 Liter à 100 % Tralles loco 22% 3: 25% 1 
d. neue 5 = 102% B. Pos. Fr, Mehelb. 4 = — lo. „ „ Fr dito pro 100 Quart bei 80 % Tralles — Thlr. — gr. — . 
O berschl. A u. | 3% | 181% B — Prov.-Maklerb. | — | — 85 G. London! L. Stel. 3M. 6.20% G. — dito düt( oo 
des., Li. B. 3 — 158% 6. un re, 1 12 5 7 5 Paris 1 Fres. En 7946, — ö 
do. Lit. D. — — 170 G. o. Bodenerd. 8 26. — do. 0. 4 — — 
R. O. U.-Eisenb. 5 1250. — do. Centralbk. 5 — = Warsch. 808.-R. | 8T.| 80% ba. Bi 
‘do. St.-Prior. 5 124 B — do, Vereinshk, | 5 — 90a 4 bzG, | Wien 150 fl.. k S. 90 8. — 
1 Warsch. do. 5 nr 36 6. Oesterr. Credit 5 |132% G. pul33%432%bl do. do. .] 89% bz = 2 


8 Wege erticher Nebagiear Dr. gern. . Dru dos Graß, Berk z. Emap. (8. Fredrik) in Bien de 
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